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Die Deutſchen in Oeſterreich. 

Die Kriſis, welche ſich in jüngſter Zeit im Deutſchen Club zu 
Wien abgeſpielt hat, zieht noch immer weite Wellenkreiſe. Einzelne 
Abgeordnete haben ihre Mandate niedergelegt, andere ſuchen ſich mit 
ihren Wählern auseinanderzuſetzen; die Gegenſätze, welche den Club 
zertrümmert, beginnen auch andere Vereine zu zerſetzen, und die 
Deutſchen in Oeſterreich ſtrafen die Erfahrung Lügen, daß häusliche 
Zwiſte durch gemeinſames Leid verwiſcht zu werden pflegen. Niemals 
hat es für die Deutſchen eine Zeit gegeben, in welcher ſie dringenderen 
Anlaß hatten, das Wort des alten Attinghauſen zu beherzigen: „Seid 
einig, einig, einig!“ Und niemals iſt gegen dieſes Gebot der Natur 
und Vernunft, leichtfertiger gefrevelt worden, als in der unmittelbaren 
Gegenwart, wo die Deutſchen in Böhmen wie in der ganzen Habs⸗ 
burgiſchen Monarchie an ſich ſelber erfahren, was des Gegners 
Triumphruf bedeutet: „Vae victis!“ 

In keinem Augenblicke dieſes Jahrhunderts iſt das deuifche Element 
von dem ſlaviſchen fo übermüthig und herausfordernd mißhandelt 
worden, wie im letzten Luſtrum. Wer die ſchwarzgelbe Grenze über⸗ 
ſchreitet und im Herrſchbereiche des böhmiſchen Löwen weilt, der muß 
mit Staunen und mit Trauer die Fortſchritte wahrnehmen, welche 
von den Czechen in dem letzten Decennium gemacht ſind. Prag, eine ehe⸗ 
dem deutſche Stadt, iſt faſt gänzlich zum „goldenen Prag“ der ſlaviſchen 
Race geworden; uralte deutſche Gemeinden ſehen ſich plotzlich ezechiſirt oder 
mit Czechiſtrung bedroht; die deutſche Sprache, vormals die herrſchende, 
iſt heute kaum noch die geduldete und immer mehr macht ſich das 
Wort des Fürſten Bismarck geltend: „Wer die Schule hat, der hat 
die Zukunft“. — Für czechiſche Schulen wird überall geſorgt, wäh: 
rend das Gegengewicht in vielen Bezirken nur durch die freie Thätig⸗ 
keit des deutſchen Schulvereins gehalten wird. Der nationale Conflict 
hat ſich zugeſpitzt bis zum Austritt der Deutſchen aus dem boͤhmiſchen 
Landtage — und da zerfleiſchten ſich die Deutſchen in elendem, muth⸗ 
willig heraufbeſchworenem Bruderkriege! 

Aber die Sprache des Schwertes drückt immer die Unklarheit des 
Begriffes aus. Auch die Vorgänge im Deutſchen Club ſind nur aus 
einer unſeligen Begrifjsverwirrung zu erklären. Jeder richtige Ge: 
danke, auf die Spitze getrieben, wird zur Carricatur, zum Aberwitz. 
Der nationale Gedanke iſt der fhönfte und edeiſte, welcher den 
Menſchen bewegen kann — ſo lange er nicht zur Bornirtheit wird. 
Wie ein Kind ſeine Mutter, ſo liebt der Bürger ſein Vaterland; was 
dem Kinde der Mutter Auge, iſt dem Bürger des Volkes Sprache. 
Aber neben dem nationalen Gedanken nichts zu lieben, nichts zu 
achten, nichts zu kennen, nicht Freiheit, nicht Staatsgefühl, nicht 
Menſchenrechte, das heißt das Nationalgefühl zur beſchränkten Narr⸗ 
heit, zur fixen Idee machen, und dadurch wird der an ſich richtige 
Gedanke nur geſchädigt und compromittirt und ſeine praktiſche Durch⸗ 
führung erſchwert oder vereitelt. In Oeſterreich hat ſich dieſe Wahr⸗ 
heit leider zu ſchnell beſtätigt. Der Deutſche Club löſte ſich von der 
vereinigten Verfaſſungspartei los, um eine „ſchärfere Tonart“ anzu: 
ſchlagen. Man tröſtete ſich damals noch mit dem Schlagworte: 
„Getrennt marſchiren, vereint ſchlagen!“ Allein es währte eine kurze 
Friſt, und das Wort erlitt die tragiſche Aenderung: Getrennt 
marſchiren und — ſich unter einander ſchlagen! 

Diejenige Art von Nationalgefühl, welche von einem großen Theile 
des deutſchen Clubs und feiner Anhänger gepflegt wurde, rechtfertigt 
den Ausſpruch Leſſing's von der „heroiſchen Dummheit“. Ohne jede 
Rückſicht auf die Wirklichkeit, unter beabſichtigtem Verzicht auf die 
letzte Spur von Tact, wurde von den Männern der „ſchärfſten Ton: 
art“ eine Politik vertreten, welche einerſeits zur Anarchie und anderer⸗ 
ſeits zur Barbarei führt. Staatsrechtliche Grenzen der Länder exiſti⸗ 
ren für die Schönerer, Steinwender und Genoſſen nicht. Oeſter⸗ 
reich iſt für ſie nur ein Gegenſtand des Spottes. Sie ſchmücken ihr 
Knopfloch demonſtrativ mit der Kornblume und ihre Gelage mit dem 
Bilde des Deutſchen Kaiſers; ſie erlauben ſich bei Angriffen des 
Fürſten Bismard auf das deutſche Parlament dem Kanzler Glück⸗ 
wunſch und Dank zu ſagen und machen aus ihrem Verlangen kein 
Hehl, daß Deutſchland Oeſterreich annectiren ſolle. Der Deutſche „aus 
dem Reiche“, der nicht nur ein ſtarkes Nationalgefühl, ſondern auch 
ein ausgeprägtes Staatsgefühl beſitzt, iſt anfangs über dieſe Geſin⸗ 
nung erſtaunt, zumal jeder Politiker, der einen Blick auf die Karte 
wirft, zu dem Schluſſe kommen muß, wenn Oeſterreich nicht exiſtirte, 
ſo müßte man es erfinden. Allein allmählich gewöhnt man ſich an 
dieſe nationalen Ausſchreitungen wie an manche andere „berechtigte 
Eigenthümlichkeit“ in den habsburgiſchen Landen, wenn man auch 
bedauernd bekennen muß, daß dieſe kindliche Haltung der „Deutſchen 
par excellence“ die Lage der Deutſchen in Oeſterreich nur ver⸗ 
ſchlimmern kann. 

Worin aber findet denn das Nationalgefühl ſeine Quelle? Doch 
wohl in dem Adel der Cultur, in der Seele der Sprache, in dem 
Ruhm der Geſchichte, in der Gemeinſamkeit der Freuden und Leiden 
eines Volkes. Wer als Deutſcher national empfindet, kann nicht 
anders, als für Freiheit und Menſchenthum, für Gleichheit und 
Humanität erglühen. Denn das iſt der Kern der ganzen deutſchen 
Literatur, das ſind die Großthaten deutſcher Geſchichte. Aber der 
große Sinn vertieft ſich in das Weſen, der beſchränkte haftet an der 
Form der Dinge. Den Männern der „ſchärſſten Tonart“ ſcheint die 
Unduldſamkeit gegen Alles, was ihnen nicht als deutſch vorkommt, 
deutſch; fie glauben den Menſchen nicht auf feine deutſche Gefinnung 
vrüfen, ſondern auf Abſtammung, Race und Glauben beſchnüffeln zu 
müſſen. 

Ni eine Partei, welche von ſolchen Gefühlen erfüllt if, nicht für 
Wahrheit und Freiheit kämpfen kann, iſt begreiflich; zwar ſchreit ſie 
laut auf, wenn die Deutſchen leiden müſſen, aber ſie ſchreit mehr 
um des Geſchreis als um der Heilung willen. Sie führt die Frei⸗ 
heit immer ruhmredig im Munde, aber ſie verlangt ſie nur für ſich, 
nicht für die ganze Menſchheit, und da ſie ſelbſt die Waffen der 
Barbarei nicht verſchmäht, iſt ſie nicht im Stande, dieſe Waffen von 
fi) abzuwehren. Wir fühlen innig mit den Deutſchen in Oeſterreich, 
nicht nur weil ſie unſere nationalen Brüder ſind, ſondern weil fie 
ungerecht leiden und unſer Herz überall mit den Unterdrücken ſchlägt. 
Die Männer der „ſchärfſten Tonart“ in Oeſterreich kennen keine ähn⸗ 
lichen Gefühle; hat ein Volksſtamm ohnehin eine ſchwere Bürde zu 
tragen, ſo ſchlagen ſie noch zu; hat der Liberalismus im deutſchen 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Reiche ohnehin einen harten Kampf zu beſtehen, fo jubelt die Frac-| Singer hat mit 32 227 (25 386) Stimmen über Hänel mit 10,403 


han eff ln en auf die Zeitung, 
zweimal, 5 den üb 2 


citung. 


Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
welche Sonntag einmal, Montag 
erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Februar 1887. 


en übrigen Tagen dreimal 


tion Steinwender den Machthabern zu und verſetzt dem Freiſinn (13 524) und den Cartellcandidaten Dr. Evers mit 13 999 (10 734) 


den üblichen Eſelsfußtritt. Dieſes Treiben, welches nicht nur in 
der Adreſſe des deutſchen Clubs, ſondern auch in ihrer leitenden 
Preſſe zum Ausdruck kam, mußte naturgemäß der Sache der 
Deutſchen jenſeits des Böhmerwaldes manche werkthätige Sympathie 
im Reiche entfremden. Denn der nationale Gedanke iſt von 
Grund aus ein liberaler Gedanke; eine nationale Partei ohne 
die Grundlage des Liberalismus iſt ein Widerſpruch in ſich, iſt ein 
fratzenhaftes Zerrbild. Die deutſche Partei in Oeſterreich wird mithin 
liberal ſein oder ſie wird — nicht ſein. 

Der Zerſetzungsproceß, der ſich in dem Deutſchen Club vollzogen 
hat, iſt hoffentlich der Beginn einer erfreulichen Wendung zum 
Beſſeren. Herr von Schönerer, wiewohl nicht Mitglied des Clubs, 
war doch der wirkliche Führer ſeines äußerſten Flügels, deſſelben 
Flügels, der einen Augenblick ſelbſt die Mehrheit zu beherrſchen ſchien. 
Die Abſtimmung iſt widerrufen worden, und eine Fraction, welche 
einen Weitlof zum Mitgliede hat, iſt wenigſtens von dem Schandflecke 
gereinigt worden, die Unduldſamkeit und den Racenhaß auf ihr 
Banner geſchrieben zu haben. Der Deutſche Club hat bisher für die 
Deutſchen in Oeſterreich nichts geleiſtet; er hat lediglich die Kräfte 
der vereinigten Linken zerſplittert und geſchwächt. Es iſt an der 
Zeit, daß die liberalen Elemente des Deutſchen Clubs ſich ihres Ur⸗ 
ſprunges erinnern und ſich feſt zuſammenſchließen mit den erprobten 
Kämpfern für Deutſchthum, Volksrecht und Freiheit. 


In dem in Nr. 832 d. Ztg. vom v. J. enthaltenen Artikel „Die 
Volksſchullehrer“ findet ſich die Bemerkung: „Das entſpricht der 
Anſicht des conſervativen Herrn von Kobylinsky, der auf einer 
Synode den Ausſpruch that, die Kinder ſeien bei den Schweinen 
auf dem Felde beſſer aufgehoben, als bei den Lehrern in der Schule.“ 
Thatſächlich hat, wie eine vor dem früheren Kreisgericht in Bartenſtein 
am 18. April 1876 ſtattgehabte Verhandlung erwieſen hat, Herr 
von Kobylinsky dieſen oder einen ähnlichen Ausſpruch nicht gethan. 
Jene Bemerkung trifft alſo Herrn von Kobylinsky nicht. Die 
Aeußerung war in ähnlicher Form von einem anderen, einem geiſt⸗ 
lichen Redner, hinſichtlich einer gewiſſen Klaſſe von Lehrern gemacht 
worden, wie ebenfalls gerichtlich feſtgeſtellt ift. 


Deutſchland. 

O Berlin, 21. Februar. [Die Berliner Wahlen.] Der 
Ausfall der Berliner Wahlen, darüber braucht man ſich keiner 
Täuſchung hinzugeben, iſt kein Triumph für die freiſinnige Partei. 
Heute iſt einſtweilen nicht ein einziger Candidat des entſchiedenen 
Liberalismus endgiltig gewählt worden. In ſämmtlichen vier Wahl⸗ 
kreiſen, welche bisher die freiſinnige Partei inne gehabt hat, wird ſie 
um die Mandate erſt in Stichwahlen zu kämpfen haben, zweimal mit 
der Socialdemokratie, zweimal mit der Cartellpartei. Die beiden 
Wahlkreiſe, welche bisher von der Socialdemokratie behauptet waren, 
ſind die einzigen, in denen heute endgiltige Wahlergebniſſe erzielt 
wurden, der vierte und der ſechſte. In erſterem iſt Singer wieder⸗ 
gewählt worden. Im ſechſten Wahlkreiſe iſt, wie nicht anders zu er⸗ 
warten war, Haſenclever wiedergewählt worden. Berlin zählt heute 
nicht weniger als 314 595 Wähler, 30 777 mehr als im Jahre 1884. 
Vermindert hat ſich die Zahl der Wähler nur im erſten Wahlkreiſe, 
wo einzelne Straßen, beiſpielsweiſe wegen des Reichstagsbaues, ganz 
eingeriſſen worden find. Hier iſt die Wählerziffer von 21676 auf 
21 357 geſunken. In allen anderen Wahlkreiſen iſt fie geſtiegen, 
und zwar im vierten um 7073, im ſechſten gar um 11 306. Die 
Wählerzahl zeigt zugleich die ungeheuerliche Verſchiedenheit der ein⸗ 
zelnen Contingente, welche eine Aenderung in der Abgrenzung der 
Wahlkreiſe dringend nothwendig erſcheinen läßt. Es beträgt nämlich 
die Zahl der eingeſchriebenen Wähler im 

erſten Wahlkreiſe 21357, im Jahre 1884 21676, 


zweiten , 65004, = >» „56 933, 
dritten 5 33435, = = = 31705, 
vierten s 718,5 „ 72100, 
fünften 29493, = 205 910, 


ſechſten 5 86183, => „ 74898. 
Bekanntlich hatte der Stadtverordnete Singer vor längerer Zeit 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung eine Petition um Abſtellung 
dieſer Ungleichheiten angeregt. Die Verhandlung wurde jedoch vom 
Oberpräſidenten unter Androhung von Strafe unterſagt. Wie wenig 
das Socialiſtengeſetz und der kleine Belagerungszuſtand zur Ver⸗ 
minderung der Socialdemokratie beiträgt, hat der heutige Tag be⸗ 
wieſen. In allen Wahlkreiſen iſt die Zahl der ſocialdemokratiſchen 
Stimmen beträchtlich gewachſen. Das Reſultat im erſten Wahlkreiſe 
iſt — die Ziffern von 1884 in Klammern geſetzt — folgendes: 
i 7882 (8428), 
v. Zedlitz⸗Neukirch (Cartell) . 7008 (6754), 
Chriſtenſen (Soclaliſt) .. . 2177 (821). 
Es kommt mithin zur Stichwahl, in der ohne Zweifel die Socia- 
liſten zu Gunſten von Klotz den Ausſchlag geben werden. Im 
zweiten Wahlkreiſe ftellt ſich das Verhältniß folgendermaßen. Es haben 


erhalten: 
Virchow (freiſ.) ... 16 702 (16 707), 
Wolff (Carell). 19 622 (12 587), 
Tutzauer (Soclaliſt) .. . 14 689 (9 282). 

Das Anwachſen der gouvernementalen und ſocialdemokratiſchen 
Stimmen iſt bedeutend. Indeſſen iſt die Wahl Virchow's geſichert, 
da die Soclaldemokratie ohne Zweifel in dieſem Sinne die Stich: 
wahl entſcheiden wird. Im dritten Wahlkreiſe iſt der Verluſt der 
Cartellpartei ein namhafter. Es fielen Stimmen auf 

Munckel (freiſ.) 10 425 (9622), 
Miquel (Cartell )) 7 539 (9721), 
Chriſtenſen (Socialiſt) .. 9 088 (6344). 

Zum erſten Male kommt alſo in dieſem Wahlkreiſe ein 
Socialiſt mit einem Fortſchrittsmann in die Stichwahl, und nach 
den Erfahrungen der Vergangenheit darf man annehmen, daß 
die Cartellpartei dem ausgewieſenen Chriſtenſen zum Siege ver⸗ 
helfen werde. Der vierte Wahllreis iſt von der freiſinnigen Partei 
nicht erſt mit beſonderem Nach druck in Angriff genommen werden. 
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Stimmen geſiegt. Im fünften Wahlkreiſe kommt es abermals zu 
einer Stichwahl. Hier iſt bemerkenswerth nur die Vermehrung der 
ſocialiſtiſchen Stimmen. Es haben erhalten: 

Baumbach (freiſ.) . . 9865 (8937) 

Blume (Cartell) 6757 (6431) 

Grothe (Socialiſt . . .. . 4740 (2444) 
Die Wahl Baumbach's ift geſichert. Im ſechſten Wahlkreis iſt Hafens 
clever mit 30 457 (24 258) gegen Holtz (Cartell.) mit 16 981 (12804) 
und Grelling mit 11768 (13782) Stimmen gewählt worden. Auch 
aus dem Reiche lauten die bis Mitternacht eingegangenen Telegramme 
nicht beſonders ermuthigend. Ueberall ein ungeheueres Wachsthum 
der Socialdemokratie. 

* Berlin, 22. Febr. [Tages⸗Chronik.] Auf Erſuchen des 
Centralbureaus der freiſinnigen Partei am Sonnabend hat, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, der Miniſter des Innern v. Puttkamer 
ſofort telegraphiſch verfügt, daß die Stimmzettel und Flugblätter, 
welche in Poln.⸗Wartenberg, Kreis Oels⸗Wartenberg, polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden ſind, weil der Vertheiler eine polizeiliche 
TEN zur Vertheilung nicht nachgeſucht hatte, wieder freigegeben 
werden. 

Das Prüfungszeugniß berechtigt die Hebammen nur innerhalb 
desjenigen Staates zur Ausübung ihres Gewerbes, von deſſen Be⸗ 
hörden das Prüfungszeugniß ausgeſtellt it. Nunmehr iſt an den 
Bundesrath das Erſuchen gelangt, eine Verſtändigung der Bundes⸗ 
regierungen herbeizuführen, wonach den Hebammen geſtattet wird, 
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auch in den Grenzbezirken des Nachbarſtaates ihr Gewerbe auszuüben. 


Die unter Leitung des Bauraths Mohr in Fürſtenwalde ſtehen⸗ 
den Vorbereitungen für den Bau des Oder⸗Spree⸗Canals ſind nach dem 
„Central⸗Bl. d. Bauv.“ fo weit gediehen, daß es möglich fein wird, ſchon in 
dem jetzt beginnenden Baujahre eine umfangreiche Bauthätigkeit zu 
entwickeln. Ein Hauptaugenmerk wird darauf gerichtet, zunächſt den 
unterhalb Fürſtenwalde bei Große Tränke beginnenden und in dem 


Seddin⸗See an der Dahme oberhalb Koepenick endenden Spree⸗ 


Seitencanal thunlichſt bald fertig ſtellen zu können, weil durch deſſen 
Vollendung der Schifffahrtsverkehr von der Oder nach der Berliner 
Oberſpree inſofern ſchon eine große Verbeſſerung erfahren wird, als 
die Behinderungen der Schifffahrt zur Zeit vorzugsweiſe in der 
Spreeſtrecke abwärts Fürſtenwalde ſtattfinden. Durch den genannten 
Seitencanal wird dieſe Strecke umgangen und damit wenigſtens den 
gewöhnlichen Oderkähnen eine weſentlich verbeſſerte Waſſerſtraße nach 
Berlin geboten werden, wogegen größere Fahrzeuge erſt nach Vollendung 
der Geſammtanlage ihren Weg nach Berlin finden werden. Die Erdarbeiten 
für die Canalſtrecke Große Tränke⸗Seddin⸗See find für 2 200 000 M. 
an den Bauunternehmer R. Schneider in Berlin vergeben worden, 
welcher beabſichtigt, dabei zahlreiche meiſt neue Erd⸗Aushub⸗ und Be⸗ 
förderungsmaſchinen in Anwendung zu bringen. 


lueber die Vorgänge am Wahltage in Berlin] berichtet 
die „Voſſ. Ztg.“: 

Die koloſſale Aufregung, welche ſich der Berliner Bürgerſchaft am 
geſtrigen Wahltage bemächtigt hatte, ſpiegelte ſich recht deutlich in dem 
. Andrange wieder, welchen die zur Entgegennahme der Wahl⸗ 
ergebniſſe — latieien Verſammlungen in den verſchiedenen Wahlbezirken 
fanden. Ein kaum je dageweſener Andrang entwickelte ſic vor dem 
Centralbotel, in deſſen Wintergarten die freiſinnige Partei des erſten 
Wahlkreiſes das Wahlreſultat proclamirte; die weiten Räume waren 
Kopf an Kopf gefüllt von einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge 
und Tauſende, welche noch Einlaß begehrten, ſtauten ſich in der Dorotheen⸗ 
ſtraße zu einem dichten Knäuel, welcher von zahlreichen Schutzleuten zu 
Fuß und zu Pferde in den richtigen Schranken gehalten werden mußten. 
Als Aeg; 96 0 von ſtürmiſchem Jubel begrüßt, den Saal betreten 
hatte, eröffnete Kaufmann Louis Sachs die Verſammlung und theilte das 
Ergebniß des Tages für den erſten Wahlkreis mit. Es ſei nicht anders erwartet 
worden, als daß diesmal angeſichts der mit ſiebenfachem Drucke arbeiten⸗ 
den Regierungsmaſchinerie der erſte Wahlkreis eine Stichwahl würde 
anzunehmen haben; wenigſtens ſei es e daß es dem ver⸗ 
einigten Anſturm der Gegner nicht gelungen iſt, den Wahlkreis zu er⸗ 
obern. Lehrreich und bedeutſam ſei der große Zuwachs, den die Soclal⸗ 
demokraten auch in dieſem Wahlkreiſe erlangt haben. Die Wahl hat aber 
auch noch viele geheime Feinde der Freiſinnigen ans rue gebracht, 
welche ſo lange liberal ſtimmten, als die Frage des Antiſemitismus no 
nicht erledigt ſei. Die Frage ſei aber noch keineswegs erledigt und wenn 
jetzt jüdiſche Profeſſoren ſich nicht ſcheuen, gegen den Freiſinn zu agitiren, 
dann ſei dies eine Verirrung, welche gewiß von Einfluß auf manchen 
Wähler geweſen ſei. — Dann ergriff unter lebhaftem Beifall der Land⸗ 
gerichtsrath Klotz das Wort zu einer Anſprache: Die freundliche Be⸗ 
grüßung gebe ihm Grund anzunehmen, daß es nicht an ſeiner Perſon 
liegt, wenn der Sieg nicht gleich erfochten wurde. Wer erwägt unter 
welchen Umſtänden die Neuwahl veranlaßt worden iſt, mit welchem Hoch⸗ 
druck gearbeitet wurde, welche Mittel in Anwendung kamen, der wird es 
immerhin als ein glänzendes Reſultat betrachten können, wenn die frei⸗ 
ſinnige Partei über die reactionären Gebilde die Majorität erlangte, 
denn wer für die freiſinnige Partei ſeine Stimme abgegeben, 
als unabhängiger, freier Mann gethan, der ſeiner eigenen Ueberzeugung, 
nicht aber der Direction eines Vorgeſetzten folgte. Es ſei anzunehmen, 
daß die Zeit nicht ausgereicht habe, um alle die vielen Verführungsmittel, 
welche diesmal in Anwendung kamen, wie der Appell an die Furcht, die 
Hereinziehung des Kaiſers in den Wahlkreis ꝛc. ꝛc. bei allen Wählern 
ihr Nichts zurückzuführen. Er gebe ſich der Hoffnung hin, daß in dieſer 
Beziehung etwaige Lücken noch bis 115 Stichwahl ausgefüllt werden, und 
daß dann die Wähler noch in erhöhtem Maße ihre Schuldigkeit thun 
werden. Dann werde der ſchließliche Sieg doch dem Freiſinn bleiben. 
Es handele ſich nicht um das Septennat oder Triennat, nicht um eine 

egenwärtige Kriegsgefahr, ſondern um hohe ideale Intereſſen, um den 
Bein; einen Reichstag zuſammen zu bringen, welcher im Stande ift 
Geſetze zu ſanctioniren, die unſer Verfaſſungsleben tief und ſchwer er⸗ 
ſchüttern müſſen. Redner entwickelte im Anſchluß hieran des längeren die 
Gefahren, welche für die höchſten Volksrechte, vor allen Dingen für das 
geheime Wahlrecht, im Hintergrunde ſchlummern. Nie ſei eine Reichstags⸗ 
wahl bedeutender geweſen als die gegenwärtige; möge Jeder von der 
Wichtigkeit der Stichwahl Überzeugk len und dafür ſorgen, daß der erſte 
Wahlkreis von einem freiſinnigen Mann vertreten wird. Wenn Jeder mit 
Freudigkeit zur Stichwahl gebe, dann werde der Erfolg nicht ausbleiben. 
In diesem Sinne rufe er: Das freiſinnige Berlin lebe hoch! — Die An⸗ 
weſenden ae dies Hoch mit einem begeiſterten Hoch auf den 
Candidaten Klotz. y 

Im zweiten Wahlkreiſe hatten ſich behufs Feſtſtellung des Wabl⸗ 


reſultats die deutſchfreiſinnigen Wähler auf Tivoli verſammelt. Die erſten 


Nachrichten trafen erſt gegen 8 Uhr ein und wieſen von Anfang an auf 
das Ergebniß einer Stichwahl zwiſchen Profeſſor Virchow und Rechts⸗ 
anwalt W. Wolff hin. Die Verſammelten fanden fi überraſchend ſchnell 
in die Sttuation, da das Endreſultat für die Stichwahl nach Lage der 
Verhältniſſe einen Sieg des deutſchfreiſinnigen Candidaten bedeutet. Nach⸗ 


habe dies 
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dem endlich der 92. Wahlbezirk (Alvenslebenſtraße), der am längſten auf 
ſich warten ließ, nach 9 Uhr auch ſich gemeldet hatte, wurde das Ender⸗ 
gebniß mitgetheilt und Prof. Virchow, mit gar nicht endenwollenden 
Ooationen begrüßt, hielt folgende kurze Anſprache: „Was ſollte ich anders 
ſagen als herzlichen Dank für die energiſche Hilfe, die Sie mir gebracht 
haben, bezüglich der größeren Zahl der Gegner werden wir ja ſehen, wie 
weit dies hält für die Stichwahl. Ich habe nicht ſehr ausſichtsvoll hin⸗ 
ausgeſehen, ich babe wiederholt auf die vereinigte Kraft der Gegner hin⸗ 
gewieſen, ſowie darauf, daß der Hauptzweck dieſer Wahl, zu der die 
ertremften Mittel nöthig waren, geweſen und iſt, die böſe Fortſchrittspartei 
zu vernichten. Die Stimme des Volkes muß geachtet werden, wo ſie in den 
Wahlen, auch wenn fie uns nicht gefallen ſollte, hervortritt, das iſt unſere 
erfie conſtitutionelle Pflicht. Thäken wir dies nicht, wie koͤnnten wir von 
der Regierung daſſelbe verlangen! Unterlägen wir alſo, ſo müßten wir erſt 
recht arbeiten, daß wir das, was wir für Recht halten, durchbringen; wir 
müſſen aber Herrn Wolff als Vertreter anerkennen. (Rufe: Pfui!) Ich 
boffe auch nicht, daß er gewählt wird. (Beifall.) Aber wir müſſen ihn 
reſpectiren, wenn er gewählt würde. Ich hoffe, wir werden die Schlappe 
wieder wett machen, und daß Alle, welche wünſchen, daß Deutſchland ein 
Land nicht nur der Einheit, ſondern auch der Freiheit ſei, ſich zuſammen⸗ 
finden. (Beifall.) Wir müſſen uns klar machen, daß und wie wir be⸗ 
drängt ſind, dann gelingt es uns doch vielleicht noch, zu 18 daß der 
Wahlkreis ein freiheitlicher und nicht ein Cartell⸗Wahlkreis iſt. (Beifall.) 
Wir wollen hoffen, daß die ländlichen Kreiſe uns Hilfe ſchicken. Die 
Möglichkeit liegt aber auch vor, daß Sie ſich auf das Septennat ein⸗ 
richten müſſen. In zwei bis drei Wochen werden wir es haben. Dann 
beginnt aber erſt die ſchwere Zeit der anderen Fragen, z. B. der Steuer⸗ 
fragen. Dann wird Mancher der Gegner es bereuen, ſo, wie er . ge⸗ 
ſtimmt zu haben. (Beifall.) Heut liegen uns wieder beunruhigende Nachrichten 
vor, aber da hat doch das Septennat keine Schuld daran, kommt der 
Krieg, dann werden wir Alle ſein mit der Regierung für das Vaterland. 
(Stürmiſcher Beifall.) Das ſoll das Ausland aus dieſer oppoſitionellen 
Verſammlung hören. (Bravo!) Daß das Septennat den Frieden bedeute, 
iſt eine grobe Täuſchung. Ich habe das gute Gewiſſen, nichts gethan zu 
haben, wodurch die Sicherheit des Vaterlandes vermindert worden wäre 
(Bravo!), aber auch ebenſo wenig das Recht des Volkes. (Lebhafter Bei⸗ 


fall.) Die Cartellbrüder werden nun den inneren Krieg eröffnen, nicht 


wir bringen ihn, ſondern der innere Hader wird uns kommen aus der 
Mitte der Cartellgeſellſchaft; darum bitte ich Sie, Alles zu thun, damit 
wir ſiegreich bleiben. Ein Hoch auf die unabhängigen, ſelbſtſtändigen, 
Freiheit liebenden Männer dieſes Wahlkreiſes. (Stürmiſcher, wieder⸗ 
holter Beifall.) — Nach einigen Worten des Vorſitzenden zu Ehren 
Profeſſor Virchow's ließ ſich ein Vertreter der Arbeiterpartei, Dolins ki, 
wie folgt aus: Eine ganze Zahl von Arbeitern iſt hier vertreten; 
ich ſpreche im Namen der Anweſenden. Wir haben einen großartigen 
Sieg erfochten, wir, die Arbeiter! Trotzdem ſind wir nicht mit 
dem Fortſchritt in Stichwahl. Nun gilt es, der Reaction zu zeigen, 
was wir zu thun in der Lage ſind, daß wir alles Reactionäre ver⸗ 
abſcheuen. Die Volksſtimme hat geſprochen, die wahre, jene achten wir, 
aber nicht die, wie Heine ſagt, die Stimme von Nachtwächtern iſt. (Beifall. 
Heiterkeit.) Wir wollen die Stimmen bei der Stichwahl denen geben, die 
noch ſo viel Ehre im Leibe haben, daß ſie ſagen, ſie wollen die Freiheit, 
für Alles, was Menſchenantlitz trägt. Dafür ſtimmt auch Herr Virchow. 
Wir wollen Freiheit und Gleichheit für Alles, was Menſchenantlitz 
trägt ...“ Bei dieſen Worten erklärte der überwachende Polizeioffizier 
die Verſammlung für aufgel öſt. — Donnernde Hochrufe Ned eden 
den Saal, und wenn auch obne Widerſpruch und Widerſetzlichkeiten, gingen 
die Verſammelten unter einem betäubendem Lärm, Johlen und Anm 
auseinander. Auch im Freien ging Alles friedlich ab, der Menſchenſtrom 
floß langſam den Berg hinab und die aufgebotenen Polizeimannſchaften 
hatten keine Veranlaſſung, einzugreifen. Eine Viertelſtunde ſpäter, um 
9%½ Uhr, lag der Kreuzberg im ſtillen Dunkel der Nacht fo friedlich da, 
als wären die wahlfernſten Winterzeiten, nur die Wachtpoſten der noch 
nicht abgerückten Polizeimannſchaften deuteten auf dieſes kleine Stückchen 
Vaterlandsgeſchichte zurück. 

Schon lange vor 7 Uhr Abends, wo der große Saal des a 
hagen'ſchen Locals dem deutſchfreiſinnigen Wahlcomité behufs Verkün⸗ 
digung des Wahlreſultats im 3. Reichstags⸗Wahlkreiſe eingeräumt 
werden ſollte, hatten ſich Hunderte von Einlaßbegehrenden vor den 
Thüren angeſammelt. Bald nach der Eröffnung waren alle Räume bis 
zum Erdrücken von mindeſtens 3000 Perſonen gefüllt. Mit athemloſer 
Spannung wurde das Wahlreſultat erwartet, und als daſſelbe endlich be⸗ 
kannt gegeben wurde, erſcholl brauſender Jubel ob der Niederlage der 
„Miſchmaſch⸗Partei“. Mit Begeiſterung bun nahm der Candidat der 
deutſchfreiſinnigen Partei, Rechtsanwalt unckel, das Wort zu einer 
kuczen Anſprache: „In Anbetracht der Anſtrengungen, die von gegneriſcher 
Seite gemacht worden ſind, iſt das hier gewonnene Reſultat ein böchſt er⸗ 
freuliches. Trotz aller ungünſtigen Verhältniſſe, mit denen die freiſinnige 
Partei zu kämpfen hatte, behauptete ſie hier doch noch die erſte Stelle 
und hat im Vergleich zu der vorigen Wahl erheblich gewonnen. Bei der 
vorigen Wahl hatten wir es ſogar nicht einmal mit der nationalliberalen, 
ſondern mit der hochconſervativen Partei zu thun: Herr Profeſſor Brecher 
wollte damals die Burg des Fortſchritts brechen, es iſt ihm nicht gelungen, 
und Herrn Miquel iſt es auch nicht gelungen, trotzdem heute fein Geburts⸗ 
tag iſt. (Heiterkeit.) Es wird nun zur Stichwahl kommen zwiſchen dem 


Aus dem letzten en e 
des Fürſten Alexander von Bulgarien. 


In dem in einigen Tagen zur Ausgabe gelangenden Märzheft 
der von Richard Fleiſcher herausgegebenen „Deutſchen Revue“ werden 
Aufzeichnungen eines bulgariſchen Hofbeamten veröffentlicht, welcher, 
in unmittelbarer Nähe des Fürſten verweilend, Augenzeuge faſt aller 
intereſſanten Ereigniſſe war, die ſich in Bulgarien von der oſtrume⸗ 
liſchen Erhebung bis zur Entthronung des Fürſten zugetragen haben. 
Der Verlag der „Deutſchen Revue“ hat uns in den Stand geſetzt, 
ſchon jetzt von dieſen Memoiren Kenntniß zu nehmen. Dieſelben 
ſind ſehr anſchaulich geſchrieben und machen den Eindruck größter 
Unbefangenheit und Unparteilichkeit in der Beurtheilung der wechſel⸗ 
vollen Ereigniſſe, welche ſich im letzten Regierungsjahre des Fürſten 
Alexander zuſammendrängten. In der vorliegenden erſten Abtheilung 
der Memoiren beſchäftigt ſich der Verfaſſer mit der oſtrumeliſchen 
Schilderhebung, um ſich alsdann dem Beginn des bulgariſch⸗ſerbiſchen 
Krieges zuzuwenden. Wir laſſen von hier ab dem Verfaſſer das Wort: 

„Am 7. November früh, als der Fürſt beim Frühſtück ſaß, bekam 
er ein Telegramm, welches ihn benachrichtigte, daß er aus der 
ruſſiſchen Armeeliſte geſtrichen ſei. Der Fürſt berief ſofort feine ganze 
Suite und machte die Herren mit dem Inhalte der Depeſche bekannt. 
Uebrigens benahm ſich der Fürſt hierbei ſehr kühl und gleichgiltig; er 
ſagte nur, daß man fo etwas eben nur von Rußland erwarten könne 
und daß er nun wiſſe, wie er mit Rußland daran ſei. Dieſe dem 
Fürſten angethane Schmach erzielte bei den Bulgaren gerade das 
Gegentheil der Wirkung, welche man ruſſiſcherſeits erwartet hatte. 
Jeder ehrliche Bulgare empfand tief die ſeinem Fürſten angethane 
Beleidigung. 

Dieſe Affaire wurde jedoch bald durch eine weit wichtigere Be⸗ 
gebenheit in Vergeſſenheit gebracht. Es kam die Meldung, daß die 
Serben an mehreren Punkten die Grenze überſchritten, auf bulgariſche 
Vorpoſten gefeuert und ſich wieder zurückgezogen hätten. Se. Hoheit 
ließ ſofort dem betreffenden Commandanten den Befehl zugehen, ſich 
jeder Offenſive zu enthalten, um jeden Kriegsvorwand abzuſchneiden. 
Am 13. November war hierüber beim Dejeuner am fürſtlichen Tiſch 
eine ernſte Debatte, da in der Nacht wieder ein Telegramm von einer 
Grenzverletzung der Serben angekommen war, welche übrigens den⸗ 
ſelben 8 Todte gekoſtet hatte. Ein an König Milan abgeſendetes 
Telegramm blieb unbeantwortet. Gegen Abend kamen jedoch ruhigere 
Nachrichten; man ſprach Abends beim Diner ſchon die Hoffnung aus, 
daß dieſe Sache gütlich beigelegt werden würde, und ging beruhigter 
ſchlafen, als Tags zuvor. 

Am 14. November, als noch alles im feſten Schlafe lag, d. h. 
um halb drei Uhr früh, kam ein Telegramm, welches der Kammer⸗ 


anderen Candidaten und mir, und ich bin in Anbetracht des heutigen 
Erfolges der feſten Zuverſicht, daß unſere Partei ſich nicht nur hieb⸗, 
ſondern auch flichfeft erweiſen wird. (Beifall.) Wenn alle Wähler mit 
dem gleichen Eifer bei der Stichwahl an die Wablurne eilen werden, 
kann uns der Sieg nicht entgehen. (Jubelnder Beifall.) Mit tauſend⸗ 
fältigen Hochrufen trennte ſich bierauf die Verſammlung. Draußen aber 
harrten Tauſende des Wahlreſultates, welches allgemeine Freude erregte 
und ſich mit Windeseile in die angrenzenden Stadttheile verbreitete. 
[Die Beſtimmungen über die Uebungen der Erſatz⸗ 
reſeroiſten] werden in dieſem Jahre um einen Monat früher bes 
kannt, als in den Vorjahren. Die betr. Cabinetsordre datirt vom 
13. d. M. und iſt im letzten „Armee⸗Verordn.⸗Bl.“ veroffentlicht. 
Nach ihr werden die Uebungen genau in demſelben Umfange und zu 
derſelben Zeit ſtattfinden, wie im vergangenen Jahre. 
erſten zehnwöchigen Uebung werden 13 998, zu einer zweiten vier⸗ 
woͤchigen 10 000, zu einer dritten vierzehntägigen 8500 und zu einer 
vierten vierzehntägigen 7200 Mann einberufen. Zur zweiten Uebung 
ſollen in erſter Linie ſolche Mannſchaften eingezogen werden, welche 
im vorigen Jahre, zur dritten ſolche, welche vor 3 Jahren und zur 
vierten ſolche, welche vor 5 Jahren zum erſten Male geübt haben. 
Die meiſten Erſatzreſerviſten üben bei der Infanterte, und zwar 
11 100 zum erſten, 8322 zum zweiten, 7182 zum dritten und 6156 
zum vierten Male. Bei den Jägern üben 300, 276, 180 und 154, 
bei der Fußartillerie 1056, 902, 704 und 572, bei den Pionnieren 
672, 500, 434, 318, beim Train 870, dieſe ſämmtlich zum erſten 
Male. Zur Cavallerie und Feldartillerie werden Erſatzreſerviſten nicht 
eingezogen. Was die Zeit der Uebungen betrifft, ſo ſoll die 
erſte zehnwoͤchige bei der Fußartillerie am 1. September, 
beim Train am 1. Juli beginnen und bei den übrigen Waffen im 


Herbſt derart ſtattfinden, daß ſie mit Einſtellung der Rekruten beendet 


iſt. Die zweite Uebung wird während der letzten vier Wochen der 
für die zehnwoͤchige Uebung feſtgeſetzten Zeit abgehalten; die 3. und 
4. Uebung findet im Juni und während der erſten Hälfte des Juli 
ſtatt. Bei letzteren beiden Uebungen werden die Erſatzreſerviſten, 
außer bei der Fußartillerie, für die beſondere Beſtimmungen gegeben 
find, grundſätzlich und gleichzeitig in die Liniencompagnien eingereiht. 
Bei der erſten Uebung geſchieht die Ausbildung in befonderen Com: 
pagnien bezw. (bei den Jägern) Abtheilungen, in welche auch die 
Uebungspflichtigen der zweiten Uebung eingereiht werden. Die kriegs⸗ 
miniſteriellen Zuſatzbeſtimmungen über die Ausbildung der Erſatz⸗ 
reſerviſten ſind im Allgemeinen dieſelben geblieben, wie in den Vor⸗ 
jahren. Hervorzuheben wäre hoͤchſtens, daß die Zahl der beim 
XI. Armeecorps (Heſſen⸗Naſſau) Uebenden etwas verringert, dagegen 


ka der beim XV. Armeecorps (Elſaß⸗Lothringen) Uebenden erhöht 


iſt, während bei allen anderen Armeecorps die Zahl die gleiche wie 
im Vorjahre geblieben iſt. Nur nebenbei ſei bemerkt, daß die Ver⸗ 


meidung der Fremdwörter ſich auch in den militäriſchen Verord⸗ 
nungen zc. ſehr bemerkbar macht; ſo erſetzt die vorliegende Verfügung 
das Wort „Detachement“ durch „Abtheilung“ und das Wort „Terrain“ 
durch „Gelände“. 


[Gegenerklärung.] Die bisherigen Centrumsmitglieder: Freiherr 
von Dalwigk, Freiherr von Fürth, von Grand⸗Ry, Graf zu 
N und Graf Hompeſch erlaſſen in der „Köln. Volksz.“ folgende 
Gegenerklärung gegen die Kundgebung der 37 Mitglieder des rheini⸗ 
ſchen Adels: „Die Sanden veröffentlichen einen Aufruf „An unſere 
rheiniſchen Landsleute“, unterzeichnet von einem Theil der Mitglieder des 
rheiniſchen Adels. Derſelbe enthält die ſchwerſten Beſchuldigungen und 
Verdächtigungen gegen die Fraction des Centrums im Reichstage und 
deren Mitglieder. Wir Unterzeichnete, Mitglieder dieſer Fraction und des 
rheiniſchen Adels, glauben an erſter Stelle berechtigt und verpflichtet zu 
ſein, mit aller Entſchiedenheit einen derartigen Angriff von Seiten unſerer 
rheiniſchen Standesgenoſſen zurückzuweiſen. Wir erklären hierdurch: Un⸗ 
richtig und unberechtigt iſt der Vorwurf, daß die Centrumsfraction und 
wir als ihre Mitglieder „im Bunde mit Welfen und Polen undeutſchen 
Zwecken gedient“ hätten. Mit tiefſter Entrüſtung weiſen wir dieſe An⸗ 
klage gegen unſeren Patriotismus und unſere Loyalität zurück 
und beklagen es, daß ein Theil unſerer Standesgenoſſen ſo weit 
gegangen ift, eine ſolche gegen uns zu erheben. Ebenſo unrichtig 
und unberechtigt iſt die Unterſtellung, wir hätten „im offenen 
Bündniß mit dem demokratiſchen Fortſchritt“ die Wehrkraft des 
Reiches geſchwächt. Wir ſind uns im Gegentheil bewußt, in patriotiſcher 
Pflichterfüllung auf dem Boden der Verfaſſung Alles gewährt zu haben, 
was die Sicherheit des Reiches erfordert. Endlich iſt der Vorwurf un⸗ 
richtig und unberechtigt, wir ließen den Wünſchen und der „dringendſten 
Mahnung“ Sr. Heiligkeit des Papſtes nicht die gebührende Berückſichtigung 


diener ſofort dem Fürſten einhändigen ſollte — es enthielt nur wenig 
Worte: Die Kriegserklärung Serbiens. Der Fürſt ſprang ſogleich 
aus dem Bette, ließ ſeine ganze Suite und den Stabschef Petroff 
rufen und kleidete ſich ſchnell an. Sogleich gab er auch wohlüber⸗ 
legte Befehle, ſein Haus und Privatweſen betreffend, und in zehn 
Minuten war das ganze Palais auf den Füßen, mit Packen und 
Reiſevorkehrungen beſchäftigt. 

In der Kriegserklärung hatte Serbien die Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten für 6 Uhr Morgens angeſagt. Nur wenige Stunden waren 
noch bis dahin, und an der bedrohten Grenze ſtanden nur ein paar 
tauſend Mann, die gegen die ſerbiſche Uebermacht ohne Bedeutung 
waren. Der erſte Gedanke war natürlich, die an der türkiſchen Grenze 
poſtirten Truppen ſchleunigſt nach Norden zu dirigiren, aber dies war 
keine leichte Aufgabe und erforderte viel Zeit. Von Jamboli über 
Philippopel und Tatarbaſardſchik bis Sarambei ſtand allerdings die 
Bahn zur Verfügung, aber von dort bis zum Kriegsſchauplatz waren 
noch mindeſtens 150 Kilometer zurückzulegen. Aber das Schlimmſte 
war, daß während des letzten Aufftandes bei Muſtapha eine Brücke 
der Eiſenbahn geſprengt und noch nicht wieder hergeſtellt war. Auf 
der nördlichen Seite dieſer Brücke befanden ſich nur 4 Züge, und 
mit dieſen 4 Zügen ſollte nun die ganze Armee transportirt werden. 
Die Schwierigkeiten waren faſt unüberwindlich und die Ausſicht auf 
Erfolg verſchwindend, da die Serben bis zur Hauptſtadt, wohin ihnen 
der Weg offen ſtand, nur 65 Kilometer zurückzulegen hatten. Um 
½6 Uhr früh ging ich auf die Gaſſe, um die Geſchäftsleute zu be⸗ 
zahlen und das Nöthige zur Abreiſe des Fürſten vorzubereiten, da 
Se. Hoheit um 12 Uhr auf der Bahnſtation im Kreiſe ſeiner Offi⸗ 
ziere das Dejeuner einnehmen und um 1 Uhr Philippopel verlaſſen 
wollte, um von Tatarbaſardſchik aus mit Reiſewagen ſo ſchnell als 
möglich den Kriegsſchauplatz zu erreichen. Auf der Gaſſe angekommen, 
ſah ich die Soldaten vom 1. Alexander⸗Regiment, welche durch 
Alarmſignale geweckt worden waren, mit Sack und Pack dem Markt⸗ 
platz zulaufen. Keinem ſah man eine Spur von Traurigkeit an; 
im Gegentheil war ihre Stimmung faſt übermüthig vor Freude. Alle 
Straßen waren voll neugieriger Menſchen, und ich hatte meine Noth, 
mich überall durchzudrängen. Endlich war ich fertig, nahm Abſchied 
von meinen Landsleuten und beſorgte meine eigenen Geſchafte. Das 
Militär zog mit Muſik an den Bahnhof. Unterdeſſen kam Telegramm 
auf Telegramm vom Kriegsſchauplaz, und um 9 Uhr wußte man 
ſchon, daß die Serben an allen Punkten die Grenze überſchritten 
hatten. Der Fürſt beſuchte um 10 Uhr die Moſchee und die ruſſiſche 
Kirche, nahm Abſchiedsgeſuche entgegen und fuhr um ½12 Uhr zur 
Bahn, wo unterdeſſen das Deſeuner für 60 Offiziere aufgedeckt war. 
Beim Bahnhof ſtanden und lagen zu beiden Seiten der Straße die Sol: 
daten des 1. Regiments, in der Stärke von 3 Bataillonen, circa 


Zu einer ſch 


zu Theil werden. Wer ſeit Jahren im Verein mit dem Centrum unter 
wiederbolter Zuſtimmung des heiligen Vaters die Rechte der Kirche und 
ihrer Gewalten allen Angriffen gegenüber vertheidigt hat, weiſt es zurück, 
ſein Verhalten der Beurtheilung Anderer als der competenten kirchlichen 
Autorität unterzuordnen. Auch in Zukunft wird es trotz aller Mißdeutun⸗ 
gen und Angriffe unſer Streben ſein, Recht und Wahrheit zu vertheidigen, 
auf welcher Seite auch immer wir ſie als vorhanden anerkennen. Hierin 
wiſſen wir uns in voller Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl ſowohl unſerer katholiſchen Standesgenoſſen als auch des katholiſchen 
Volkes Deutſchlands.“ 


„ Berlin, 21. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Von einem 
Flaggenmaſte auf dem Felde zwiſchen Tilſiter⸗ und Petersburgerſtraße, 
welcher für die im Sommer hier ſpielenden Kinder errichtet iſt, flatterte 
geſtern Morgen eine rothe Fahne in die Lüfte mit der weißen In⸗ 
rift: „Hoch die Socialdemokratie!“ Da die zum Emporziehen der 
en benutzte Leine abgeſchnitten war, mußte die Feuerwehr zu ihrer 

erunterholung in Anſpruch genommen werden. Dieſelbe machte kurzen 
Proceß und kappte den Maſt, womit die beabſichtigte Demonſtration ihr 


Ende fand. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


f. Wien, 19. Febr. [Allerlei aus Oeſterreichiſch⸗Schle⸗ 
ſien.] Das Herzogthum Schleſten wird bekanntlich von unſeren 
Sehen als ein integrirender Beſtandtheil der heiligen Wenzelskrone 
betrachtet. Vorläufig iſt die Provinzialvertretung dieſes Kronländchens 
allerdings noch eine deutſche, und auch die Vertreter, die es in das 
Reichsparlament entſendet, gehören Alle bis auf Einen zur deutſch⸗ 
liberalen Oppofition; und ſelbſt jener Eine iſt zwar ein Slave, aber 
kein Czeche, ſondern ein Pole. Wenn es aber auch vorläufig noch 
einigermaßen windig ſteht mit den ſlaviſchen Anſprüchen auf das k. k. 
Schleſien, ſo wird doch die günſtige Gelegenheit, die das gegenwärtige 
Regime bietet, von den Czechen eifrigſt ausgenützt, um in dem Lande 
moͤglichſt feſten Fuß zu fallen. Dabei kommt ihnen ſelbſtverſtändlich 
der Landesbau⸗Miniſter Baron Prazak, der das Juſtizportefeutlle 
inne hat, nach Kräften zu Hilfe. In einer der jüngſten Sitzungen 
des Budgetausſchuſſes ſah fich der Vertreter von Freiwaldau, Dr. Menger, 
genöthigt, bittere Beſchwerde darüber zu führen, daß im Troppauer Landes⸗ 
gerichtsſprengel, der zu vier Fünfteln von Deutſchen bevölkert, bei 
den jüngſten Anſtellungen immer nur Czechen berückſichtigt wurden. 
Ein Troppauer Richter ſtehe an der Spitze der dortigen Beſeda. 
Ein ſlaviſcher Agitator von Teſchen ſei als Staatsanwalts⸗Subſtitut 
nach Troppau verſetzt worden. In jüngſter Zeit ſei eine Notariats⸗ 
ſtelle in Troppau mit einem ſlaviſchen Candidaten beſetzt worden, 
obwohl derſelbe in dem Ternavorſchlag der Notariatskammer gar nicht 
aufgenommen war und obwohl die von dieſer vorgeſchlagenen deut⸗ 
ſchen Candidaten der czechiſchen Sprache gleichfalls mächtig waren. 
Freiherr von Prazak wußte auf dieſe thatſächlichen Bemerkungen blos 
in ſehr gereiztem Tone zu erwidern, daß die Ernennungen nur im 
dienſtlichen Intereſſe ohne Rückſicht auf die Nationalität der Bewerber 
erfolgen. Darin, daß ein Richter Vorſtand einer Beſeda, alſo eines 
nichtpolitiſchen Geſelligkeitsvereins ſei, vermöge er nichts Ungehoͤriges 
zu erblicken. Als aber auf dieſe letztere Bemerkung hin Abg. Menger 
den Miniſter daran erinnerte, daß er es vor gar nicht langer Zeit 
im höͤchſten Grade ungehörig fand, daß in Krain ein Staatsanwalts⸗ 
Subſtitut die Stelle eines Obmanns einer Ortsgruppe des deutſchen 
Schulvereins bekleidete, wobei in Betracht zu ziehen ſei, daß der 
deutſche Schulverein ſich in Wahrheit von jeder politiſchen 
Agitation fernhalte, während die Troppauer Beſeda das Centrum 
der flavifchen Propaganda in Schlefien ſei — da blieb Freiherr von 
Prazak die Antwort einfach ſchuldig. — Am darauf folgenden Tage 
war abermals im Budgetausſchuß von Schleſien die Rede; diesmal 
handelte es ſich aber um eine wirthſchaftliche Angelegenheit, nämlich um 
Flußregullirungen. Wieder war es Dr. Menger, der die Sache an⸗ 
tegte. Er hob hervor, daß in Schleſien ein beſonderer Flußregu⸗ 
lirungsfonds geſchaffen worden ſei. Bezüglich der Weichſel und Oder 
fet Hoffnung auf Aus führung der Arbeiten vorhanden. Ein beſon⸗ 
derer dringender Wunſch des Landes beſtehe aber darin, daß die Oppa 
ſammt Nebenflüſſen regulirt werde. Bisher ſei es trotz aller An⸗ 
ſtrengungen nur dahin gekommen, den oberſten Theil der Wildbäche 
zu reguliren, da die Verhandlungen mit Preußen über 
die Regulirung des Grenzfluſſes Oppa noch zu keinem günſtigen 
Reſultate geführt haben. Dieſe Regulirung ſei aber unum⸗ 
gänglich noͤthig, da ſonſt bei bedeutendem Hochwaſſer die 


3000 Mann, und warteten auf ihre Einwaggonirung. Als der Fürſt 
vorfuhr, war die Begeiſterung eine ungeheuere, und als Se. Hoheit 
eine Anſprache an die Truppen richtete, wollten die Hurrahrufe kein 
Ende nehmen. Auch bei Tiſch auf der Bahnſtation war die Stim⸗ 
mung der Offiziere eine ſehr gehobene. Gegen 1 Uhr ſtand der Fürft 
von der Tafel auf und ſchritt dem bereitſtehenden Zuge zu. Während 
dieſer Zeit hatte man ſchon die meiſten Mannſchaften einwaggonirt; 
in jedem Waggon waren 60 bis 70 Mann eingezwängt; viele 
kletterten noch auf die Dächer der Waggons. Eine rieſige Menſchen⸗ 
menge hatte ſich am Bahnhofe angeſammelt, um vom Fürften Ab⸗ 
ſchied zu nehmen, und wenig Augen blieben trocken, als er ſeine 
Abſchledsworte an das verſammelte Volk richtete und die Hoffnung 
auf ein baldiges Wiederſehen unter glücklicheren Verhältniſſen aus⸗ 
ſprach. Der Biſchof von Philippopel und der Patriarch küßten den 
Fürſten — er flieg mit feiner Suite in das Saloncoupé, die Loco⸗ 
motive pfiff, und fort ging's, dem Kriege entgegen. Noch lange ſchrie 
die Menge ihre Hurrahs dem Zuge nach, welcher den Fürften und 
die erſten Soldaten dem Feinde entgegenführte. Um 2½ Uhr kamen 
wir nach Tatarbaſardſchik, wo ſchon 12 Reiſewagen auf uns harrten. 
Die Truppen fuhren noch eine Station weiter, bis Sarambei, um 
über Vetren nach Sofia zu gelangen. Um 6 Uhr Abends erreichten 
wir Vetren, wo der Fürſt einige Erfriſchungen zu ſich nahm und 
die dort eingelaufenen Depeſchen vom Kriegsſchauplatze erledigte. 
Von hier aus hatten wir den Balkan zu überſchreiten, um gegen 
2 Uhr Nachts zur nächſten Station Ichteman zu gelangen, wo wir 
einige Stunden Schlaf genießen ſollten. Auf den Anhoͤhen bei 
Vetren lagerten beim Schein ihrer Feuer ſchon Truppen, meiſt Frei⸗ 
willige. In Ichteman wurde der Fürſt mit ſeinem ganzen Hauptquartier 
und Gefolge in einem Han einquartiert. Faſt alle Adjutanten, Stabs⸗ 
offiziere und Beamten mußten da auf den blank geputzten, harten 
Bänken ſchlafen, da die letzte Handvoll Stroh und Heu bereits für 
die durchmarſchirende Gavallerie, die für den nächſten Tag angeſagt 
wurde, requirirt worden war. Im Han fand ich von Lebensmitteln 
kein Atom mehr vor; die durchziehenden Freiwilligencorps hatten 
während des Tages ſchon alles rein aufgezehrt. Zum Glück hatten 
wir von Philippopel noch einige Mundvorräthe und etwas Wein 
übrig, was ehrlich unter alle vertheilt wurde. An Schlaf war übrigens 
in dieſer Nacht nicht zu denken, denn alle Augenblicke kamen Tele⸗ 
gramme vom Kriegsſchauplatz, welche ich in Empfang zu nehmen und 
zu beſtätigen hatte. Ich dankte Gott, als es 5 Uhr wurde, wo man 
aufftehen und ſich reiſefertig machen konnte. Unſer Wirth trieb bei 
einem Krämer noch etwas Thee auf, und wir tranken dieſes gefärbte 
Waſſer ohne Zucker mit einer Wolluſt, als wenn wir, zu Hauſe 
hinterm Samovar ſitzend, den beſten Czay vor uns gehabt hätten. 
Draußen wüthete ein eiſiger Sturm; es begann ſtark zu frieren, und 
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Induſtrieſtädte Würbenthal, Jägerndorf, Troppau ernſtlich bedroht 
wären und große Schäden entſtehen könnten. Aus dieſem 
Grunde erſuchte der Redner die Regierung dringendſt, auf 
einen günſtigen Abſchluß der Verhandlungen mit Preußen hinzuwirken. 
Der Regierungsvertreter gab daraufhin bekannt, daß die Verhand ⸗ 
lungen mit Preußen noch im Gange ſeien. In Bezug auf die ſchleſt⸗ 
ſche Weichſel ſei ein Erfolg voraus ſichtlich zu erzielen. Doch ſei auch 
für den gegentheiligen Fall, den er allerdings als ſehr traurig be⸗ 
zeichnen müßte, Vorſorge zu treffen. Miniſterpräſident Graf Taaffe 
machte einige Mittheilungen über die projectirten Canäle zwiſchen 
Donau und Elbe und Donau und Oder. Von Seiten einer 
Privatunternehmung liege der Regierung ein correcter Vorſchlag mit 
allen Details nicht vor. Die Angaben der Poſten ſchwanken zwiſchen 
70 und 120 Millionen Gulden. Unter ſolchen Umſtänden müſſe die 
Regierung Anſtand nehmen, in der Canalfrage die Initiative zu 
ergreifen. 1 

Wien, 19. Februar. [In der geſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes] kam eine Scandalaffaire zur Sprache, 
welche der flavifhen Majorität offenbar ſehr unbequem war. Es 
handelte ſich um Beſchlußfaſſung über einen Antrag der Rathskammer 
von Zara um Auslieferung des Abg. Supuk, Gemeindevorſtehers von 
Sebenico, welcher der gewaltſamen Nöthigung und Ueberſchreitung 
der Amtsgewalt angeklagt iſt. Es entrollte ſich dabei ein nettes 
Bild des Terrorismus, wie ihn unſere biederen ſlaviſchen Mit: 
bürger anzuwenden pflegen, wenn fie die Gewalt in Händen haben. 
Der Abgeordnete von Zara, Supuk, der Held der gerichtlichen Affaire, 
wird nämlich beſchuldigt, vor den letzten Wahlen den Geſchäftsführer 
der Firma Vlachov in Sebenico, Enrico Soucek, welcher ihm als Wahl: 
agitator der liberalen Partei unbequem war, kraft ſeiner Eigenſchaft als Ge⸗ 
meindevorſteher von Sebenico, auf das dortige Gemeindeamt vorgeladen 
und ihn gezwungen zu haben, eine Erklärung zu unterſchreiben, wonach 
Soucek ſich verpflichten mußte, am nächſten Tage Sebenico „auf 
immer“ zu verlaſſen. Im Weigerungsfalle drohte Supuk, den Soucek 
feſſeln, einſperren und in das Meer werfen zu laſſen!! Soucek unter⸗ 
ſchrieb, wurde alsdann, dank der Fürſorge der Partei, deren Candidat 
Herr Supuk war, von dem croatiſchen Pöbel weidlich durchgeprügelt, 
verließ Sebenico und verlor ſeine Stelle. Die Staatsanwaltſchaft in 
Sebenico fand keinen Grund zur ſtrafgerichtlichen Verfolgung und 
erſt auf die Subſidiarklage Soucel's fand ſich die Rathskammer in 
Zara veranlaßt, die Einleitung der Vorunterſuchung zu beſchließen. 
Nur nach heftigem Widerſtreben der Czechen gelang es, den Antrag 
auf Auslieferung des energiſchen Parteimannes durchzuſetzen. 


Italien. 
Rom, 17. Febr. [Der Kampf von Maſſauah.] Endlich 
treffen von Maſſauah einige erklärende Einzelheiten über den Kampf 
ein, welcher der Niedermetzelung der 500 Italiener durch das 
abeſſyniſche Heer vorherging. Es iſt bemerkenswerth, daß dieſer amt⸗ 
liche Bericht, welcher das Datum Maſſauah 12. Februar trägt und 
alſo genau 17 Tage nach dem Vorfalle zuſammengeſtellt und ab⸗ 
geſandt wurde, faſt gleichzeitig mit den Verwundeten, welche die An⸗ 
haltspunkte der Darſtellung geliefert haben, in Italien eintraf. Nur 
die ſtürmiſche Witterung, welche den Abgang des „Gottardo“ von 
Egypten nach Neapel verzögerte, ſicherte dem Berichte des Generals 
Gené den Vortritt. Es gebt aus den Angaben deſſelben hervor, daß 
gegen 8 Uhr Morgens am 26. Januar der äußerſte Vortrupp der 
Colonne Criſtoforis zuerſt den Feind wahrnahm. Man hatte bereits 
den Dogalibach Überſchritten. Criſtoforis ordnete feine Truppen rechts 
von der Straße und bediente ſich der Transportcolonne als Schuß: 
wehr gegen die auf 1000 Meter Entfernung erſcheinenden Abeſſynier, 
die ſich in immer größerer Staͤrke entwickelten und eine benachbarte, 
die italieniſche Stellung beherrſchende Höhe zu gewinnen trachteten, 
in der augenſcheinlichen Abſicht, die Italiener zu überflügeln. Um 
dieſer Gefahr auszuweichen, rückten die Italiener durch eine Staffel⸗ 
bewegung in guter Ordnung und ohne das Feuer zu unterbrechen, 
auf einen andern, höher gelegenen Hügel. Inzwiſchen brachte der 
Feind immer größere Maſſen ins Gefecht und ſchloß die kleine Schaar 
ein. Die Vertheidigung wurde in beſter Kriegszucht und mit außer⸗ 
gewöhnlicher Entſchloſſenheit geführt. Ein großer Theil des Patronen⸗ 
vorrathes, welchen der Transport mitführte, wurde verſchoſſen. 
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Schließlich zu einer kleinen Zahl zuſammengeſchmolzen und von 
dem heranſtürmenden Feinde in der Nähe bedrängt, führten die 
Ueberlebenden den Kampf Mann gegen Mann mit Schußwaffe, 
Bajonett und ſelbſt mit Steinen fort, bis fie, überwältigt, dem 
übermächtigen Feinde unterlagen. Gegen 11½ Uhr Vormittags 
war der Kampf zu Ende. Zu den obigen thatſaͤchlichen Mit 
theilungen iſt noch der Inhalt einer aus Maſſauah vom 13. Februar 
datirten Depeſche des Generals Gens hinzuzufügen, welche die 
Lage der Italiener in einem günſtigeren Lichte erſcheinen läßt, als 
während der letzten drei Wochen. Die Angaben über Einrichtung 
eines abeſſyniſchen Lagers in Gura hatten ſich nicht beſtätigt. Ras 
Alula war von Asmara nach Makalle gezogen, wohin ihn der Negus 
entboten. Inzwiſchen war Graf Salimbent von Asmara eingetroffen, 
um im Auftrage Ras Alula's mündlich die Auslieferung Mohamed 
Bey's, eines Bruders des Naib von Arkibo, zu fordern. Es ſcheint, 
daß der abeſſyniſche Befehlshaber dieſen Mohamed Bey beſchuldigt, 
ihn zum Angriff gegen die Italiener verleitet zu haben, und zwar 
mit dem Vorgeben, daß die letzteren einen Einfall in Abefiynien im 
Schilde führten. Da Salimbeni dieſe Angaben beſtätigte, ließ General 
Gené den Anſtifter des Unheils hinter Schloß und Riegel ſetzen und 
ſchriftlich Ras Alula mittheilen, daß es Sache der Italiener ſei, den 
Mann zu beſtrafen, da er ja in ihren Dienſten ſtehe. Gleichzeitig 
verlangte der General die Freilaſſung Salimbeni's und ſeiner Ge⸗ 
noſſen. Graf Salimbeni beſtätigte außerdem die ſchon früher einge⸗ 
laufene Nachricht, daß in Ghind und Asmara nur die ge: 
wohnlichen Beſatzungen ſtänden, und daß Ras Alula den Feldzug 
als beendet betrachte. Im Einklang mit obigen Angaben ſteht die 
Nachricht, daß die eingeborenen Stämme in der Nähe der Küſte in 
großer Zahl den Italienern ihre Dienſte anbieten ſollen. Es liegt 
darin jedenfalls ein Zeichen, daß an der Küſte die Sache Italiens 
von den ſachkundigen farbigen Beobachtern nicht ungünſtig beurtheilt 
wird. Hier ſcheint ſich inzwiſchen das abgetretene und noch nicht 
wieder förmlich auferſtandene Cabinet Depretis zu einigen Lebens⸗ 
zeichen aufzuraffen. Wenn die miniſteriellen Blätter „Opinione“ und 
„Popolo Romano“ anfangen, greifbare Vorſchläge für Afrika zu 
machen, fo darf immerhin angenommen werden, daß die Kriſts 
demnächſt überſtanden ſein wird. „Opinione“ vertritt die Nothwendig⸗ 
keit, in Maſſauah und dem zugehörigen Lande 10 000 Mann als 
ſtändige Beſatzung zu halten. „Popolo Romano“ meint, um mit 
Würde und Sicherheit in Afrika aushalten zu konnen, ſei es nöthig, 
die aufgegebenen Poſten (vielleicht mit Ausnahme von Saati) wieder: 
zubeſetzen, gut zu befeſtigen, mit tüchtiger Artillerie auszurüſten und 
durch eine gangbare Straße und Telegraphen mit Maſſauah zu ver⸗ 
binden. Sodann handle es ſich darum, einen tüchtigen Nachrichten⸗ 
dienſt einzurichten, ein auserleſenes Reitercorps, aus älteren Soldaten 
beſtehend, mit eingeborenen Pferden beritten zu machen und eine 
eingeborene Truppe von Hilfsvölkern einzurichten. (Köln. Ztg.) 


Niederlande. 

Haag, 20. Februar. [Der 70. Geburtstag des Königs! 
iſt geſtern hier mit großer Begeiſterung feſtlich begangen worden. 
Seitens der hieſigen Einwohnerſchaft wurde eine prachtvolle Glüd: 
wunſch⸗Urkunde überreicht. Vor dem Schloſſe ſangen 2000 Schüler 
vaterländiſche Lieder. Das Königspaar trat mit der Prinzeſſin 
Wilhelmine auf den Balcon und wurde ſtürmiſch begrüßt. Am 
Nachmittag wären die Königin und die Prinzeſſin beinahe ver⸗ 
unglückt. Als ſie von Scheveningen hierher zurückkehrten, wurden 
die Pferde wild, der Kutſcher, der ſie nicht bändigen konnte, ſtürzte 
vom Bock. Nahe Polizeibeamte ſprangen herbei und brachten die 
Thiere zum Stehen, ſo daß die Koͤnigin mit ihrer Tochter den 
Wagen verlaſſen konnten und zu Fuße ſich ins Schloß begaben. Eine 
halbe Stunde darauf machten ſie mit einem andern Geſpann wieder 
eine Ausfahrt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 22. Februar. 


Ueber die eigenthümliche Art der Wahlagitation der gegne⸗ 
riſchen Parteien werden noch allerlei 


intereſſante Mittheilungen 


gemacht, die als ſchätzbares Material zur Beurtheilung der „Regie⸗ 
rungsfreundlichen“ der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdienen. 
So wird und aus dem Wahlkreiſe Lüben⸗Bunzlau geſchrieben: 
„Auch im Lübener Kreiſe hat die „gemäßigt⸗confervative“ Partei die 
beliebte Sitte der Local⸗Entziehung für die Freiſinnigen, beſonders 
auf dem Lande, mit Erfolg zur Geltung gebracht. In Petſchkendorf 
war es der Gemeinde⸗Vorſteher, welcher den Gaſtwirth D. ver⸗ 
anlaßte, in einem Briefe an das liberale Wahl⸗Comité um Zurück⸗ 
gabe ſeines Verſprechens betreffs Hergabe des Locals zu bitten. 
Natürlich konnte feiner naiven Zumuthung, es möge ihm geſchrieben 
oder telegraphirt werden: „Herr Oberlandesgerichts⸗Rath Schmieder 
ſei verhindert, in P. zu ſprechen“ nicht entſprochen werden, aber 
eben fo natürlich wollte man dem durch allerlei in Ausſicht geſtellte 
geſchäftliche Nachtheile geängſtigten Manne gegenüber nicht auf Er⸗ 
füllung des abgemachten Vertrages beſtehen, und da ſich ein Beſißzer 
bereit erklärte, ſeine Scheune zu der Verſammlung herzugeben, ſo 
wurde dieſelbe in dieſem primitiven Locale abgehalten. Es war gedrängt 
voll, obgleich an dem Tage (dem 19.) früh eine Kälte von 10 Grad 
geweſen war. Herr Oberlandesgerichts⸗Rath Schmieder ſprach in Pelz 
und Fußſack. Er ſchilderte ſpäter in der an demſelben Tage Abends in 
Lüben abgehaltenen Verſammlung ſehr humoriſtiſch die ganze Situation. 
— Nicht ſo gut für die Sache der freiſinnigen Wahlvorbereitung 
lief es in Ziebendorf ab. Hier war ein Rittergutsbeſitzer vorher 
zu dem Gaſthofbeſitzer gekommen und hatte ihn gefragt, wieviel er 
wohl bei der ihm angeſagten und polizeilich angemeldeten Wahl⸗ 
Verſammlung verdienen würde. Auf die Bemerkung: „etwa 3 M.“, 
zog der Herr ein Zehnmarkſtück aus der Taſche und legte es auf 
den Tiſch des Hauſes nieder, wobei er noch davon ſprach, daß, wenn 
bei dem Gaſtwirth, der zugleich Fleiſcher iſt, eine liberale Wahl⸗ 
verſammlung ſtattfinde, es wohl mit der Fleiſchlieferung für das 
Dominium vorbei ſein werde. Als nun Herr Oberlandesgerichts⸗Rath 
Schmieder mit einigen Begleitern in dem Gaſthofe ankam, ſahen ſie 
ſich in Anbetracht dieſer ihnen vorgetragenen Umſtände allerdings ver⸗ 
anlaßt, der Bitte des Mannes, ihm nicht Ungelegenheiten zu machen, 
nachzugeben, ohne einen anderen Erſatz für das Local finden zu 
koͤnnen; ſie mußten ſich daher in ein anderes Dorf begeben, wo eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung abgehalten wurde. Die in Zieben- 
dorf in das für die freiſinnige Verſammlung angemeldete Local 
kommenden Wähler unterhielt ein Lehrer aus einem benachbarten 
Dorfe über die Wahlbewegung in conſervativem Sinne. 

— Im letzten Abendblatt war aus dem Wahlkreis Schweidnitz⸗ 
Strie gau gemeldet worden, daß in Saarau zehn Stimmzettel für 
ungiltig erklart worden ſeien, weil der darauf gedruckte Name 
ausgeſtrichen und der Name eines anderen Candidaten darauf 
geſchrieben war. Sollten auch anderswo aus dieſem Grunde 
Stimmzettel für ungiltig erklärt worden ſein, ſo muß bemerkt werden, 
daß dieſe Ungiltigkeitserklärungen nicht zu Recht beſtehen. Die 
Wahlprüfungscommiſſion des Reichstages hat entſchieden, daß Zettel, 
auf welchen ein gedruckter oder geſchriebener Name durchſtrichen und 
ein anderer Name dafür hingeſchrieben iſt, für den geſchriebenen 
Namen giltig ſind, wie dies in den vom Reichstagsabgeordneten 
Landrath von Köller- Kamin verfaßten „Bemerkungen zum Reichstags⸗ 
wahlgeſetz“ ausdrücklich hervorgehoben iſt. 

— Während in Brieg der freifinnige Candidat Dr. Gascard 
1503 Stimmen und fein conſervatioer Gegencandidat v. Heydebrand 
nur 838 Stimmen erhalten hat, ſind in Namslau auf den frei⸗ 
ſinnigen Candidaten nur 195 Stimmen gefallen, während ſich auf 
von Hevdebrand 642 Stimmen vereinigt haben. Unſer Nams⸗ 
lauer —r.⸗Correſpondent ſchreibt uns, daß im Namslauer Kreiſe 
ein derartig ungünſtiger Ausfall für die liberale Sache bei der „furcht⸗ 
baren Agitation und Beeinfluſſung durch die conſervative 
Partei von vornherein zu erwarten war“. In Namslau betrug, wie 
uns derſelbe Correſpondent ferner mittheilt, die Zahl der Wahl⸗ 
berechtigten 1057, ſo daß ca. 80 pCt. der Wähler von ihrem Wahl⸗ 
recht Gebrauch gemacht haben. 

== Die Briefkaſten der „Hammonia“. 
Stadttheilen angebracht geweſenen Briefkaſten der Privat⸗Briefbeförderungs⸗ 
Anftalt „Hammonia“ find größtentheils wieder entfernt worden. Wie es 
heißt, hat das um ihr Gehalt geſchädigte Beamtenperſonal der „Hammonia“ 
auch auf dieſes Beſitzthum gerichtlich Beſchlag legen laſſen. 


2 — 2 


Fleiſch, Wein und Cognac; ich nahm des Fürſten Eßtaſche, da er 


alle anweſenden Offiziere, Beamten und Diener, von der alle tief bewegt 


wir waren froh, wenigſtens etwas Warmes im Magen zu haben. 
2/6 Uhr Morgens ging es weiter, und um 4 Uhr Nachmittags kamen 
wir in Sofia an. Der Fürſt war uns um 2 Stunden vorgekommen 
und hielt ſofort einen Miniſterrath ab, in welchem die Vertheidigungs⸗ 
maßregeln beſprochen wurden. Die Serben hatten bereits Caribrod 
genommen und rückten im Dragomanpaß vor; die Bulgaren wichen 
überall vor der Uebermacht fechtend zurück. Es wurde beſchloſſen, 
auch Sofia zu räumen, falls die Serben Slionica nehmen ſollten. 
In der Stadt herrſchte furchtbare Aufregung. Das Stadtarchiv, die 
Nationalbank und alle übrigen Kaſſen und Aemter wurden theils 
nach Ruſtſchuk, theils nach Plewna in Sicherheit gebracht. Auf den 
Straßen von Sofia ſah man nichts als Leute jeden Alters, die ſich 
in den Waffen übten. Haufen von Bauern mit ihren alten Gewehren 
ſtrömten herbei, ſogar einige Tauſend Türken meldeten ſich als Frei⸗ 
willige. Wer nicht waffenfähig war, mußte wenigſtens bei den Be⸗ 
feſtigungsarbeiten mithelfen. Aus allen dieſen Freiwilligen wurde 
eine Miliz zur Vertheidigung der Stadt Sofia gebildet. Trotz der 
fürchterlichen Aufregung ging alles ſehr gut von Statten, und 
auch der Aufmarſch der Truppen von Sarambei her erweckte 


die beiten Hoffnungen. Dieſe Leute marſchirten Tag und Nacht, T 


um ihr bedrängtes Vaterland zu retten, und leiſteten wirklich 
bewunderungswürdiges. Am dritten Tage bereits langten die erſten 
Truppen in Sofia an; fie hatten nur wenig Marode zurückgelaſſen, 
welche auf Büffelwagen nachgefahren wurden. Es war keine Kleinig⸗ 
keit geweſen, in dieſer kurzgemeſſenen Zeit an der Heerſtraße fo viel 
Proviant aufzutreiben, um die Durchmarſchirenden wenigſtens noth⸗ 
dürftig zu beköſtigen. Glücklicher Weiſe iſt der an Entbehrungen von 
Kindheit auf gewohnte bulgariſche Soldat ſchon mit etwas Brot, 
Zwiebeln und Waſſer zufrieden geſtellt. 

Am 16. November früh, als alle eintreffenden Nachrichten be⸗ 
ſtätigten, daß die Serben ihre Hauptmacht vor Slivnica concentrirten, 
beſchloß der Fürſt, noch Vormittags dorthin zu eilen und in Slivnica 
ſein Hauptquartier aufzuſchlagen. Der Bruder des Fürſten, Prinz 
Franz Joſef, hatte kurz vorher feine Entlaſſung aus dem deutſchen 
Militärdienſte erwirkt und trat nun als Oberlieutenant in das 
Alexander⸗Reiterregiment ein. Um 9 Uhr waren alle Herren der 
Suite zur Abreiſe bereit, darunter auch Baron Riedeſel und Cabinets⸗ 
rath von Menges. Ehe der Fürſt das Palais verließ, rief er ſeine 
Dienerſchaft zuſammen, wählte ſich 4 Männer daraus zu ſeiner Be⸗ 


wurden. „Seid unbeſorgt,“ ſagte er zum Schluſſe ſeiner Rede, „wenn 
uns die Serben nur zwei Tage Zeit laſſen, ſo ſind wir Sieger; ich 
kenne meine braven Soldaten und ich kenne auch das ſerbiſche Militär. 
Wir müſſen ſiegen! Gott helfe uns!“ In dieſer Stunde las man 
in den Straßen Sofias Proclamationen, welche in einem ähnlichen, 
hoffnungsvollen Sinne abgefaßt waren, und alles belebte ſich wieder 
mit Muth und Hoffnung, als man den Fürſten aufs Schlachtfeld 
ziehen ſah. 


Wir fuhren alſo ab nach Slivnica, welches nur 30 Kilometer von; 


der Hauptſtadt entfernt iſt. Auf unſerem Wege begegneten uns zahl⸗ 
reiche Büffelwagen mit Verwundeten; dieſe armen Leute litten auf 
den elenden Karren nicht wenig, und wer von ihnen nur irgend 
konnte, zog es vor, den Weg bis Soſia zu Fuß zurückzulegen. Wohl 
hatte man in Sofia alle Kutſchen für die Verwundetentransporte 
requirirt; dies genügte aber nur für Wenige, kaum für die Offiziere. 
Um 5 Uhr Nachmittag trafen wir in Slivnica ein, das nur ein un⸗ 
bedeutendes Dorf iſt, jedoch durch ſeine Lage zu einem zweiten Plewna 
wie geſchaffen iſt. Es war erſtaunlich, was die Bulgaren in dieſen 
agen dort an Befeſtigungswerken geſchaffen hatten. Die Haupt: 
pofittonen lagen ca. 2½ Kilometer hinter Slionica zur linken Seite 
der Straße; dort zogen ſich die Schanzen in weiten, unüberſehbaren 
Bogen über die Anhoͤhen. Auf der rechten Straßenſeite waren mäch⸗ 
tige Batteriepoſitionen ausgeführt, welche das Thal zwiſchen den 
Dragomanhöhen und Malo malkovo beherrſchten. Dieſe letztere 
Poſitton war die Achillesferſe der bulgariſchen Stellung, welche dem 
Fürſten die meiſten Sorgen bereitete. Dagegen waren die links von 
der Straße gelegenen Poſitionen faſt uneinnehmbar. 

Das Hauptquartier in Slivnica wurde in einem elenden Han 
aufgeſchlagen. Für den Fürſten hatte ſich ein kleines Gemach ge⸗ 
funden; ein anderes bewohnte Prinz Franz Joſef mit einem Adjutanten. 
Die übrigen, nämlich Baron Riedeſel, Herr von Menges, 3 Adjutanten, 
der Escortecommandant lein kleiner Lieutenant, der uns durch ſeine 
Schnarchconcerte unvergeßlich ward), ferner der Oberkoch mit zwei 
Gehilfen, der Kammerdiener und der Leibkutſcher mußten im Schank⸗ 
zimmer, welches zugleich Küche, Kriegsrathslocal und Speiſeſaal war, 
einer neben dem andern auf Stroh ſchafen, doch hatte jeder wenigſtens 
ſeine Decke und ſein Polſter. Der Raum, in welchem der Prinz 
ſchlief, war zugleich Vorrathskammer für Fleiſch, Wein und Bier. Der 


gleitung, ſtellte aber jedem derſelben frei, zurückzubleiben oder mitzu⸗] Fürſt war in feinen Anſprüchen ſehr einfach. Um 5 Uhr ſtand er 


gehen. Von den Ausgewählten dachte aber keiner daran, ſeinen 
Herrn, an dem alle mit der größten Liebe und Ehrfurcht hingen, in 
der Stunde der Gefahr zu verlaſſen. Man ſah es im Gegentheil 
den Mienen der Zurückbleibenden an, wie neidiſch fie auf ihre glück⸗ 


1 licheren Collegen waren. Dann richtete der Fürſt noch eine Anſprache an 


auf, nahm ſein Bad und kleidete ſich ſchnell an. Während dieſer Zeit 
mußten auch die Herren ihre Toilette machen. Dann frühftüdte er 
einen weißen Kaffee, nahm dazu 3 bis 4 weiche Eier, Weißbrot und 
etwas Butter. Dies wurde auch den übrigen Herren ohne jede 
Ceremonie gereicht. Dann bekam jeder der Herren ein Packet kaltes 


mich zu feiner ſteten Begleitung auserſehen hatte, und fort ging es 
zu Pferd nach den Poſitionen. Der Fürſt aß unterwegs nur hier 
und da ein Stück Sandwichs oder Fleiſch aus der Hand, zu Pferd 
ſitzend, während er, mit der anderen Hand das Fernrohr haltend, 
den Bewegungen des Feindes folgte. Er war immer munter und 
guter Laune, bei allem ſofort entſchloſſen und das Richtige treffend, 
mochte die Situation auch noch ſo kritiſch fein. 
Abends kam gewöhnlich der Fürſt mit allen Herren ins Haupt: 
quartier zurück, wo inzwiſchen ſerolrt worden war. Das Diner, 
welches zugleich die Stelle des Souper vertrat, beſtand ſtets aus 
einer kräftigen Suppe, 2 Fleiſchſpeiſen, Käfe, Butter und ſchwarzem 
Kaffee. Nach Tiſch blieben die Herren noch zuſammen ſitzen, hielten 
Kriegsrath und fertigten Ordonnanzen für die Poſitionscomman⸗ 
danten ab. 

So fing der erſte Tag unſeres Krlegslebens, der 16. November, an. 


Die Serben hatten keinen Angriff unternommen, deſto ſicherer 
wurde alſo für den nächſten Tag ein ſolcher erwartet. 


Der 17. November kam: es hatte geſchneit und ging ein ſcharfer 


Wind. Die armen Soldaten, welche Tag und Nacht in ihren Lauf⸗ 
gräben lagen, hatten viel zu leiden. Zwar wurde in Slionica warme 
Koſt für ſie bereitet und jeder Compagnie in großen Keſſeln zuge⸗ 
fahren, aber der Tag iſt lang und die Winternacht unter freiem 
Himmel noch länger. 

Der Fürſt war ſchon um 6 Uhr mit ſeinem Frühſtück fertig, dann 
wurden die Pferde beſtiegen und alle jagten hinaus an die Front. 
Zuerſt ging es zur Stellung des Majors Gutſchev, der mit ſeinen 
Offizieren beim Feuer ſaß und ſich die Hände wärmte. Beim Er⸗ 
ſcheinen des Fürſten fuhren alle empor und ſalutirten. Gutſchev 
meldete, daß in der Nacht keine Verſchiebung der ſerbiſchen Truppen 
ſtattgefunden habe und daß er jede Minute den Angriff erwarte. 
Von der Hütte des Maſors Gutſchev aus nahm der Fürſt feinen 
Weg nach dem ſteilen Gebirge auf unſerem rechten Flügel. Es war 
ein furchtbarer Weg; nichts als Steingerölle; zuerſt ein ſtruppiges 
Wäldchen, dann nur kahles Gebirge, tiefe Schluchten und Felskeſſel. 
Kaum waren wir in der Höhe, als von den jenſeitigen Bergen, wo 
Capitän Grujev commandirte, Gewehrfeuer und einzelne Kanonenſchüſſe 
ertönten. Die erſte Schlacht in Gegenwart des Fürſten hatte be⸗ 
gonnen.“ 

Hiermit ſchließt in dem Märzheft der „Deutſchen Revue“ die 
Schüderung der Ereigniſſe ab. Der 5 
Hefte der genannten Monatsſchrift darf man wohl mit Intereſſe ent: 
gegen ſehen. 


Die in verſchiedenen 3 


um 6 bis 7 uhr 


ortfegung in dem nächſten 


Statt beſonderer Meldung. Als Neuvermählte empfehlen ſich: 


eee Wee Pleſch 580 Mo les, Telephon 287. 
hr ee bebe 31g 15 5 3 [3180] Zur MBleberbertääfer: > 1 
ergeben S + 7 * 
reslau, = DR 1887. Boing, im Februar 1887. h Mehl⸗ U. Getreideſäcke, Reichhaltiges Lager 
n Die glüclliche Geburt eines auch / u. Etr Säckchen, feinfter 
Jenny Hahn . Töchterchens zeigen hoch⸗ deut er en li er 
Edonard Hr, biegen de G j 1 „engliſch 
Verlobte. 
Breslau, Frankfurt a. W. Breslau >. Jcbrner 1897. Wollzüchenleinwand, frauzö f ſcher 
Non Fochns ][ Statt beſond Meldung. 0 
Ya Kane RC Se Geburt ins mant e u 
öchterchens wurden hocherfreu a einen 8 
bte. [3171 0} d [4 
Städtel . BE Beh 255 80 Mann. 8 gackleinen Anfertigung 
bei Schwirz. bei . en den 22. ee 1887. = ’ eganter 
nn Jute Sackband. Herren -Garderobe 


geſtrft. Hemden, ) en ae 5 
blaue Blouſen, | 5 
Beinkleider, n 5 


Strohſäcke u. 


20, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
9 Scheuerzenge v. 20 Pf. Mtr. an, 
Kork⸗ u. Holzſtiftſäcke, 
Grasſamenzüchen 
in allen Größen, 
alle Sorten rohe Leinen, 
Steifleinen, Schetter⸗, 
Behäutleinen 
zu billigſten Engrospreiſen. 
Proben franco. 
Lieferung prompt. 


„ Raschkow, 
2 12527 Säckefabrik, 
10 Schmiedebrücke 10. 


Telephon 287. 
Ä gn Salons x. ꝛc.) uur in gediegener Arbeit zu ſe 


der Kaufmann und Mühlenbesitzer 8 mäßigten Preiſen. 


Herr Julius Otto Fischer 4 uu, 
was wir, tiefbetrübt, uns hiermit anzuzeigen beehren. £ ae u ee Preisen, 0 B. Schlesinger & C., Kloſterſtr. 60, 


uur nach Maaß 
unter Leitung eines eigenen, anerkannt 
tüchtigen Zuſchneiders. 


galt ner Meldung. 


Gestern Abend 11 Uhr starb unerwartet nach längerem 
Leiden meine inniggeliebte Gattin, unsere herzensgate Mutter, 
Tochter und Schwester [3188 


Anna Hanko, 


im blübenden Alter von 29 Jahren. 
Im tiefsten Schmerze, mit der Bitte um ctille Theilnahme, 


zeigt dies ergebeust an . 
der tiefbetrübte Gatte 


F. Manko, Postseeretär. 


Breslau, 22. Februar 1887. 
1 Freitag, Nachmittag 3 Uhr, nach dem St. Bern- 
hardin-Kirchhofe bei Rothkretscham. 


kaufsſtelle am Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 1. 
N 3 complete Ausſtattungen, ſowie eine 15 Anzahl Wohnungs⸗ 


1 Heute Nacht 12 Uhr verschied nsch vollendetem 53. Lebens- 
jahre unser inniggeliebter Gatte und Vater, 2543] 


1 1687 > [3179] a Tischlerei mit Dampfbetrieb. 
Die Hinterbliebenen. | b 
Beerdigung Freitag, den 25. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Seine e a 3 Verkaufsſtelle: Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 


Carl Stahn, aan 1 1 Ecke Kloſterſtraße. 


V . Haus mit Slraßenlaterne 


Nach langjährigen Leden farb in 
Kreuzburg OS. am 19. d. Mts., 
Abends ½6 Uhr, mein innigſt ge| ® 
liebter jüngster Sohn, unſer Bruder, Nur noch bis Ende d. Monats: 
Schwager und Onkel, der 9 45 Auftreten 5 
Knabeninſtituts⸗ und Schulvorſteher f der großartigen Luft⸗ 

N Nen! VBoltigeurs Neu! 


Wilhelm Oſſig f füge „Echo u. Venus 


aus Breslau, im Alter von 44 Jahren 

7 Monaten 28 Tagen. 2 Damen, 2 Herren), 1 

Dies zeigt, um ſtille Theilnahme] der Johnson F n milly 
bittend, Namens der Hinterbliebenen, (1 Herr, 3 Damen), die groß⸗ 
Verwandten und Bekannten ſtatt jeder Jartigſten © Shwimm: u. Taucher: 
beſonderen Meldung an 3178] [ künſtler der 2 Welt; der berühmten 
Der . ater, acht Amerikaner Berisor als Ali 
Oſſig, em. Lehrer. Akrobaten, der Duettiſten Herrn Wi 
Nieder⸗Leppersdorf, Breslau, Behrens u. Fräulein Stephani, 
Straßburg i. E. u. Alt⸗Raudten der Komiker Herren Martin 


Stadt- Theater. igen grünen Lacan 


Sängerin Fräulein Valida. 
Mittwoch. 53. Bons ⸗ Vorſtellung.] Auftreten der Sängerin Fräulein 
160. Abonnements -Vorſtellung. 


5 Bergmann. [2529 
23. Mittwoch⸗Vorſtellung. Neuf f 3 3 ir 
einſtudirt: „Don Pasquale.“ Ra eee 
Komiſche Oper in 3 Acten von G. 
Donizetti. 
Donnerstag. 54. Bons⸗Vorſtellung. 


fire be 14. Febr. Vorz. ſ. 
bil. Unt. 8 Stick. u. Auch 5 Jeder überzeugen, daß dieſelben bedeutend herabgeſetzt ſind. 
i. Art Kätzelohle 8, II. [2871 


3 Garten. | 


2 ——— Pantech BE 4 — — 1601] 


3 hiefigen Plage 


Gräbſchenerſtr. Nr. 1 


Erholungs- Gesellschaf . 5 
Donnerstag, den 24. Februar 1887: 
Herren-SsOuper. 


Die Liste liegt im Ressourcen-Lokale aus. 


Das Vergnügungs- Comité. 


2 


Drogen⸗Geſchäft 


. Herren Nachfolger übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


R. Eisenecker. 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 26. Februar 1887: 


161. Abonnements⸗Vorſtellung. 24. eo» 
Erfolg. l anni el 4 Yen Bi TAa2nZC I em. Auf obige Anzeige höflich bezugnehmend, werden wir das 
a gine Ir Si Billet-Ausgabe Mittwoch, den 23. er., Abends 6—8 Uhr. Geſchäft auf der alten, ſollden Baſis unter der Firma | 
c 2466) Die Abe duese 
1 77 ie 62 *. 5 [ H fi & . 
Lobe Theater. : g | | ofmanın Ust 


Mittwoch. She Er e ble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel des Balletperſonals vom 
Victoriathegter in Berlin: „Exeel⸗ 
ſiora.“ Valletrenue in 2 Acten. 
Vorher: Zum 2. Male: „Unſere 
Mädchen.“ Luſtſpiel in 1 Act 
von Doris Freiin von Spättgen. 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Mei- NRG . 12530] | A 
9085 Mittwoch: 


„Der Goldonkel.“ 


Donnerstag. Der Stabstrompeter. 


Historische Scetiom. 

Donnerstag, den 24. Februar, 
Abends 7 Uhr: Herr Gsheimerath 
Professor Dr. Grünhagen: 
„Die ersten Preussen in Glogau 
und Breslau 1741.“ 5200 


Dezirks⸗ Verein 0 er Sand. Vorſtadt. j Vertrauen auf uns gütigſt zu übertragen. 
Stiftungs feſt 


verſchoben auf „Donnerstag, den 10. a: 


Der en F 


. 


3 D. C. erlaubt ſich hiermit alle Angehörigen deutſcher 
C.-Burſchenſchaften zu einem am 26. II. 87 im Concerthaus e 
ſraße ſtattfindenden Kaiſercommers einzuladen. 2540 


Der Breslauer D. C. 


J. A. 
der z. Z. präſid. a. II. BB. ber Maczeks, 
Trzeeilok, stud, phil. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


5 um geneigten Zuſpruch und zeichnen 
mit aller Hochachtung 


Hoffmann & Aust, 
Gräbſchenerſtraße Nr. 1. 


Zu ſeiner Freitag, den 25. huj., 
Abends 8 Uhr e. t., im Cafe 
restaurant ſtattfindenden Faſt⸗ 
a erlaubt ſich en lieben 

. A. H. und J. A. J. A. ein- 
zula en. [3167] 
Der A. T. V. zu Breslau. 


Die Verguügungs⸗Commiſſion. 
d AI, 


J. O. O. F. Morse U 23. II. 
A, % VE 11075) 1 A 


B. 142. 
Brief unt. aufgegebener Chiffre, 
Hi mem . befördert. 


Möbelfabrik und Kunftifihlerei, 


Hoflieferant 
des Prinzen Friedrich 


Victoria-Theater. 
Jimmenauer Garten. 


Carl von Preussen, 


|| Hirsch- Leichtentritt ſchen 


Heute Auftreten der i Soeben ist erschienen: 
Mayoi-Troupe,)| Legate una De e eld In der, Medien ur Magazine 
roßarkigſte Luftgyn ec x 
Dal de ie eine Braut benen Mall Mor, Dr geen en a l. za. hben. in 


aus der Familie des Stifters 
ea. 570 Mark als usa. 
] beitrag erhalten. Hierauf Re ec⸗ 
tirende wollen ſich mit Ausweiſen 
über ihre religiös⸗ 18 95 Führung 
— bis zum 22. März d. J. bei dem 
ere ngen melden. [1064] 
Pleſchen, den 21. Februar 1887. 


Dr. Süberberg, 


1887. gr. 8. Mit 60 Holzschn. und 1 Tafel. 12 M. 


Von den billigen Waaren 
ſtehen noch zum Verkauf: 5 


Weibliche Handarbeiten, Decken, Tiſchläufer, Ueberhandtücher, 
ESongrefitoffe zu Gardinen und Decken. 

Trient: Taille, Kleidchen, Anzüge, Stoffe, Gamaſchen, 
Strümpfe, Socken, Strumpflängen mit paſſender Anſtrick⸗ 
5 Wolle, wollene Tücher (auch für Confirmanden), 
einzelne Corſets, Camiſols und BER“ die in der Wäſche 
3 nicht einlaufen, 1,00, 1,25, 1,50 und 2 Mk. 


M. Charig, un ee 


ER vollſtändiger Einrichtungen 
1342 in einfacher, ſowie reichſter Ausführung. 


Grosses Lager 


Kanonenkugel“. [25287 

Lugi Isolani-Troupe, 
neue 9 9 5 — Reckproduction, auf fr 
fahrenden Velocipeden ausgeführt. 
Flora u. Alfredo, „Der 3 
perſiſche Maſt“, das Non 
plus ultra der Gynmaſtik, auf & 
einer 25 Fuß hohen Stange 
eus geführt. Little Carry, 
Inſtr⸗Concertiſtin erſten Ranges. 
Auftreten des Affenmenichen % Rabbiner. 
R der e . 
önigin Mlle. Mantleni, der Ei Ki d 
Wiener Duettiſten Schmutz M in in 

Rück, des Univerſal- ] disereter Geburt wird an Kindes: 
komikers Herrn Wröbel und ſtatt angenommen gegen ein-| 
der Soubrette Frl. Wiemer. malige Vergütigung. Offerten 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. enb H. 2883 an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau. 10651 1% 


Teppiche, Möbel- und Portieérenſtoffe. 


Vorbereitungs⸗ Juſtitnt 


Anmeldungen nimmt entgegen von 12— 1 und 2— 
[2241] Julius Neustadt, Friedrich⸗ Wilhehmsftr. 7, part. 


Mit einer Beilage. 


‘ 


Vollſtändiger 5 wegen e 2 Möbel⸗Ver⸗ 


einrichtungen (Schlafzimmer, Wohnzimmer, % gen 6 
r er⸗ 


1 in Weiß⸗ u. Bunt⸗ Die bisherigen Preiſe ſind auf jedem Stücke mit Zahlen vermerkt und kann ſich dadurch 0 


beſtehendes 1106115 
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Indem ich für das mir in fo reichem Maße entgegengebrachte 
Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe auch auf meine! 
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Beilage zu Nr. 133 der Breslauer Zeitung — Mittwoch, den 23. Februar 1887. 5 


® Hiſtoriſches Concert. Das vierte hiſtoriſche Concert findet Mon: 
tag, den 28. Februar, im Muſikſaal der Univerſität ſtatt. Das Programm 
enthält eine Auswahl weltlicher deutſcher Lieder a capella von Eccard, 
Glanner, Knöfel, Gr. Lange, Orlandus de Laſſus, Lechner, Mancinus, 
Matthaeus le Maiſtre, Meiland, Negnart, Reiner, Scandellus, Steurlein 
und Ivo de Vento. Als Intermezzo wird Fräulein Anna Stephan 
vier von E. Bohn nach alten Originalen für eine Singſtimme mit Clavier⸗ 
begleitung bearbeitete Lieder vortragen. Dem Coneert geht ein erläuternder 
Vortrag des Vereinsdirigenten Dr. E. Bohn voraus. 

e Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. Am Mittwoch, 23. Februar 
findet Abends um 8½ Uhr bei Paſchke (Taſchenſtraße) ein Debatten: 
abend ſtatt. 

* Vom Johaunes⸗Gymnaſium. Seitens des Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums iſt die en des . ordentlichen Lehrers am Real⸗ 
gymnaſium zum Heiligen Geiſt, Paul Malberg, in eine ordentliche Lehrer⸗ 
ſtelle und des Candidaten des böheren Schulamts, Dr. Ernſt Fiſcher, in 
eine Hilfslehrerſtelle vom 1. April d. J. ab beſtätigt worden. 

Von der Königl. Ober⸗Mealſchule. Die mündlichen Abiturien⸗ 
ten⸗Prüfungen am bevorſtehenden Oſtertermin ſind wie 5 feſtgeſetzt 
worden: a. an der Ober⸗Realſchule: 27. Februar. Zur Prüfung zu⸗ 
gelaſſen ſind 3 Abiturienten. Vorſitzender der Prüfungs⸗Commiſſion: 
Ri Schul und Conſiſtorial⸗Rath Eismann von hier als Commiſſar des 
Provinzial⸗Schulcollegiums; b. an der mit der Ober⸗Realſchule verbunde⸗ 
nen maſchinen⸗techniſchen Fachſchule: 1. und 2. März. Zur Prü⸗ 
fung zugelaſſen find 16 Abiturienten; o. an der mit der Ober⸗Realſchule 
verbundenen chemiſch⸗techniſchen Fachſchule: 3. März. Zur Prüfung 
zugelaſſen find 7 Abiturienten. Bei den Prüfungen ad b. und c. fungiren 
der Königl. Gewerbe⸗Rath Frief und bezw. der Königl. Univerſitäts Pro⸗ 
feſſor Dr. Poleck, beide von hier, als techniſche Commiſſarien. Dieſen 
beiden Herren iſt bei den beiden Prüfungen wegen Behinderung des Com⸗ 
miſſars des Provinzial⸗Schulcollegiums auch gleichzeitig der Vorſitz in den 
bezüglichen Prüfungs⸗Commiſſionen übertragen worden. 

* ne An die hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung 
* neuerdings folgende Sprechſtellen angeſchloſſen worden: Nr. 442 Carl 

eder u. Co., Colonjal⸗ und Farbewaaren, Ankonienſtraße 10; Nr. 304 
Paul Gieſel, Speditionsgeſchäft, Ring 8; Nr. 264 Albert Jung, Speditions⸗ 
eſchäft, Fiſchergaſſe 14; Nr. 50 Sachs u. Jonas, Bankgeſchäft, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85; Nr. 305 Georg Sindermann, in Firma A. H. Sindermann, 
Enderſtraße 25; Nr. 127 Rich. Wagner, Speditlonsgeſchäft, Mittelgaſſe 2/3. 


Thätigkeit der ſtädtiſchen Baudeputation im Jahre 1886. 

Die der Stadl⸗Bau⸗Deputation im Jahre 1886 zur Prüfung vorgelegten 
Bauprojecte betrafen: a. 554 Neubauten, nämlich 197 Vorderhäuſer, 38 
Hinter⸗ und Seitenhäuſer, 40 Stallungen und Waſchküchen, 107 Remiſen 
und Schuppen, 25 Werkſtätten, 34 Tanz⸗ und Reſtaurationslocale, Colon⸗ 
naden und Kegelbahnen, 18 Branntweinbrennereien, Mälzereien und Eis⸗ 
keller, 45 Comptoire und Comptoirbuden und 50 Thore, Zäune u. a. m. 
b. 314 Veränderungen bei älteren Gebäuden und zwar bei 297 
Wohnhäuſern und 17 Stall⸗ und Reviſionsgebäuden und e. 216 ver⸗ 
ſchiedene Einrichtungen, im beſonderen: 18 Schmiede, Schloſſer⸗, 
Klemptner⸗ und Metallwaaren⸗Werkſtätten, 18 Tiſchlereien und Böttche⸗ 
reien, 10 Bäckereien, 36 Fleiſchereien und Wurſtfabriken, 58 Ladenthüren 
und Schaufenſter, 28 Schaukäſten und Laternen und 18 anderweitige Ein⸗ 
richtungen verſchiedener Art. — Unter den Neubauten befinden ſich das 
Hebammeninſtitut, die Frauenklinik, die katholiſche Heinrichskirche, ein 
Alumnatsanbau, ein Logengebäude, eine Operationsbaracke, ein botaniſches 
Muſeum, ein Saalbau im Johanneum, ein Saalbau für die Herberge zur 
Heimath, ein Circus, ein Tatterſall und ein Affenhaus. Außerdem hat 
die Deputation erledigt: 200 Materialienprüfungen, 252 Abnahmen von 
Rohbauten, 777 Bauabnahmen, 40 Reviſionen, 309 Unterſuchungen und 
84 Abſchätzungen und Koſtenberechnungen. ; 

bb - Lotterie. Die Frift für Erneuerung der Looſe für die nächſte 
Ziehung der 1. Klaſſe der Preußiſchen Landes⸗Lolterie iſt von der königl. 
Lotterie⸗Verwaltung um 5 Tage verlängert worden. 

d. Bezirksverein für die Ohlauervorſtadt. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung findet am Donnerstag, 24. d. M., Abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Friedrich'ſchen Locals auf dem Mauritiusplatze ſtatt. Auf der 
Tagesordnung derſelben ſteht außer ſpecifiſchen Vereinsangelegenheiten, 
Mittheilungen und Fragekaſten ein Vortrag „über das gewerbliche Schul⸗ 
weſen in Schleſien“, welchen Director und Stadtoerordneter Dr. Fiedler 
halten wird. Gäſte ſind willkommen. 

. * Der Humoriſtiſch⸗Geſellige Verein „Fidelitas“ veranſtaltete 
am Sonntag, 20. Februar, im Saal „zum blauen Hirſch“ einen „Herren⸗ 
Abend“, welcher in allen ſeinen Theilen als gut gelungener zu be⸗ 
zeichnen war. R 8 en h 
Breslauer laudwirthſchaftlicher Verein. Am Dinstag, den 
22. * M., Vormittags 11 Uhr, bielt der Breslauer landwirthſchaftliche 
Verein unter dem Vorſitz des königlichen Landes⸗Oekonomierath Korn im 
Saale des Hotel de Siléſte eine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende 
leitete die Verſammlung mit Erledigung der Eingänge und Eritattung 
einiger Mittheilungen ein. Die Vereinigung der Steuer: und Wirth: 
ſchaftsrefermer tritt am 28. d. M. in Berlin zur 12 Generalverſammlung 
zuſammen. Der Congreß der deutſchen Landwirthe hält, ebenfalls in Berlin, 
am J. und 2. März ſeine 18. Hauptverſammlung ab. Von der deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft ſind dem Verein weitere Mittheilungen über die 
im Sommer zu Frankfurt ſtattfindende Ausſtellung bezw. Thierſchau zu⸗ 
gegangen. Der culturtechniſche Verein hält ſeine Generalverſammlung 
am 27. Februar ab. Nach Erſtattung dieſer Mittheilungen referirte Ober⸗ 
amtmann Retter⸗Groß⸗Graben über einen von ihm verfaßten und den 
Vereinsmitgliedern gedruckt überwieſenen „Vorſchlag, betreffend die Ein⸗ 
führung einer anderweitigen Beſteuerung des im Deutſchen Reiche produ⸗ 
eirten Branntweins“. Der Vorſchlag zielt dahin, die jetzige Maiſchraum⸗ 
ſteuer zu beſeitigen und an ihre Stelle eine Fabrikatsſteuer zu 
ſetzen mit Contingentirung des Branntweingewerbes durch das Reich bei 
Verpflichtung der Brennereibeſitzer, eventuelle Betriebsreductionen auszu⸗ 
führen zwecks Befeitigung der Ueberproduction. Demnüchſt erfolgte die 
Aufnahme neuer Mitglieder. Hierauf erſtattete der erſte Kaſſencurator, 
Rittergutsbeſitzer Schacht⸗Sadewitz, den Rechnungsbericht über die Vereins⸗ 
kaſſe pro 1886. Die Einnahmen des Vereins beliefen ſich (incl. des Be⸗ 
ſtandes vom Vorjahre) auf 163 139,29 M., die Ausgaben auf 56 639,93 
Mark. Es ergab ſich ſomit für das Jahr 1887 ein Beſtand von 106 499,36 
Mark. An die Rechnungslegung ſchloß ſich die Wahl von zwei Rechnungs⸗ 
reviſoren, als welche bisher Regierungsrath Frank und Rittergutsbeſitzer 
Lewald⸗Sillmenau fungirten; die beiden genannten Herren wurden wieder⸗ 
gewählt. Hierauf referirten die Herren Rittergutsbeſitzer von Wallenberg, 
von Wietersheim und Profeſſor Dr. Holdefleiß über zwei Themata aus 
der praktiſchen Landwirthſchaft. Die Referate riefen eine lebhafte Dis: 
euſſton hervor. Die Verſammlung beſchloß dann noch, mit Rückſicht auf 
die ſtetig anwachſende Zahl der Mitglieder in Zukunft in dem mehr Raum 
bietenden Saale des Calc restaurant zu tagen. Mit der Erledigung des 
Fragekaſtens ſchloß die Sitzung. 

B. Kellerbrände. — Schornſteinbrand. Heute Nachmittag 3 Uhr 
35 Min. brach in dem im Vorderhauſe des Gruͤndſtücks Herrenſtraße 
Nr. 17/18 befindlichen Keller in Folge unvorſichtigen Umgehens mit Licht 
Bun aus. Es entzündeten ſich ein Regal und ein Wandſchrank; die 

euerwehr, welche von Station 3 (An den Mühlen Nr. 17) telegraphiſch 


au 


Der Lehrling holte in Abweſenheit des Herrn Vogt ein Maß aus dem 
Verkaufsladen, mit dieſem Maße wollten die Beiden einen Theil des auf 
dem Ziegelpflaſter liegenden Benzins fammeln. Hierbei fiel dem Lehrling 
die mitgebrachte Laterne aus der Hand oder er zerſchlug dieſelbe durch 
Anrennen an einen Pfeiler. Im nächſten Moment ſtand der Keller in 
Flammen, und Lehrling und Haushälter können noch von Glück ſagen, 
daß ſie ig: genug den eg fanden und auf dieſe Weiſe unverletzt 
die Treppe hinaufgelangten. ährend der Haupttrain auf der Herren⸗ 
ſtraße beſchäftigt war, beſeitigte die Feuerwache 5 (Ohlauerthor) einen in 
der Neuen Tauentzienſtraße gemeldeten Schornſteinbrand. 

Unglücksfall. Der Keſſelheizer Joſeph Quotſchalle von der Friedrichs⸗ 
ſtraße, welcher im ſtädtiſchen Waſſerhebewerk beſchäftigt iſt, wurde am 
19. Februar er., Vormittags, beauftragt, an der im oberen Maſchinen⸗ 
raume befindlichen transportablen Winde thätig zu ſein. Hierbet wurde 
er von der Kurbel erfaßt und von dem mit einem Geländer verſehenen 
Raume nach dem nächſtgelegenen Boden geſchleudert. Bei dieſem Sturze 
erlitt der Bedauernswerthe eine Zerreißung der linken Ohrmuſchel, eine 
Quetſchung der rechten Bruſtſeite und beider Beine. 

+ Schwere Körperverletzung. Ein auf der Hummerei wohnhaftes 
Schuhmacher⸗Ehepaar hörte geſtern Abend auf dem Treppenflur ein lautes 
Geräuſch. Als ſich die Frau von der Urſache deſſelben überzeugen wollte, 
und zur Stubenthür heraustrat, erhielt ſie plötzlich von dem Haushälter E. 
mit einem langen Meſſer einen Stich in den linken Oberarm. Der Uebel: 
tbäter begab ſich hierauf in die Schuhmacherwerkſtatt, wo er den dort bei 
der Arbeit ſitzenden Meiſter am Halſe würgte und ihm einen Stich in den 
Unterleib beizubringen gedachte. Glücklicherweiſe war in demſelben Raume 
ein Portier anweſend, welcher dem E. in den Arm fiel und ſo den Stich 
parirte. Die Urſache zu dieſer rohen Handlungsweiſe iſt in einem Rache⸗ 
act zu finden, da das betreffende Ehepaar Zeugenſchaft in einer Unter⸗ 
ſuchungsſache gegen den Haushälter ablegen ſoll. Der rohe Patron wurde 
ſofort verhaftet. Es iſt gegen denſelben eine Unterſuchung wegen Mord: 
verſuchs eingeleitet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Arbeiter 
von der Loulſenſtraße ein dunkelbraunes Buckskin⸗Jaquet und eine hierzu 
gehörige Hofe; einem Dienſtmädchen von der Gartenſtraße ein Porter 
monnaie mit 10 Mark Inhalt, einem Droſchkenbeſitzer von der Huben⸗ 
ſtraße eine graue Pferdedecke mit rothen Streifen, einem Fräulein von 
der Nachodſtraße ein zweireihiges Corallenarmband, der Wittwe eines 
Hüttendirectors vom Ketzerberge ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt, 
einem Fräulein aus Neiſſe hierorts ein Portemonnaie mit 100 Mark In⸗ 
halt. — Gefunden wurde ein Portemonnaie mit Geldinhalt und die 
Summe von 3 Mark 20 Pf. Geld. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


e Glogan, 21. Februar. [Ein Wahlerlaß.] Wie der „Niederſchl. 
Anzeiger“ berichtet, wurde den Arbeiterinnen der Gruſchwitz'ſchen Zabrik 
in Neuſalz am Sonnabend beim Verlaſſen der Fabrit folgendes Wahl⸗ 
flugblatt eingehändigt: „Liebe Arbeiterinnen! Nehmt Euren wahl⸗ 
berechtigten Vätern, Brüdern, Verwandten und Bekannten beiliegende 
Stimmzettel für den Fürſten Carolath mit. Bittet Eure Bekannten, bei⸗ 
liegende Zettel am Montag im Wahllocal abzugeben. Dudurch werden 
ſie beitragen, den Feinden Deutſchlands zu zeigen, daß wir noch einig ſind, 
daß wir die Wünſche unſeres alten Kaiſers erfüllen; ſie werden dazu helfen, 
die drohende Kriegsgefahr zu vermindern. Alſo redet allen Euren Be⸗ 
kannten zu, wenn ſie wollen, daß kein Krieg kommt und Ihr in Ruhe 
und Frieden Eurem Erwerb nachgehen könnt, für den Fürſten Carolath 
zu ſtimmen. J. D. Gruſchwitz & Söhne.“ 


Steinau a. O., 21. Febr. [Standes amt. — Sparkaſſe. — 
Oder-Angelegenheit. — Concert.] Im Laufe des vergangenen 
Jahres wurden auf dem hieſigen Standesamte in die verſchiedenen Haupt⸗ 
und Nebenregiſter 110 Geburten, 21 Eheſchließungen und 197 Sterbefälle 
eingetragen. — Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben die Herabſetzung 
des Zinsfußes für Spareinlagen bei der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe 
vom 1. April c. ab von 4 pCt. auf 3½ pCt. beſchloſſen. — Vergangenen 
Sonnabend iſt nunmehr auch hier das auf der Oberfläche der Oder trei⸗ 
bende Eis zum Stehen gekommen. Es iſt dies ſeit dem Winter 1879/80 
zum erſten Mal. — Das am vergangenen Sonntag in der Aula des hie⸗ 
ſigen königl. Lehrerſemigars unter Leitung des Seminar⸗Muſiklehrers 
Freund veranſtaltete Concert war, den guten Leiſtungen der Mitwirkenden 
entſprechend, ſehr zahlreich beſucht. 


b. Wohlan, 21. Februar. [Poſtaliſches. — Städtiſcher Etat. — 
Anſtellung.] Im Kreiſe Wohlau beſtehen gegenwärtig 14 kaiſerliche 
Poſtanſtalten, von denen 11 mit Telegraph reſp. Telephon verſehen ſind. 
Die Zahl der Briefkaſten, welche aufgeſtellt ſind, iſt 95. Bei dieſen Poſt⸗ 
anſtalten find im Jahre 1886 aufgegeben worden 574 506 Briefſendungen, 
40 122 Packete ohne Werthangabe, 4050 Briefe und Packete mit Werth⸗ 
angabe im Betrage von 3 785 922 M. Telegramme wurden 5590 aufge: 
eben, darunter 327 ausländiſche. — Eingegangen find 684249 Brief⸗ 
ſendungen, 57 726 Packete ohne Werthangabe, 3438 Briefe und Packete 
mit Werthangabe im Betrage von 3 460 356 M. Dazu kommen Poſt⸗ 
nachnahmeſendungen und Poſtaufträge im Betrage von 153 260 M. Es 
gingen 6365 in⸗ und ausländiſche Telegramme ein. — Poſtanweiſungen 
wurden 49 403 eingezahlt im Betrage von 2 223 214 M. und 29 390 Stück 
im Betrage von 1 125 348 Mark ausgezahlt. — Der ſtädtiſche Etat für 
das Jahr 1887/88, welcher öffentlich auslag, balancirt in Einnahme und 
Ausgabe mit 74 500 Mark und ſteht gegen den laufenden um 3200 Mark 
zurück, weil die Forſterträgniſſe bedeutend niedriger angeſetzt werden 
mußten. Von einer Erniedrigung der hohen Communalſteuern iſt keine 
Rede; die Einnahmen ſinken, die Ausgaben ſteigen. Der Kreis fordert 
allein ſeit einem Jahre pro Kopf der Bevölkerung 1 Mark mehr. In den 
Etat hat keiner der Bauten und Verbeſſerungen, die unumgänglich noth⸗ 
wendig ſind, aufgenommen werden können, ſie ſind auf Erſparniſſe aus 
früheren Jahren und Anleihereſte angewieſen. — Am hieſigen Gymnaſium 
iſt der bisherige Hilfslehrer, Herr Dr. Roſe, vom königl. Provinzialſchul⸗ 
ae Selen angeſtellt und mit der letzten ordentlichen Stelle be: 
etraut worden. 


* Winzig, 21. Febr. [Vorſchußverein.] Die kürzlich abgehaͤltene 
erſte diesjährige Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins fand 
unter der Leitung des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann Lange, 
ſtatt. Der vom Kaſſirer, Goldarbeiter Böttcher, abgeſtattete Rechenſchafts⸗ 
bericht ergab u. a. nachſtehende u Di der Geſammtumſatz im verfloſſenen 
Jahre betrug 2761245 M. 70 Pf. Die Wechſel⸗Darlehne ſind gegen das 
Vorjahr um ca. 12 000 M. 1 Di 5 und betrugen 224211 M. 55 Pf. 


Die Spar⸗Einlagen erreichten die Höhe von 174059 M. 79 Pf. Die Mit⸗ 
gliederzahl betrug am Jahresſchluß 500 und das Mitglieder⸗Guthaben, ſo⸗ 
weit es dividendenberechtigt iſt, 67000 M. Der höchſte Betrag eines 
Wechſels betrug 8000, der niedrigſte 10 M. Die demnächſt vorgenommene 
Wahl von Ausſchuß⸗Mitgliedern ergab folgendes Reſultat: Gaſtwirth 
Günther, Gutsbeſitzer E. Kliem, Rentier Tittler, Rentier Kliem und Müller⸗ 
meiſter Günther; die erſteren beiden wurden neu-, die letzteren wieder⸗ 
gewählt. 

r. Neumarkt, 20. Febr. [Stadtverordnetenſitzung. — Stif⸗ 
tungsfeſt.] In der am Donnerstag abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung 
wählte die Verſammlung den Tiſchlermeiſter Jul. Krauſe als Baudepu⸗ 
tirten und den Bäckermeiſter G. Jäger als Forſt⸗ und Oekonomiedeputirten. 
Sodann wurde Kaufmann M. Kalmus, welcher ſeine bereits früher erfolgte 
Wahl als Rathsherr aus Gründen abgelehnt, wiederholt zum Rathsherrn 
hieſiger Stadt gewählt. — Am Sonnabend feierte der Freiwillige Feuer⸗ 
wehrverein fein 23. Stiftungsfeſt im Baum'ſchen Saale durch Theaterauf⸗ 
führung und Tanz. 


. Breslau, 18. Februar. 


bleiben, da ſie unnatürlich waren und für die Landwirthſchaft nur nach⸗ 
theilig wirken konnten. Seit dem 5. d. M. 5 


December und Januar an 
Tage des Januar und den erſten Tagen 
von den Feldern weggeſchmolzen worden, 
entwickelten Saaten den ſcharfen Nord: 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſten. 


Nach allen Regeln eines regulären Winters iſt das Auftreten des 
Monats Februar bis heut, wo wir dies ſchreiben, ein ganz gerechtfertigtes. 
Die milden letzten Tage des Januar konnten unmöglich von Beſtand 


haben wir wieder regelmäßige 
fuctbenaz mit ſcharfem Oſt⸗ und Nordoſtwind zu verzeichnen, ſo daß es 
aſt den Anſchein hat, als wenn der Februar das nachholen wollte, was der 
Ausdauer verſäumt haben. Leider iſt die 
Schneedecke von den bereits intenſiv wirkenden Sonnenſtrahlen der letzten 
des jetzt herrſchenden Monates 
ſind daher die bereits kräftiger 
und Oſtſtrömungen bedenklich 


ausgeſetzt. In höher belegenen Gegenden und in den Gebirgsſtrichen 
liegt der Schnee allerdings noch bis zu einem Meter Höhe und gewährt 
den darunter ſchlummernden Culturpflanzen vollkommenen Schutz. Da 
ſämmtliche fließenden und ſtehenden Gewäſſer in ſtarres 38 — 40 
Centimeter ſtarkes Eis gehüllt ſind, ſo dürfte der Eisgang, wenn 
das Thauwetter rapide eintritt, bei den angefüllten Flußbetten leicht ein 
verhängnißvoller werden. — Nach unſeren wirthſchaftlichen Verhältniſſen 
ſoll die Mitte des Monats Februar eigentlich den Uebergang vom Winter zum 
Frühjahr bilden. Man rechnet, daß die tief gefrorene Erde ca. 14 Tage 
braucht, um vollſtändig aufzuthauen, die gleiche Zeit braucht ſie, um aus⸗ 
reſp. abzutrocknen, damit die Ackerbeſtellung beginnen kann, und inzwiſchen 
wäre die richtige Beſtellzeit, die Mitte des Monats März, erreicht — und natur⸗ 
gemäß könnte die Saat beginnen und würde auch zu richtiger Zeit be⸗ 
endet, was in unſeren Breiten als erſte N zu einer guten Ernte 
gilt. Die alte Bauernregel: „Mathei's bricht Eis, find er keins, ſo macht 
er eins“ (der 24. Februar) dürfte ſehr viel früheren Jahren angehören, 
als Schleſien noch vollſtändig von dichten Wäldern bedeckt war und die 
Jahreszeiten wenn auch kalendermäßig nicht richtig, aber trotzdem regel⸗ 
mäßiger wie in den jesigen Jahren eintraten. — Wo die Felder von 
Schnee entblößt, ſonſt aber trocken, reſp. gefroren ſind, ſtreue man jetzt 
die beſtimmten Kaliſalze, die den Frühjahrsfrüchten als Dünger dienen 
ſollen, aus, da zu ihrer vollſtändigen Löſung eine geraume Zeit verbunden 
mit Feuchtigkeit gehört. Man darf durchaus nicht befürchten, daß die 
bieten Salze ſpurlos in den Untergrund verſinken, durch die Abſorptions⸗ 
äbigkeit des Bodens wird die, für die jungen Pflanzen bereits aſſimilirbar 
gemachte Nahrung ine der Ackerkrume feſtgehalten und den neuen pflanz⸗ 
lichen Gebilden als fertige Nahrung zugeführt. Je früher im Jahre das 
Ausſtreuen dieſer ſonſt ſchwer löslichen Salze erfolgt, deſto ſorgſamer und 
genauer erfolgt die natürliche Vertheilung. — Trotz der nicht unbe⸗ 
deutenden Nachtfröſte, das Thermometer zeigte bereits einen Stand von 
— 10e Celſ., thauen doch die Sonnenſtrahlen während der Tagesſtunden 
die oberſte Erdſchicht immer etwas auf. Durch dieſen wiederkehrenden 
Wechſel von Froſt und Aufthauen vermag das Waſſer den Boden 
zu lockern und alle die unentbehrlichen Stoffe, wie Kohlen⸗ 
ſäure, Ammoniak und die anderen Salze, der Erde zuzuführen, 
die fie dort ebenfalls aufſpeichert, um fie den Pflanzen beim 
erwachenden Leben als fertige Nahrung zuzuführen. So forgt bereits 
die Mutter Natur jetzt ſchon für die zarten Kinder des Frühlings, da⸗ 
mit ſelbige beim Erwachen der erſten Nahrungsſorgen überhoben ſind und 
ihr Tiſchchen gedeckt finden. — Der nie raſtende Landwirth hat bereits 
ſein Ackergeräth zum Gebrauch fertig, das Zugvieh iſt in geordneten Wirth⸗ 
ſchaften im beſten Zuſtand, Alles iſt bereit, um die ſehnlichſt erwartete, wenn 
auch beſchwerliche Frühjahrsarbeit mit friſchen Kräften zu beginnen. Nie 
aber laſſe ſich der Landwirth verleiten, noch naſſen Boden zu bearbeiten, er 
richtet damit mehr Schaden an, als wenn er noch 14 Tage gewartet und 
ſeine Scholle trocken beſtellt hätte. — Unſere landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
thiere befinden ſich, dank der gefunden und reichlichen Boden: und Wieſen⸗ 
erzeugniſſe, meiſt in einem recht normalen Futter⸗ und dabei auch Geſuno⸗ 
heitszuſtande. Von anſteckenden oder auch nur gefährlichen einzelnen 
Krankheitsfällen iſt wenig oder gar keine Rede, es iſt daher die Erwartung 
berechtigt, daß unſere Heerden wohlbehalten in das Frühjahr übergehen 
werden. 
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Telegraume. 
Neichstagswahl⸗Reſultate. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Kaſſel, 22. Febr. Compromißcandidat Weyrauch mit 10 000 
Stimmen gegen Hänel (freiſ.) mit 2000 und Pfannkuch (Soc.) mit 
5800 Stimmen gewählt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Pforzheim. Gewählt Klammpp (nat.). — Ausbach. Gewählt 
Seyboldt (nat.). — Holzminden. Gewählt Kulemann (nat.). — 
Bensheim. Gewählt Scipio (nat.). — Molsheim. Gewählt 
Siffermann. — Döbeln. Gewählt Niethammer (nat.). — Borna. 
Gewählt Frege (conſ.). — Hof. Gewählt Wunnerlich (nat.). — 
Paderborn. Gewählt Heſſe (Centrum). — Meppen. Die Wieder⸗ 
wahl Windthorſt's ſcheint ſicher. — Aachen. Gewählt Bock (Centr.). 
— Gladbach. Gewählt Kehler (Centr.). — Göttingen. Eßner 
(nat.) bisher 9007, Olſenhauſen (Welfe) 4618 Stimmen. — Leunep. 
Stichwahl zwiſchen Friedrichs (nat.) und Schmidt l(deutſchfreiſ.) — 
Solingen. Stichwahl zwiſchen Schumacher (Soc.) und Welbeck 
(Reichsp.). — Holland⸗Mohrungen (Oſtpreußen). Gewählt Wich⸗ 
mann⸗Nahmgeiſt (conſ.). — Plauen. Gewählt Hartmann (conf.). 


— Kirchberg⸗Auerbach. Gewählt Kurz (conſ.) — Prenzlau. Ger 


wählt Wedell⸗Malchow (eonſerv.). — Bingen⸗Alzey. Bamberger 
(deutſchfreiſ.) gewählt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Hagen. Richter (deutſchfreiſ.) mit 10 931 St. gew., v. Eynern 
(nat.) 7637 St., Breil (Soc.) 2527 St. — Zielefeld⸗Wiedenbrück. 
Delius (conſ.) gewählt. — Krefeld. Trimborn (Centr.) gewählt, 
— Mannheim. Wahl Diffené's (nat.) geſichert. — Baden-Baden: 
Raſtatt. Lender's (Centr.) Wahl unzweifelhaft. — Würzburg. 
Stichwahl zwiſchen Roß (Centr.) und Neudecker (Volkspart.) — 
Immenſtadt. Der Sieg des Cartell Candidaten Keller mit wenigſtens 
1000 St. Majorität geſichert. — Glauchau⸗Meeraue. Wahl Leuſchner's 
(nat.) ſcheint geſichert. — Darmſtadt⸗Großgeran. Ulrich (nat.) 
11 623, Müller (Soc.) 4016, Richter (deutſchfreiſ.) 2433 St. — 
Gera. Die Wahl Ambach's (Reichsp.) iſt geſichert. — Jena. Die 
Wahl Meyers (natlib.) iſt geſichert. — Heidelberg. Gewählt Menger 
(conf.) — Iſerlohn. Gewählt Reinhold (natlib.) — Eiſenach. Ge⸗ 
wählt Geibel (natlib.) Neu⸗Stettin. Gewählt von Buſſe 
(confervativ). — Bütow. Gewählt von Maſſow (confervativ). — 
Ulm. Gewählt von Fiſcher (natlib.) Hameln. Gewählt 
Reden (natlib.) — Neuhaus. Gebhardt (natlib.) — Frauſtadt. 
Stichwahl zwiſchen Reinbaben (Reichsp.) und Radziwill (Pole). — 
Alsfeld. Gewählt Kalle (nationallib.). — Leipzig. (Land.) Gewählt 
Götz (nationallib.). — Siegen. Wiederwahl Stöcker's (conf.) iſt 
geſichert. — Bonn. Gewählt Virnich (Centrum). — Straubing. 
Gewählt Preyſing (Centrum für Septennat). — München. II. Stich⸗ 
wahl zwiſchen Landes (Centrum) und Volmar (Socialdemokrat) ſcheint 
ſicher. — Minden. Gewählt Bock (conf.). — Landsberg. Gewählt 


Bayer (conf.). — Straßburg i. E. Nach hier vorliegenden Nach⸗ 


richten ſollen in Straßburg (Land), Diedenhofen, Saarburg, Forbach, 
Hagenau, Schlettſtadt, Rappoldsweiler, Gebweiler, Altkirch und Kolmar die 
bisherigen Abgeordneten Mühleiſen, v. Wendel, Germain, Jaurez, Dietrich 
Lang, Simonis, Guerber, Winterer und Grau wiedergewählt fein. — 
Zabern. Gewählt Goldenberg. — Saarburg. Gewählt Haanen 
(Centrum). — Gumbinnen. Die Wahl Saro's (confetv.) iſt ſicher. 
— Mülhanſen i. Elſ. Die Wahl Lalance iſt ſicher. — Kaiſers⸗ 
lantern. Gewählt Miquel (natlib.). — Oſchatz. Gewählt Günther 
(Reichsp.). — Bergheim. 
langen. Stichwahl zwiſchen Stauffenberg ([deutſchfreiſ.) und Kahl 
(natlib.). — Gmünd. Gewählt Grub (natlib.). — Oeringen. Ge⸗ 
wählt Leemann (natlib.). — Crailsheim. Gewählt Keller (natlib.). 
— Aalen. Gewählt Graf Adelmann (Centr.). — BVieberach. Gewählt 
Neipperg (Centrum). — Ravensburg. Gewählt Greſer (Centrum). — 
Labiau. Gewählt Guſtedt (conſ.). — Braunsberg. Gewählt Spahn 
(Centr.). — Wertheim. Gewählt Buol (Centr.). — Saarbrücken. 
Gewählt Phäler (nationallib.). — Siegkreis. Gewählt Lingens 
(Centrum). Lippſtadt. Gewählt Kerſting (Centrum). — 
Balingen. Gewählt Burkhardt (nat.). — Freudenſtadt. Gewählt 
Ow (Reichsp.). — Kalw. Gewählt Stälin (Reichsp.). — Rent⸗ 
lingen. Gewählt Bacha (nat.) — Eflingen, Gewählt Adae (nat.). 


Gewählt Rudolphi (Centrum). — Er⸗ 
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übrigen (5) pfälziſchen Wahlkreiſen die Nationalliberalen geſiegt. — 


Böbliugen. Gewählt Neurath (Reichsp.) — Heilbronn. Gewählt] wieder zuzulaſſen. Ein geſetzliches Recht auf Rückkehr und Nieder⸗ 
laſſung in Preußen wird keinem der ausgeſchloſſenen Orden gegeben. 


Ellrichshauſen (Reichsp.). — Kauſtadt. Gewählt Veiel (nat.). — 
Kaiſerslautern. Außer dem hieſigen Wahlkreiſe haben auch in allen 


Lörrach. Die Wahl Blankenhorns (nat.) iſt ſicher. — Rudolſtadt. 
Stichwahl zwiſchen Weber (nat.) und Hoffmann (deutſchfr.) — Kiel. 
Stichwahl zwiſchen Hänel (deutſchfr.) und Heinzel (Soc.). 

Tilſit, Niederung. v. Schlieckmann (conf.) gewählt. — Weit: 
havelland. Stichwahl zwiſchen Metzenthin (conf.) und Rickert (freiſ.). 
— Kalbe. Dietze (frelconſ.) gewählt. — Lahr. Engler (nationallib.) 
gewählt. — Konitz⸗Tuchel. Polozynski (Pole) gewählt. — Königs: 
berg⸗Fiſchhauſen. Doͤnhoff (conſ.) gewählt. — Berncaſtel. Dieden 
(Centrum) gewählt. — Trier. Rintelen (Centrum) gewählt. — 
Wansleben. Bender (nattonallib.) gewählt. — Kreuzuach. Wieder: 
wahl Cuny's (nationallib.) geſichert. 

Osnabrück. (Berichtigung.) Stichwahl zwiſchen Schele (Welfe) 
und Struckmann (nationallib.). — Caſſel. Weyrauch (conf.) ge: 
wählt. — Witzenhanſen. Chriſten (Reichsp.) gewählt. — Hersfeld. 
Seyffarth (conſ.) gewählt. — Oldenburg. (Schleswig ⸗Holſtein.) Wahl 
des Grafen Holftein (conf.) geſichert. 

geſichert. — 


Hildesheim. Wahl Struckmann (nationallib.) 
Neuwied. Bender (Centrum) gewählt. 

Oletzko. Gewählt Maubach (conſ.). — Sensburg. Gewählt 
Mirbach (conſ.). — Marburg. Gewählt Böckel (für das Septennat). 
Altenburg. Gewählt Baumbach (Reichspartei). — Erfurt. Gew. Nobbe 
(Reichsp.). — Heiligenbeil. Gewählt Tettau (conſ.) — Sonders⸗ 
hanſen. Gewählt Ahna (natl.). — Ragnit. Gewählt Sperber (conf.). 
Samter. Gewählt Kwilecki (Pole). — Krotoſchin. Gewählt Jazd⸗ 
zewökt (Pole). — Schrimm. Gewählt Gräve (Pole). — Stralſund. 
Gewählt Delbrück (freiconſ.). — Greifswald. Gewählt Behr⸗Behren⸗ 
hoff (conſ.) — Emden. Gewählt Hülſt (natl.). — Aurich. Kruſſes 
(natl.) Wiederwahl geſichert. — Fleusburg. Gewählt Gottburgſen (natl.) 
Paſſau. Diendorfer's (Cent. f. Sept.) Wahl geſichert. — Pfarr⸗ 
kirchen. Gewählt Haberland (Centrum). — Aſchaffenburg. Ge⸗ 
wählt Haus (Centrum). — Angerburg. Gewählt Staudy (conf.). 
— Stallupönen. Gewählt Bergmann (conſ.). — Heiligenſtadt. 
Gewählt Strombeck (Centr.). — Warburg. Gewählt Wendt (Gentr.). 
Cöln. (Landkreis.) Gewählt Menken (Centr.). — Raſtenburg. 
Gewählt Stolberg (conf.). 


Wahlreſultate aus Schleſien. 
(Origtnal⸗Telegramme der Bredlaner zeitung.) 
Leobſchütz. Die Wahl Kloſes (Centrum) iſt geſichert. 
Sagan⸗Sprottau. Juſtizrath Schmidt (Cartelliſt) iſt gewählt. 
Wartenberg. von Kardorff (conſ.) iſt gewählt. 
Breslau⸗Neumarkt. Herzog von Ratibor CCartelliſt) iſt gewählt. 
Slogan. Maa a (des Gf iſt gewählt. 8 
* Die Wahl des Fürſten von Hatzfeldt (Reichspartei) iſt 
geſichert. 
Namslau⸗Brieg. Die Wahl v. Heydebrandt's (conſ.) iſt geſichert. 
Löwenberg. Vorläufig gezählt für Born (Cartelliſt) 6030, für 
Halberſtadt (freiſinnig) 5293 Stimmen. 
Reichenbach. Fürſt 12 Carolath (Deutſche Reichspartei) 6640, 
Porſch (Centrum) 5673, Küdn (Socialdemokrat) 4982 Stimmen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Febr. Die nationalliberale Partei hat bis⸗ 
ber von ihren 52 Mandaten ſchon 23 behauptet und dazu 23 neue 
Mandate gewonnen; ſie iſt außerdem an 16 Stichwahlen betheiligt, 
wo ſie bisher die Mandate nicht innehatte. Dabei iſt noch nicht die 
Hälfte der Wahlreſultate bekannt. Die freiſinnige Partei hat 
bisher 23 Mandate verloren, nämlich Hof, Königsberg, Sorau, 
Lübeck, Löbau, Altenburg, Schaumburg, Weimar, Grünberg, Pirna, 
Döbeln, Oberbarnim, Pinneberg, Holzminden, Lörrach, Sondershauſen, 
Rothenburg, Potsdam, Löwenberg, Malchin, Oldenburg, Iſerlohn und 
Eiſenach. (Inzwiſchen iſt auch der Verluſt von Sagan⸗Sprottau ge⸗ 
meldet worden. Red.) Bisher iſt die freiſinnige Partei an ſiebzehn 
Stichwahlen betheiligt. Die ſüd ddeutſche Volkspartei hat bis⸗ 
her Stuttgart, Anspach, Kaiſerslautern, Gerabrunn, Heilbronn, die 
Socialdemokratie Chemnitz, Auerbach, Zwickau, Schneeberg, 
Glauchau, Leipzig⸗Land, Braunſchweig und Gera, das Centrum 
Kempten, Offenburg und Augsburg verloren; dazu iſt auch das Mandat 
des Demokraten Lenzmann verloren worden. Die Socialdemokratie 
iſt bisher an 15 Stichwahlen betheiligt. 

* Berlin, 22. Februar. Der Entwurf eines (berelts auszugs⸗ 
weile telegraphiſch mitgetheilten — Red.) Geſetzes, betreffend die A b: 
änderungen der kirchenpolitiſchen Geſetze, lautet: 

Artikel 1. Artikel 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 wird, wie folgt, 
abgeändert und ergänzt: § 1. Die Biſchöfe von Osnabrück und Lim: 
burg find befugt, in ihren Diöceſen Seminare zur wiſſenſchaftlichen 
Vorbildung der Geiſtlichen zu errichten und zu unterhalten. Auf dieſe 
Seminare finden die 1 des Artikels 2 des Geſetzes vom 
21. Mai 1886 Anwendung. — $ 2. Die beſchränkende Beſtimmung im 
Abſatz 4 des Artikels 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1886 wegen des Be⸗ 
ſuchs der kirchlichen Seminare wird aufgehoben. 

Artikel 2. Das Geſetz vom 11. Mai 1873 wird, wie folgt abgeändert: 
$ 1 an Stelle der Vorſchriften in Nr. 2 und 3 des $ 16 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 tritt folgende Beſtimmung: Der Einſpruch iſt zu⸗ 
läſſig: 2) Wenn dafür erachtet wird, daß der Anzuſtellende aus einem 
Grunde, welcher dem bürgerlichen oder . Gebiete an⸗ 
gehört, für die Stelle nicht geeignet ſei. — § 2. Ein ſtaatlicher Zwang 
ur dauernden Beſetzung der Pfarrämter findet fortan nicht ſtatt. Der 
8 18 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 wird aufgehoben. — § 3. Ge⸗ 
richtliche Entſcheidungen gegen Geiſtliche in den Fällen des $ 21 des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 haben nicht von rechtswegen die Erledigung 
der Stelle zur Folge. Die entgegenſtehende Beſtimmung am anderen 
Orte wird aufgehoben. 

Artikel 3. Die im Abſatz 2 des Artikels 8 des Geſetzes vom 21ſten 
Mai 1886 vorgeſchriebene Verpflichtung der geiſtlichen Oberen zur Mit⸗ 
theilung kirchlicher Disciplinar⸗Entſcheidungen an die Oberpräfidenten 
wird aufgehoben. \ 

Artikel 4. Das Gefeß über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche 
kirchlicher Straf- und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873 wird aufgehoben. 
Nur $ 1 dieſes Geſetzes bleibt in Kraft. s 

Artikel 5. Das Geſetz vom 31. Mai 1875, betreffend die geiſtlichen 
Orden und ordensähnlichen Congregationen der katholiſchen Kirche, wird, 
wie folgt, abgeändert und — § 1. Von den durch Geſetz vom 
31. Mai 1875 ausgeſchloſſenen Orden und ordensähnlichen Congrega⸗ 
tionen können durch Beſchluß des Staatsminiſteriums Diejenigen wieder 
zugelaſſen werden, welche ſich der Aushilfe in der Seelſargs oder der 
Uebung der chriſtlichen Nächſtenliebe widmen oder deren Mitglieder ein 
beſchauliches Leben führen. — § 2. f die wieder zuzulaſſenden Orden 
und Congregationen finden in au de auf die Errichtung der ein⸗ 
zelnen Niederlaſſungen, ſowie auf die ſonſtigen Verhältniſſe dieſelben 
geſetzlichen Beſtimmungen Anwendung, welche für die beſtehenden Orden 
und Congregationen gelten. — § 3. Die Miniſter des Innern und der 
geiſtlichen Angelegenheiten ſind ermächtigt, den beſtehenden, ſowie den 
wieder zuzulaſſenden Orden und Congregationen die Ausbildung von 
Miſſionaren für den Dienſt im Auslande, ſowie zu dieſem Behufe die 
Errichtung von Niederlaſſungen zu geſtatten. 

Dem Text iſt eine eingehende Begründung beigegeben. 


bezieht. Der Entwurf hebt das Ausſchließungsgeſez vom 31. Mat 
1875 nicht einfach auf, ſondern legt dem „Stvatsminiſterium“ 
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Es „koͤnnen“ durch Miniſterialbeſchluß wieder zugelaſſen werden die 
ſich mit Seelſorge und Werken chriſtlicher Nächſtenliebe beſchäftigenden 
Orden, ſowie diejenigen, welche ein beſchauliches Leben führen. Zu 
den letzteren werden in erſter Linie die Dominikaner, Trappiſten ꝛc. 
zu rechnen fein; den Krankenpfleger⸗Orden war bereits durch die 
Novellen von 1880 und 1886 die Errichtung neuer Niederlaffungen 
in Preußen und der Unterricht noch nicht ſchulpflichtiger Kinder ge⸗ 
ſtattet worden. Die bedingte Zulaſſung der in der Seelſorge zu ver⸗ 
wendenden Orden iſt unter den Zugeſtändniſſen der Vorlage für 
die Kirche das relativ Günſtigſte. Die ſich mit Schulunterricht 
beſchäftigenden Orden fehlen in der Vorlage gänzlich. Daß die 
durch Reichsgeſetz ausgeſchloſſenen Jeſuiten nebſt Verwandten außer⸗ 
halb des Rahmens der preußiſchen Geſetzgebung fallen, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Die ſonſtigen Beſtimmungen des neuen Geſetzentwurfs 
find von materiell geringerer Bedeutung. Die Didcefen Osnabrück 
und Limburg werden bezüglich der Seminare denjenigen Dioͤceſen 
gleichgeſtellt, in deren Sprengel ſich katholiſch⸗theologiſche Facultäten 
befinden. Alle wiederhergeſtellten Seminare — nur die polniſchen 
bleiben geſchloſſen — ſollen in Zukunft von Studirenden ohne jede 
Ausnahme, nicht wie in der letzten Novelle beſtimmt war, nur von 
denjenigen, die dem Sprengel angehören, beſucht werden konnen. 
Damit ſind die Beſchränkungen für die Erziehung der Geiſtlichen im 
Weſentlichen gefallen. Der auf das Einſpruchsrecht bezügliche Para⸗ 
graph ſtellt zwar die Bedingungen auf, unter denen der Staat 
überhaupt noch befugt iſt, Einſpruch gegen die Ernennung von 
Geistlichen zu erheben — Bedingungen ganz diseretionärer Natur; 
er läßt aber nach wie vor die Frage offen, was geſchehen ſoll, wenn 
die Kirche trotz des erhobenen Einſpruchs die Anſtellungen dennoch er⸗ 
folgen läßt. Das „Recht“ des Staates in dieſer Hinſicht bleibt, was es 
ſeither war: ein Meſſer ohne Klinge. Die Paragraphen, welche den Gebrauch 
kirchlicher Zuchtmittel von den letzten Schranken befreien und der 
Kirche das Recht geben, erledigte Pfarrämter beliebig lange unbeſetzt 
zu laſſen, räumen nur mit längſt werthlos gemachten Ueberbleibſeln 
der alten Geſetzgebung auf. Die „Voſſ. Zig.“ bemerkt zu dem Ge⸗ 
ſetze: „Betrachtungen über den Unterſchied zwiſchen der „Begründung“ 
von heute und der „Begründung“ von ehedem anzuſtellen, lohnt der 
Mühe nicht mehr. Nachdem die Capltulation des Staates in allen 
weſentlichen Punkten fertig iſt, gelte es nur noch, die letzten Feder: 
ſtriche für ihren Abſchluß zu thun. Ob dieſer Zweck durch die neue 
Vorlage bereits als erreicht angeſehen werden wird, iſt zweifelhaft. 
Die Regierung wird nochmals anſetzen müſſen, um das Werk zu 
vollenden.“ 

* Berlin, 22. Februar. Probſt Aßmann hat das Ritterkreuz 
erſter Klaſſe des Baieriſchen Michael⸗Verdienſt⸗Ordens erhalten. 

Herr Cremer fordert zur Unterſtützung des Major Blume im 
fünften Wahlkreiſe auf und zeichnet ſelbſt als erſten Beitrag Tauſend 
Mark. 

* Berlin, 22. Februar. Aus London wird gemeldet: 
Killarney iſt ein neuer Agrarmord verübt worden. — Die Re⸗ 
gierung ſetzte den Oberſheriff der Grafſchaft Waterford und eine 
Magiſtratsperſon der Grafſchaft Clare ab, weil dieſelben den Feld⸗ 
zugsplan gefördert haben. 

* Münſter i. W., 22. Februar. Das Dampfſägewerk Kold: 
Schregel iſt durch eine Keſſelexploſion in einen Schutthaufen 
verwandelt worden. Drei Arbeiter ſind todt. 

(Aus Woltp's Telegraphiſchem Bureau) 
Berlin, 22. Februar. Der Kaiſer nahm heute Vormittags 


militäriſche Meldungen entgegen und empfing alsdann den Polizei⸗ 


Präſicenten Albedyll, den Kriegsminiſter zu Vorträgen. 
2½ Uhr erſchien Miniſter Puttkamer zum Vortrage. 

Berlin, 22. Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproducirt einen 
in dem „Graſchdanin“ enthaltenen Brief an den Reichskanzler und 
bemerkt dazu, daß der Erguß des „Graſchdanin“ die Grenzen jeder 
denkbaren Faſchingsroheit überſchreite. Der Ausrufer ſo krampfhafter 
Tiraden falle nicht einfach unter die Narrenfreiheit, es ſei irgend eine mit 
ſeinen Intereſſen harmonirende Methode in dieſer Narrheit. Die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erwähnt noch, daß der Herausgeber des „Graſchdanin“ 
es für angemeſſen hielt, ſeinen Blödfinn dem Fürſten Bismarck direct 
durch die Poſt in einem mit dem „fürſtlich“ meſchtſcherskiſchen 
Wappen verfiegelten Couvert einzuſenden. 

Berlin, 22. Februar. Die „Berliner Polit. Nachr.“ ſagen, dem 
neuen Reichstage erwachſen Geſchäfte der dringlichſten Art, darunter 
die Militärvorlage, ſowie der Relchshaushaltungsetat obenan, welche 
beide Vorlagen am 1. April in Kraft treten ſollen. Bei der Kürze 
der Zeit bis zu dieſem Termin wird auf eine rechtzeitige Erledigung 
dteſer Vorlagen nur gerechnet werden konnen, wenn die Einberufung 
des Reichstages ſobald wie irgend moglich erfolgt. Sobald ſich bei 
Verification der Wahlergebniſſe zeigt, daß die zur Beſchlußfähigkeit 
des Reichstages audreichende Zahl der Wahlen endgiltig erfolgt iſt, 
wird die Berufung des Reichstages ſtattfinden, ohne die Stichwahlen 
abzuwarten. 

Zanzibar, 22. Febr. 


Nachmittags 


Stanley iſt heute hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 22. Februar. 

* Börsensteuer. Die Einnahmen des Reiches für Stempel aus 
„Kauf- und sonstigen Anschaffungsgeschäften“ (Börsensteuer) in der 
Zeit vom 1, April bis 31. Januar beliet sich auf 6646083 M. Davon 
entfallen auf den Monat Januar 718979 M. In den einzelnen Monaten 
wurden eingenommen: a 


3 —— Mai Juni Juli August 
720 328 M. 641834 M. 600 814 M. 575 663 M. 515 556 M. 
September October November December Januar 
580 995 M. 714 298 M. 809 605 M. 784011 M. 718 979 M. 


* Finanzlelles aus Egypten. Aus Kairo wird der „Pol. Corr.“ mit 
der letztfälligen Post geschrieben: Ende Januar waren für den am 
15. April fälligen Coupon der privilegirten egyptischen Schuld 346 749 
Egypt. Pfd, eingebracht, während auf Rechnung des am 1. Mai zu 
zahlenden Coupons der wnifieirten Schnld bis zu demselben Zeitpunkte 
1217 261 Egypt. lfd. eingeflossen waren. Da nun das Erforderniss für 
letzteren sich auf nur 1119808 Egypt. Pid. stellt, ergiebt sich 
schon jetzt ein Ueberschuss von rund 100000 Egypt. Pfd., 
welche für einen etwaigen, jedoch nicht voraussichtlichen Minderertrag 
der privilegirten Schuld verwendet werden könuen. — Die Verwaltung 
der egyptischen Schuld beabsichtigt, in Alexandrien eine Zahlstelle zu 
errichten, um die Einlösung der Ceupons auch an diesem wichtigen 
Platze ohne Verwittlung der „Anglo-Egyptian Bank“ besorgen zu können. 


Börsen- und Bandeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Werl, 22. Februar. Neueste Handols-Naohriohten. Bei der 

heute fortgesetzten Prolongation stellte sich Geld auf 31,—3 pot. 
und konnten die Deports bei dem auftretenden Stückmangel noch 


' j Der weiter anziehen. Die Prolongationssätze stellten sich heute wie folgt: 
wichtigſte Punkt der Vorlage iſt derjenige, welcher ſich auf die Orden | Creditactien 0,20. 0,30 M. 


R Dep., Franzosen 0,50—0,70 M. Dep., Lom- 
arden 0,75—0,85 M. Dep., Disconto-Commanditantheile glatt bis 
0,075 Mark Deport, Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 0,325 


nur bis 0,35 Mark Deport, Laurahütte 0,15 bis 0,20 Mark Deport, 


die Befugniß bei, gewiſſe der ausgewieſenen Orden durch „VBelhluß‘| Italiener 0,20 Mark Deport, Ungarn 0,325 Mark Dep., Gemischte Russen 


TIERE NT TEA TWITTER FT 
‘ 
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0,375 M. Dep., 1884er Russen 0,35 M. Dep., 1880er Russen 0,225 N. 
Dep., Orient-Anleihe 0,25 —0, 275 M. Dep., russische Noten 0,35 — 0,45 M. 
Rep. 
Generalversammlung der Dortmund- 
beschloss die Ausgabe von 600 090 M. 
dem dieser Beschluss jetzt in das Handels-Register eingetragen ist, 
werden die Stamm - Prioritäts - Actien den Bis 

zum Bezug angeboten werden, — Ausser Herrn Buddel wird in den 
Vorstand der Producten- und Handelsbank auch Herr Mertens 
eintreten. Herr Frentzel wird der Gesellschaft künftighin als Mitglied 
des Aufsichtsraths seine Unterstützung leihen. — 
Börsen-Zeitung“ schreibt, hat die Wiener Unionbank das schon von 


Alles mit Courtage. — Die im Mai vorigen Jahres abgehaltene 
ronau-Enscheder Eisen- 
mm-Prioritäts Actien. Nach- 


herigen Actionären 


Wie die „Berliner 


der ungarischen Creditbank ins Auge gefasste Project einer unga- 


rischen Waffenfabriksgesellschaft wieder aufgenommen und 


ist mit der Ausführung desselben auf das Lebhafteste beschäftigt. — 
Der Verwaltungsrath der Rositzer Zuckerfabrik beschloss, die 
Vertheilung einer Dividende von 2 pCt. vorzuschlagen. 
®erlir, 22. Februar. Fondsbörse. Die für das Septennat günstigen 
Wahlen haben auch auf die Börse ihren Einfluss ausgeübt. da man 
laubt, dass nun die Beunruhigungen durch die ofüciöse Presse ein 
nde haben werden. Die Hausse-Bewegung war um so intensiver, als 


sich bei der Prolongation auf dea meisten Gebieten ein grosses De- 
couvert herausstellte. Besonders fest waren die leitenden Banken, von 
denen Creditactien gegen gestern 7½ M. profitirten, sodann Ungarn, 
Italiener, Egypter und russische Fonds, die nach augenblicklicher Ab- 
schwächung zu den höchsten Tagescoursen schliessen, 


Deutsche 
Bahnen waren bei stillem Geschäft wenig verändert. Oesterreichische 
Bahnen waren bei besserem Verkehr fester. Bevorzugt waren 
Franzosen, Lombarden und Galizier. Auch in Schweizer Bahnen und 
Mittelmeerbahn fanden bei besseren Coursen lebhafte Deckungen statt, 
Montanwerthe setzten auf hohes Glasgow und grössere Verschiffungen 
der leızten Woche fest ein und konnten bei zeitweise lebhafıem Ge- 
schäft durchschnittlich 1½ Procent über gestern schliessen. Während 


inländische Anlagewerthe trotz des billigen Geldstandes andauernd 


still bleiben, konnten sich österreichische, sowie russische Priori- 
täten weiter befestigen. Von den übrigen Cassawerthen hoben 
sich Breslauer Discontobank 0,70, Schlesischer Bankverein 9/5, 
Donnersmarckhütte 0,45, Zeitzer Maschinen 4 pCt. Niedriger waren 
Bismarckhütte I, Oppelner Cement 1, Schlesische Cement 0,80, Braun- 
schweiger Kohlen 2½, Loewe 2, Pferdebahn 1,90, Schering 5 pCt. 

Mer. 22. Febr. Prodsotenbörse, Auf ungünstige auswärtige 
Berichte setzte der heutige Verkehr schwach ein, erhielt aber bald ein 
ganz verändertes Aussehen, als von mehreren Seiten Deckungs- und 
Meinungskäufe vorgenommen wurden, da man bei der neuen Zusammen- 
setzung des Reichstages neue Getreidezölle und ein Branntweinmonopol 
befürchtet. — Loco Weizen fest. Termine setzten auf niedriges 
Newyork schwach ein, gewannen aber im weiteren Verlauf auf fort- 
gesetzte Käufe der Platzspeculation 1 Mark, — Loco Roggen, der 
schwach angeboten war, wurde von den Mühlen höher bezahlt. Ter- 
mine schlossen sich der besseren Tendenz für Weizen an und profitirten 
½ Mark. — Loco Hafer fest; Termine gut behauptet, — Roggen- 
mehl 10 Pf. höher. — Mais ruhig; ebenso Rüböl. — Petroleum 
geschäftslos. — Spiritus war ans den oben genannten Gründen sehr 
fest. Loco-Waare gewann trotz grosser Zufuhr 50 Pf, während Ter- 
mine 30—40 Pf. profitirten und fest schliessen. 


Magdehurg, 22. Februar. Zuokerbörse. Termine: per Februar 
10,50 M. Gd., 10,57½ M. Br., per März 10,52½ —10,50 M. bez. u. Gd., 
10,55 M. Br., per April 10,70 M. bez. u. Gd., per April-Mai 10,80 bis 
10,82½ M. bez. u. Br., per Mai 10,7½ M. bez., per Juni-Juli 11,08 ½ 
Mark bez. u. Br., 11.00 M. Gd. — Tendenz: Ruhig. 

London, 22. Febr. Zuokerbörss. 96 proc. Javazucker 13½¼, matt. 
Rübenrohzucker 10%, matt, Centrifugal-Cuba 12, matt. 

Glasgow, 22. Febr. Schluss. Roheisen 44, 7. 


berlin, 22. Februar. [Autliche Schiuss-Courss,| Sehr fest 


auf Deckungen. 
Eisenbahu-Stamm-Astlen. Cours vom 21. | 2, 
22. !Schles. Rentenbriefe 102 901108 10 


Cours vom 21. 
Aainz-Ludwigshaf. 91 70 91 90 Posener Pfandbriefe 101 40101 30 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 79 Wi 80 20 do. do. Sale 96 60 96 50 
Gotthardt- Bahn. 96 —i 97 30 Goth. Prra.-Pfbr. 8. J 103 10103 70 
Warschau- Wien 266 20266 70 do. do. S. II 100 70 100 50 


Lübeck-Büchen 151 700151 70 
Elsonbahn-Stumm-Prloritäten, a 
Sreslau-Warschau 57 80: 57 80 | Oberschl. 3½% Lit. E 1 
istpreuss, Büdbahn 100 70100 70 do. 4% 101 20 — — 
Bank-Aotien. 9 30 0 4011 105 80'105 80 

Fresl. Discontobank 85 90 86 50 D . 3 49 80 — — 
do. Wechslerbank 96 60) 96 70 > 2 49 50 


Deutsche Bank ... 151 20.154 90 Ausländische Fonds, 


Eisanbahn-Prierltätse-Obligationen. 
Bresl.-FreibPr.Ltv.H. 101 — 101 10 


Dise.-Command. alt. 168 60/190 100 Lalienische Rente. 94 70) 95 10 
a r Oest. 4%, Goldrente 87 —| 87 10 
est, Oredit-Anstalt 447 501455 — | 40. 4 0% Papier. 62 10) 62 30 
chles. Bankverein 101 — 101 70 go. 400% Silber- 63 70 63 90 
— 6 . 1 
_  inıdustrio-Beastischaften, do. 1860er Loose 111. 10,111 30 
$rel, Bierbr.Wiesner — —ı 43 — | Poln. 5% Pfandbr.. 57 70| 57 90 
do.Eisnb.-Wagenb. 95 — 95 — do. Lidu.-Pfandd. 53 90 53 50 
do, verein. Oelfabr. 61 —| 61 — I Rum. 50% Staats-Obl. 90 50 91 20 
Hotm.Waggonfabrik 90 — 90 — 


do. 60% do, do, 103 401103 10 
Russ. 1880er Anleihe 79 70| 80 10 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr. 
de. 1883er Goldr. 
Türk, Consols conv, 
do. Tabaks-Actien 
do, Loose 
Ung. 4% Goldrente r 
do, Papierrente .. 69 20 69 60 
Serb. Rente amort. 


Ippeln. Portl.-Cemt. 74 — 73 — 
Zehlesischer Cement 104 90104 10 
Zresl. Pferdebahn. 128 — 128 — 
Srdmannsdrf.Spinn, 61 30 61 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 70 124 70 
Schles.Feuerrersich. 
Bismarekhütte . 
Donnersmarckhütte 
Hortm. Union St.-Pr. 
Laurs hütte 79 80 89 — 
do. 4½% Oblig. 100 100100 20 
20 rl. Eis.-Ed. (Lüders) 99 40 99 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 46 50 
‘ehl, Zinkh. St,-Aet, 119 700119 70 


93 30 83 60 
56 10) 56 50 
90 90 90 20 
107 20107 20 
13 20 


60 50) 61 50 


Banknoten 
Oost. Bankn. 100 Fl. 159 30 
Russ. Banka. 100 8K. 183 95 


159 40 
183 70 


do. Sw-Pr.-A. 123 — 122 70 do. 11 
Bochumer Gussstahl 118 900119 — 9 Wechsel. 

inländische Fonds. Amsterdam 8 I. — —| 168 20 

O. Reichs-Anl, 4%, 104 40104 30 London LLstr.8T. — — 20 40 

Preuss. Pr.-Anl-des8 144 701144 50 do. 1 „ aM. — — 20 26 

Er. 3½ % 8t-Schlesch 100 100 — | Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 40 


Preuss. 40% cons. Anl. 104 30/104 20| Wien 100 Fl. 8 T. 159 15 159 30 
Pros. 3½0% cons. Anl. 99 —| 99 — | de. 100 Fl. 2 M. 158 45| 158 50 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 96 60| 86 50 1 Warschauio0SR8T. 183 50, 183 40 
Privat-DiscOnt 23/40. 
Berlin, 22. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer e Sehr fest. 
Cours vom 21. 22 Cours vom 21. | 22 
142 50'142 87 


Josterr. Credit. .ult, 447 50454 — Mecklenburger nlt. 
Disc. and. ult. 189 190 37 Ungar. Goldrenteult. 76 87 77 37 
Franzosen. . . ult. 384 — 386 — |Mainz-Ludwigshaf.. 91 50 91 50 
Lombarden .. ult 142 50144 £0 Russ. 1880er Anl. ult. 79 50 80 25 
Jonv. Türk. Anleihe 13 — 13 25 Italiener ult. 94 37 95 — 
Lübeck - Büchen ult. 151 120151 62 Russ. II. Orient-A. ult. 56 12) 56 25 
Ügypter 70 87 71 62 Laurshütte . ult. 79 25 8) 50 
Aurienb.-Mlawka ult 36 — 26 25 Galizier uult. 79 37 79 87 
Dstpr. Südb.-Bt.-Act 64 37 64 5: | Russ. Banknoten ult. 184 — 184 — 
Dortm. Union St.-Pr. 60 25 61 50 | Neueste Russ. Aul. 93 — 83 75 

derm, 22 Februar. [Sebluesbericht. 

Cours vom 21. 2 Cours vom 21. ı 22, 

Weizen. Höher. Büböl. Still. 

April-Ma: 162 —1162 75] April-Mai..... 44 90 44 90 

Mai-Juni 163 50164 25 Si-Juni . 45 20 45 20 
toggsn. Anziehend, | 

Apr-Mei ...... 128 75/129 50 Spiritus. Besser. ! 

Mai-Juni........ 129 — 129 75 looo 37 10/37 40 

Juni- Juli. 130 — 130 501 April- Mai 28 10 88 50 
Hafer. | Junj-Jali . 39 10| 39 50 

April-Mai:...... 108 25 108 25] Jali-August 39 a 4) 20 

Mai-Juni........ 110 — 1 0 25 

Hamburg, 22. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, Holsteinischer loco 168-—172. 8 ruhig, 
Mecklenburger loco 132—136, Russischer loco ruhig, 102—104. Rübö 
still, loco 43½. Spiritus fest, per Februar 24½, per April-Mai 24½, per 
Mai-Juni 24% per Juli-August 25½. — Wetter: Trübe. 


A RE TE N TR 


Stettin, 22. Februar, — Uhr — Min, 
Cours vom 21. 22. 


Cours vom 21. ] 22, 
Weizen. Matt, | 


Rüböl. Unveränd. 


April-Mai 165 —164 50 April-M ai —1 45 — 
Mai- Juni 166 ee — 
Rog gon. Matt. Spiritus. 
April-MHei 126 — 126 —| IOO 36 300 36 50 
Mai- Juni 126 50 126 50] Februar. 36 30 36 50 
April-Mai 36 900 37 — 
Petroleum Juni-Juli ....... 38 38 20 
Ioen 11 40! 11 40 
Wien, 22. Februar. [Schluss Course,] Fest. 

Cours vom 21. 22. ars vom 21. 22. 
Oredit-Actien 273 60 1275 30 Marknoten 62 851 62 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 — 1241 50 4% Ungar. Goldrente 96 80] 97 40 
Lomb. Eisenb. 89 — | 89.25 |Silberrente ........ 80 100 80 30 
Galizier . 199 50 1199 75 [London — —1128 35 
Nanoleonsd’or 10 13 10 12 [Ungar. Papierrente. 86 901 87 35 


Wa A, 22. Februar. 30% Rente 78, 90. Neueste Anleine von 1872 
k 107, 70. Iteliener 95, 15. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, —. 
Neu- Anleihe von 1986 —, —, Egypter 362, —. Fest. 


Paris, 22. Febr, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.) Steigend. 
Cours vom 21. ] 22. Cours vom 21. 22. 

Zproc. Rente 78 70 79 20 Türken neue cons. 13 35 13 45 
eue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. — —| — — 
5proc.Anl.v.1872 . 107 47 107 92]Goldrente österr. 87¼ — 
Ital. 5proc. Rente 94 85 95 40 do. ungar.4pCt. 7745 | 773, 
Oester. St.-E.-A. . 480 —! 483 7511877er Russen — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 193 75 195 —jEgypter 360 — 364 — 


London, 22. Februar. Consols 100, 15. 1873er 
Egypter 71, 25. Wetter: Schön. 
London, 22. Febr. 1 Uhr 15 Min. Russen 929%. 
London, 22. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-OGours e.] Platz 
discont 3 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Fest. 
Cours vom 21. 22 Cours vom 21. | 2 


Russen 92, 37. 


Consols 100%), 101 —ISilberrente .... — 63 — 
Preussische Consols 102½ | 102½ Ungar. Goldr. 4proc. 76% | 76½ 
Ital. 5proc. Rente 93 —! 938], [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden .. . 75% 7% [Berlin. — —| 20 60 
Spro. Russen de 1871 93 —| 93½ [Hamburg 3 Monat. — -| 20 60 
Spre. Russen de 1873 92 92 Frankfurt a. lk. — —| 20 60 
K Be . ee — — 13 — 
Türk. Anl., convert. 13½¼ 134, [Paris — 21 26 60 
Unigeirte Egypter 71 — 71%, I Petersburg. BE 
Frankfurt a. M., 22. Februar. Mittags. Credit-Actien 216, 37. 


Staatsbahn 192, 12. Lombarden —, —. Galizier 159, —. Ungarn 77, 30. 
Egypter 71, 40, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 
Frankfurt a. M., 22. Februar. Italien Lire 100 k. 8. 
79,15 bez. Gd. 
5 Amsterdam, 22. Febr. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
Mai —. Roggen per März 124, per Mai 126. 
N London, 22. Februar. 96proc. Javazucker 13½. Matt. 
t Liverpool, 22. Februar. Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
b 10 000 Ball., davon für Umsatz und Speculation 1000 Ball. Stetig. 


Abendbörsen. 

Wien, 22. Februar, 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 90, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, — Lombarden —, —. 
Galizier 200, 25, Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 75. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc, Ungarische Goldrente 97, 65. do. Papierrente 

Elbthalbahn — —. Sehr fest. 
Frankfurt a. M., 22. Febr., 7 Uhr — Min. Creditactien 219, 87. 
Staatsbahn 193 50. Lombarden 71/8. Galizier —, —. Ungar. Gold- 
rente 77, 80. Egypter 71. 90. Laura —, —. Mainzer —, —. Sehr fest. 


Hamburg, 22. Febr. Oesterreichische Creditactien et Ungar. 
4proc. Goldrente 77%, 1884er Russen 890%, Deutsche Bank 154%, 
Diseonto-Commandit 191, Packet 99½, Russische Noten 184. — 


Tendenz: Fest, 


Marktberichte. 


Posen, 21. Februar. |Börsenbericht von Lewin Berwin 


jemden, 


Söhne, Getreide- und Producten-Bericht.] Laut Ermitte- 
lung der Markt- Commission wurden per 100 Kilegr. folgende Preise 
notirt: Weizen 15,90 bis 15,50—15.00 M., Roggen 11,90—11,80—11,70 
Mark, Gerste 12,00—11,00 bis 10,00 M., Hafer 11,10—10,50—10,00 M., 
Kartoffeln 2,00—1,80 Mark, Wicken 12,00—11,80—11,50 M., Lupinen, 
gelbe 10,20—9,70 M., Lupinen, blaue, 8,30 bis 7,80 Mark. — An der 
Börse: Spiritus matt. Gek. — Liter. Februar 35,50 M. bez., März 
35,70 M. bez., April-Mai 36,30 M. bez., August 38,30 Mark bez., Sep- 


tember — Mark bez. Loco ohne Fass 35,40 Mark bez., Br. u. Gd 


Trautenau, 21. Febr. [Garnmarkt.] In Folge der Reichs- 
tagswahlen in Deutschland sind ausländische Käufer nicht anwesend, 
dagegen ist der Besuch seitens des Inlandes ein zahlreicher und der 
Begehr rege. In Preisen und Umsatz ist gegen die Vorwoche keine 
Veränderung, Line- und Towgarne sind stark gefragt, besonders aber 
letztere. Notirt werden Towgarne auf Basis I4er zu 51—55, 20er 
zu 40-44 Gulden per Schock Linegarne auf Basis 30er zu 36—40, 
40er zu 29-33 Gulden per Schock, übrige Nummern verhältnissmässig, 
je nach Qnalität, zu üblichen Conditionen. Die feste und in Towgarnen 
steigende Tendenz ist anhaltend. 

Wien, 21. Febr. [Rindermarkt.| Der heutige Auftrieb belief 
sich auf 1520 Stück ungarische, 918 Stück galizische und 1133 Stück 
deutsche, zusammen 3571 Stück Ochsen, worunter sich 663 Stück 
Beinlviehsbefanden. Es notirten: Ungarische Mastochsen von 47 bis 
581/, FIX galizische Mastochsen von 46 bis 57 Fl., deutsche Mastochsen 
von 52 bis 62 Fl., ausnahmsweise 63 Fl., Bauernochsen von 48 bis 
58 Fl., Stiere und Kühe von 42 bis 52 Fl. per Meter-Centner Schlacht- 
gewicht, 


Vom Standesamte. 22. Februar. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Hoffmann, Carl, Zuſchneider, ev., Neumarkt 3, 
Tierbach, Alwine, ev., Große Groſchengaſſe 10. 8 

Berichtigung. In den Aufgeboten vom 15. Febr. muß es heißen: 
Hilgner, Julius, Tiſchlermeiſter, k. Kl. Scheitnigerſtr. 8a, Herrmann, 
Auguſte, ev., Kleine Scheitnigerſtraße 51. ä s 

Standesamt II. Erkel, Joh., Arbeiter, k., Flurſtraße 8, Kuſchnierz, 
Bertha, geb. Baumgart, k., ebenda. — Sander, Emil, Zeichner, ev., 
Gräbſchnerſtr. 40, Bracke, Anna, k., Sadowaſtr. 5. — Wollny, Daniel, 
Arbeiter, ev, Kloſterſtr. 57, Waniſch, Ther., k., ebend Pohl, Gotth., 
Großhändler, ev, Striegau, Kuhn, Clara, ev., Vorwerksſtraße 65. — 
Stein, Guſtav, Poſtunterbeamter, ev., Nachodſtraße 14, Nitſche, Carol. 
k., Junkernſtr. 10. — Hirſchberg, Heinrich, Arbeiter, k, Kloſterſtr. 44a, 


Pluntke, Anna, ev., Brüderſtr. 22. — Roſemann, Paul, Kürſchner, ev., am 


Palmſtraße 36, Hiller, Paul., ev., Anderſonſtraße 3. 


Sterbefälle. 8 
Standesamt I. Pabel, Clara, T. d. Tiſchl. Aug., 3 J. — Gärtner, 


todtgeb. S. d. Fleiſchermeiſters Guſtav. — Munich, Marie, T. d. 2ocos | 


motivheizers Ignatz, 5 M. — Hoffmann, Gottlieb, Schiffseigenthümer, 
81 J. — Fuchs, Louiſe, Nähterin, 20 J. Viebig, Carl, Tiſchlergeſ., 
33 J. — Killinger, Helene, T. d. Arbeiters Oscar, 7 J Kiliau, 
Paul, S. d. Kutſchers Ernſt, 2 J. — Nagel, Wilh., Steueramtsdiener 
a. D., 62 J. — Willaſch, Carl, Schneider, 60 J. — Scholz, todtgeb. 
S. d. Kutſchers Ernſt. . 2 

Standesamt II. Heinrich, Lucie, T. d. Tiſchlers Oscar, 1 J. 
Storch, Wanda, T. d. Stellmachers Paul, 2 T. — Schrödter, Hedwig, 
T. d Tiſchlers Albert, 2 M. — Simon, Rofina, Aufwärterin, 6! J. — 
Hanke, Anna, geb. Hanke, Poſtſecretärfrau, 29 J. — Schönfelder, 
Julius, Haushälter, 29 J. — Scholz, Marie, Köchin, 45 J — Mettke, 
Emil, Rathsbureau⸗Diätar, 65 J. — Kappel, Max, Tiſchler, 28 J. 


Schwarze Seidenſtoffe von Mark 1.25 bis; 


18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — Atlasse, Faille f 
Frangalse, Moscovite, Moiree. Sloilienne, Ottoman, „Monopol“, Rha- 
dames, Grenadines, Surah, Satin merveilieux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete eto. — ver. roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depot G. Heuneberg . u. K. Hoflief.), 
Zürleh. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4514] 


r 


Messi 


Erſte Breslaner 3 Klark-Gazar J. Keiler, Vorſchuß Verein zu Breslau 


Schweidnitzerſtraßſe 43, dicht neben der Apotheke, 
empfiehlt in großer Auswahl 


gediegene und praktiſche Geſchenks⸗Artikel der Leder⸗ 


und Galanterie⸗Waaren⸗Branche; 
täglich Eingang von Neuheiten. 


N 
2 Sedes Stück koſtet 3 Mark. 


Specialität: vernickelte Stand⸗Uhren nach amerikaniſchem Syſtem, 
in jeder Lage gut gehend, unter Garantie; 
30 Stunden⸗Geh werk . Mark 3,—. 
30 Stunden⸗Gehwerk mit Wecker. „ 5,.—. 
30 Stunden⸗Geh⸗ und Schlagwerk „ 7, 
Dieſe Uhren find ſolid, dauerhaft und billig! 2352 


50. 

Erſter Breslauer 3 Mark-Bazar J. Keiler, 
Schweidnitzerſtraße 43, dicht neben der Apotheke. 
een 
Ziehung 23. März cr. 

Erste Grosse 


Pummersche Lotterie 


1688] Gewinne: 
.M.20 000, 10 000, 2000 etc.etc. 


FFF 
Nächste Ziehung J.-12. März er, 
Geldlotterien von 


Ulm, Cöln u.Marienburg 


Hauptgewinne: 
M. 90000, 2% n 230000 
ete 


Loose u 3 M., ½ Auth. I, 70 M. 11St. 
Loose a | M., 11 St. 10 M., 17 M., ½ Anth. I M., II St. 10 M. 
28 St. 25 M. Liste 20 Pf. extra. (Porto l Pf, jed. Liste 20Pf.extra) 


Für 10 Mark- 6 Pommersche und J,. Auth. obiger 3 Geldlotterien 


empfehlen und versenden auch gegen Coupons und Briefmarken 
Oscar Bräuer & C Bank-Geschäft und 
BE: 0, General-Debit, 
Berlin W., Friedrichstr. 198. Filiale: Breslau, Ohlauerstr. 87. 
Wiederverkäufer allerorts gesucht.ꝛwä 


Für Philologen, Theologen, Zahnärzte, 
u Chemiker 55 5 


Ausgedehnteſte Hilfe sei den ſchriftlichen Arbeiten 
zun philoſophiſchen Dr.- und Staats - Eramen 
auf preußiſchen Univerſitäten; ſicheres Einprägen der für 
beide mündliche Sramina geforderten Kenntniſſe von einem 
ordentl. Berliner Profeſſor U. Königl. Staatsexaminator 


der Philoſophie. Auch für Auswärtige. Honorar mäßig. Offerten 
sub L. V. 75 an die Expedition der Bresl. Zeitung erbeten. 


144774 


eingetragene Genoſſenſchaft). 
Mittwoch, den 23. Februar 1887, Abends 7½ Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße Nr. 47: 


Ordentliche General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: ec 

1) Mittheilungen. — 2) Antrag des Verwaltungsrathes auf Betätigung 
der im II. Semeſter 1886 ftattgehabten Ergänzungswahl für den Ver⸗ 
wallungsrath. — 3) Neuwahl von acht Mitgliedern des Verwaltungsrathes. 
— 4) Bericht des Verwaltungsrathes gemäß 88 26 und 61 des Statuts. 
5) Rechnungslegung und Bilanz. — a0 Beſchlußfaſſung über die Gewinn⸗ 
Vertheilung (Dividende). — 7) Entlaſtung des Vorſtandes (Decharge). — 
8) Feſtſetzung des Maximal⸗Zinsſußes. — 9 Bewilligung der nachträg⸗ 
lichen Rückgewähr eines auf Reſervefonds⸗Conto übertragenen Mitglieder⸗ 
Guthabens ($ 43 alinea 3 des Statuts). — 10) Wahl von Deputirten 
zum ſchleſiſchen Unterverbands⸗ und allgemeinen deutſchen Vereinstage. 

Der gedruckte Rechenſchaftsbericht kann in unſerem Vereinslocale und 
am Verſammlungsabende an der Controle in Empfang genommen werden. 


„Die Legitimation an der Controle erfolgt durch Vorzeigung des Gegen⸗ 


buches. 2298 


Der Verwaltungsrath 
des Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 


(eingetragene Geuoſſenſchaft). 
O. Meltzer, S. Frledeberg, 
Vorſitzender. Schriftführer. 


Zahn-Ar zt 
Heirathsgeſuch. ] €. Kretschmer, 


von mir, jüdiſch, 28 Jahr alt, Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. 


von angenehmem Aeußeren, hei⸗ ö 7 
teren men wirthſchaftl. Trauben⸗Wein, 
ſehr tüchtig, auch achtbarem . flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
Haufe, mit 6000 M. Vermögen, [ garantirt, 188ler Weißwein 
ſuche eine paſſende Partie. 55, 1880er Weißwein a 70, 
Offerten unt. M. A. 91 Exped. 187 Ser Weißwein a 85, 1884er 
d. Bresl. Ztg. 3184] ital. kräftigen Rothwein A 95 
hal per Ltr., „ 25 5 
220öÄX7«ê,c ᷑ e el HET un, dee hahe obe 
Eine f. geb. Dame erth. Nachhilfe flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
in d. Schularb. u. Pripat⸗Std. Dienſten. [467] 
a30Pf. Off. B. 23 Brfk. d. Z. [3004| 


Französisch 


(Converſation u. Grammatik) ertheilt 
gegen mäß. Honorar eine Franzöſin. 
Off. unt. F. 80 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ani kreuzsait. Elsenbau, 
1ANINOS, höchste ronfülle. 
Kostentr.Liefer.a.mehrwöchentl. 
Probe. Preisverz. grat.u. franco. 
Ohne Anzahl. à 15—20M. monatl. 
Pianoforte-Fabrik L. Herrmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5. gm 


J. Sehmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


Grosse Auswahl 


vorzüglicher Flügel, 
Planinos und Harmo- 
milums, neu und gebraucht, zu 
sehr billigen Preisen 
in der 107 


1077 
Perm. Ind.-Ausst., 


Schweidnitzerstrasse 31, I. 
Theilzahlungen bewilligt. 


r. 7677. Ohlauerstrasse Nr. 7677. BE 


Verſchiedene Paſſiva 


77 > 27 Are gr Seinen ae 


. 


Vekauntmachung. 


In Gemäßheit des § 26 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag vom 31. Mai 1869 erlaſſenen Reglements vom 28. Mai 1870 
wird die Durchſicht der Protokolle über die am 21. Februar d. J. 
im öſtlichen Wahlkreiſe der Stadt Breslau vollzogenen Wahlen 
für den Reichstag, ſowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der 
Reſultate dieſer Wahlen 25351 
am Freitag, den 25. Februar er., Vormittags 10 Uhr, im 
Prüſungsſaale des Johannes⸗Gymnaſiums, Paradiesftrake 
Nr. 3, 1 Treppe, 
ſtattfinden. 


Breslau, den 22. Februar 1887. 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius. 


Stadtſyndiens Goetz. 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit des § 23 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den 
Reichstag vom 31. Mai 1869 erlaſſenen Reglements vom 28. Mai 1870 
wird die Durchſicht der Protokolle über die am 21. Februar d. J. 
im weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt Breslau vollzogenen Wahlen 
für den Reichstag, ſowie die Zuſammenſtellung und Verkündigung der 
Reſultate dieſer Wahlen 

am Freitag, den 25. Februar er., Vormittags 10 Uhr, im 

Prüfungsſaale der evangeliſchen höheren Bürgerſchule Nr. 1, 

Nicnlaiftadtgraben Nr. 20, Portal IV., 2 Treppen rechts, 
ſtattfinden. 

Breslau, den 22. Februar 1887. [2536] 


Der Königl. Wahl⸗Commiſſarius. 


Stadtrath von Korn. 


Verein gegen Verarmung und Bettelei. 


Die General-Verſammlung des 2. Local: Verbandes findet 
Donnerstag, den 24. Februar, Abends 8 Uhr, im „Dominikaner“, 
part. rechts, ſtatt. Mitglieder und Gönner des Vereins werden hierzu 
ergebenſt eingeladen. Diakonus Jacob, z. Z. Vorſttzender. 


. Galva e Institut H. Ohagen, Breslau, Schuhbrücke 60, Vernickelung 
(Eisen sicher vor Rost schützend), Versilberung ete. 


Neugalvanisirung Zz Gliches, 


Loeclunds echtes Malz-Extract 


iſt bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Aſthma, Bruſt⸗ und Halsleiden als 
Diätetikum ſeit 20 Jahren bewährt, ebenſo find Loeflunds Malz⸗Extract⸗ 
Bonbons als Huſtenbonbons ſehr beliebt. Das Malz⸗Extract mit 
Eiſen wird bei Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei engl. 
Krankheit, das mit Leberthran für ſchwächliche Kinder empfohlen. Das 
neue Mittel, Loeflunds Nahm⸗Conſerve, wird bei zehrenden Krank 
heiten mit beſtem Erfolge gebraucht. In allen Apotheken, wobei aus⸗ 
drücklich zu verlangen: von Ed. Loeflund in Stuttgart. [1648] 


Die bei Huſten, Heiſerkeit, Hals⸗ und Bruſtleiden bewährten Malz⸗ 
Extract Präparate (Schutzmarke: Huſte⸗Nicht) von L. H. Pietsch & Co. 
find in Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt, zu haben. 


Guter Rath bei jetziger 8 Wer ſeinen Schnupfen, 
Huſten, Katarrh ſchnell los werden will, der kann nur nach einem einzigen 
Mittel greifen — den W. Voß'ſchen Katarrhpillen. Oft hört das Unwohl⸗ 
fein ſchon wenige Stunden nach deren Gebrauch auf. Voß'ſche Katarrh⸗ 
pillen ſind erhältlich in allen bekannten Apotheken. Jede ächte Schachtel 
trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's. [1060] 


nach Maass sowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie des 
Gutsitzens zu billigsten Preisen die Oberhemden-Fabrik von 


Leschzimer, 
[1770] 


Schleſiſche Boden-&iedit-Actien-Banf, 
Status am 31. December 1886. 
278288545 


Activa. 
51 120 895. 68. 
Kün : 


275 191. 43. 

Darlehne an Communen und Eorporationen.. »---eru..- 900 400, —. 
Lombard⸗Darlehne I r 1525 256. 25. 
Bankgebäude Herrenſtraße Nr. 26 in Breslau 5 
Sonſtiger Grundbeſit zzz S 
Pfandbrief⸗Zinſen gx 2119 532. 94. 
davon noch nicht abgehoben = 740084. 09. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſ ern. 
Verſchiedene Activa... +... 


Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände 
Effecten nach § 40 des Statuts. 
Anlagen des Reſervefonds 


Unkündbare Hypotheken⸗Forderungen 
dbare 5 a 


G———U— fr12 2 


„„ 


1379 448. 85. 


2 745 465. 33, 
193 953. 50. 


— 
N 63426 800.45. 


7500 000. —. 
48 775 250. —. 
1 256 500. —. 
692 900. —. 


HetiensCapttal »: 2 zeees me u na ne sense 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlauf 4 
Schleſiſche Interims⸗Scheine 3½ pCt. Pfandbriefe 
Emittirte 4 pCt. Communal⸗Obligationen im Umlauf 


Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefe .. 575 880. — 


1029 711. 16. 

751 715. 48. 

2 589 491. (7. 

110 994. 41. 

144 358. 33, 

® 63426800. 45. 
2518] 


Reſervefſonds - 91 
ypotheken⸗Amortiſationsfon ds 
ypothekenzinſen und Verwaltungs⸗Einnahmen 
Steditoren im Conto⸗Corrent 


Breslau, den 15. Februar 1887. 


Der Vorſtand. 


- Vistienkarien, 


Verlobungsonzeigen, Hochzeltselnladungen, moderne 
Rriefpaptere mit Verzierungen oder Monogramm empfiehlt [2012] 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei, 


Empfoblen fei allen Freunden des Obſtbaues, namentlich Volks⸗ 
ſchullehrern, Geiſtlichen und Landwirten, das bei Eduard Trewendt in 
Breslau erſchienene Buch 


Stoll's Obſtbaulehre. 


Illustriert. Preis broſchlert 2 Mark. Elegant gebunden 3 Mark. 


G. Stoll, Direktor des Königlichen pomologiſchen Inſtituts in Proskau, 


bat damit einen praktiſchen Leitfaden für el in feder a und Pflege unſerer 

Obſtbäume und Fruchtſträucher geſchaſſen, der in ſeiner außerordentlich klaren 

und einfachen Schreibweiſe für Jede mann verſtändlich iſt. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


D 
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> 
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7777. K 


mitgetheilt. 


beizufügen. 


Bohnerpräparate (Maſſe, Milch u. Pulver), ſehr ausgiebig. 
Fußbodenlack, hochfein in Glanz, Farbe und Haltbarkeit. (2522 
Landecker Waldesduft, angenehmſt. u. geſund. Zimmerparf. 75—1'0 Pf. 
Gurkenmilch, einzig. Mittel geg. Sommerſproſſen u. Leberflecke, a 1—2 Mk. 
E. Stoer mer's Nachf., F. Moffsehildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bekanntmachung. 


Die Babnhofs⸗Neſtauration zu Kohlow ſoll von 1. April 1887 ab 


anderweit verpachtet werden. 


Die der Submiſſion zu Grunde gelegten 


Bedingungen und Vertragsbeſtimmungen ſind ausgefüllt und unterſchrift⸗ 
lich anerkannt portofrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Gebot auf Pachtung der Bahnhofsreſtauration Kohlow“ 


bis zum Submiſſionstermin, den 8. 
einzuſenden. 


März er., Vormittags 11 Uhr, uns 


Die Pachtbedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem 
Geſchäftsbureau zur Einſicht aus, auch können dieſelben auf portofreies 
Anſuchen gegen Einſendung von 50 Pf. von uns bezogen werden. 


Breslau, den 17. Februar 1887. 
Königl. 


CEC. ae ̃˙ 
Bekanntmachung. (R. A.) 
In unſer Procur.⸗Reg. iſt Nr. 1528 
Louis Schlesinger 
hier als Procuriſt des Kaufmanns 
Robert Schlesinger 
hier für deſſen hier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3158 
eingetragene Firma 2534 
Robert Schlesinger 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 17. Februar 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 267 einge⸗ 
tragenen Firma 2525] 

Max Freund 
zu Antonienhütte heut eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 16. Februar 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der erforderlichen 
Sohlſtücke aus Cementbeton und der 
erforderlichen Ziegeln (Hartbrand⸗ 
ſteine) event. Formſteine zum Bau 
eines Entlaſtungscanals am Stadt⸗ 
raben hierſelbſt ſoll an leiſtungs⸗ 
ähige Lieferanten verdungen werden. 

Die Bedingungen und Maſſen⸗ 
verzeichniſſe liegen im Bureau der 
Tiefbau⸗Inſpection für den Oſtbezirk 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 


Zimmer 31, zur Einſicht aus und 


werden auf Erfordern gegen Er⸗ 
ſtattung der Copialien abſchriftlich 
2520 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote werden 
in dem bezeichneten Bureau 
bis zum 23. März 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
angenommen und daſelbſt in jenem Ter⸗ 
mine in Gegenwart etwa erſchienener 
Intereſſenten eröffnet und verleſen. 
Breslau, den 19. Februar 1887. 
Die ſtädtiſche Canaliſatious⸗ 
Commiſſion. 


Oeffentliche Aufforderung. 


Sämmtliche Gläubiger des am 
2. December 1886 zu Miesbach in 
Ober⸗Bayern verſtorbenen 

Grafen Hans v. Sandreczky- 

Sandraschütz 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß binnen 
4 Wochen bei dem unterzeichneten 
Nachlaßpfleger anzumelden und die 
zur Begründung ihrer Anſprüche 
nöthigen Schrifiſtücke der Anmeldung 

[2546] 
Reichenbach i. Schleſien, 
den 21. Febr. 1887. 


Haack, 


Juſtizrath. 
Vevdingung. 
Die Lieferung der für das hieſige 
Gerichts = Gefängniß erforderlichen 
Möbelſtücke aus Kiefernholz 
(Tiſche, Schemel, Wandſchränke, 
Pritſchen ꝛc.) ſoll im Ganzen oder in 
einzelnen Logſen verdungen werden. 
Vorſchriftsmäßige Angebote find bis 
zum Termine 2549] 
am Dinstag, den 11. März er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten einzureichen, 
von welchem die Bedingungen vor⸗ 
her zu beziehen ſind. 
Oppeln, den 22. Februar 1887. 
Adank, 
Kgl. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Commiſſtonsgeſchäſt 


II. Biermann, Brüderſtr. 48. 


90,000 Mark ſind auf Stadt⸗ 
und Land: Hypotheken zu vergeben. 
Offerten unter I. H. 90 an die 
Exped. der Bresl. tg. 3183] 


Mk. 30000 


werden zu 5 % Zinſen auf ein 
größeres Fabriketabliſſement gegen 


ſichere Hypothek geſucht. Gefällige 
5 B. 174 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [1018] 


10000 M., 


hinter 90000 Mark, werden geſucht 
gegen hohen Zinsfußf. Ertrag 
jährlich 7146 M. Offerten unt. 0. 199 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


2539 


Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau ⸗Stettin). 


Eine ſtarke liegende Locomobile, Centrifugal⸗, Feuſter⸗ 


11057 
eee 
Ein in ſehr gutem Bauzuſtande 
befindliches [1071] 
Haus at 


mit Remiſe und Speicher, wie großem 
Hof, in einer größeren Fabrikſtadt 
Schleſiens, welches ſeiner Räumlichk. 
wegen zu einer einf. Brauerei oder 
Saſtpreſſerei ꝛc. geeignet (da eine 
Brauerei am Orte noch gut reuſſirte), 
iſt bei mäßiger Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Offerten sub U. 192 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 


Mi 12 — 10% Mark ſuche ich ein 
gut gehendes Waarengeſchäft, 
am liebſten Eiſen-Branche, z. kaufen, 
event. an einem größeren Platze mit 
einem Soeius zu etabliren. 
Offerten unter A. W. 87 an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
erbeten. [3168] 


Ein altes, ſchwunghaftes [1070] 


Deſtillations⸗Geſchäft 


engros, mit bedeutendem Umſatz und 
einer großen zahlungsfähigen Kund⸗ 
ſchaft in einer ſehr frequenten indu⸗ 
ſtriellen Kreisſtadt, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen wegen, günſtig m. mäßiger 
Anzahlung zu verkaufen Gebäude 
in beſtem Bauzuſtande. Reflect. belieb. 
ihre Adreſſ. an Rudolf Moſſe in 
Breslan nb T. 191 zu richten. 


N Ire » 
!!Ausverkauf!! 
Wir übergeben am 1. April d. J. 

unser Delieatessen und Colonial- 
waarengterhäftund machen bis dahin 
Aus verkauf von verschiedenen Ar- 
tikeln, unter anderen: 2538) 
sehr alten feinen Cognac, 
alten lamalea-Rum u. Arac, 
gute Cigarren von 30 150 Mark, 
französische Liqueure, 
chinesisch. und russ. Thee, 
Gemüse und andere Conserven, 
Siearinkerzen u. s. w., 
die wir sämmtlich zu ausserordent- 
lich zurückgesetzien Preisen ab- 
geben, so dass ein sehr günstiger 
Einkauf geboten wird. 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 
Lebende 
Karpfen, 
Hechte, 
Schleien, 
friſche 
Steinbutten, 


Lachs, 
Seezungen, 
Zander, 
Schellfisch, 
Schollen, 
Grüne Heringe, 


empfiehlt 3173 


E. Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


(Fir: noch ſehr gut erhaltene autique 

Commode mit Beſchlägen iſt 

billig zu verkaufen. 3174 
Carl Fiſchel, Stockgaſſe 4. 


Mauerziegeln 


mittlere Qualität cr. 200 Mille per 
Caſſa ge kaufen geſucht per April 
oder Mai. Offerten erbeten unter 
Chiffre J. 1350 poſtlagernd. [3164] 


Theer Verkauf. 


200 Etr., gut abgel., ſ. abzugeben, 
auch in kleineren . Gefäll. Fre.⸗ 
Offerten bis 28. d. nimmt entgegen: 
Verwaltung der Gas⸗Auſtalt 
Gottesberg i. Schl. [2548] 


2 Kutſchpferde, 


braun, ohne Abzeichen (Wallachen), 
11“ groß, ſteben zum Verkauf beim 
Gutsbeſ. Herzog in Schön⸗ 
walde ver Silberberg i. Schl. 


Arbeitspferd, w. überzählig, 
billig z. verk. Cichorienfab. Huben. 


Eine 


gebrauchte, jedoch gut er⸗J 0 1 . 
halkene, kätie “ kee 92 Frauen und Mädchen, welche Damenſchueiderei 
ndung ihrer Exiſtenz erlernen wollen, 
wird Geschw. Seehrieh's Lehr⸗Inſtitut, A. Taſchenſtr. 17, J, vis-à-vis 
mit gekröpftem Bett von ca. 300 mm | Liebichshöhe, beſtens empfohlen. Beginn neuer Curſe I. März. Honorar 24 Mk. 


Leitſpindeldrehbank, 


Spitzenhöhe und einige Meter Dreh⸗ 

länge, wird zu kaufen geſucht. Gefl. 

Maaß⸗, Preis- und Gewichtsangaben, 

ſowie Namen des Fabrikanten er⸗ 

— an & Scholz, P.⸗Warten⸗ 
erg. 


Nothklee, 
Thimotheearas 


gründl. in kurzer Zeit zur Beg 


ür mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April c. einen Commis 
und einen Volontär. [2416] 
MH. Leseheziner, 
Sohran D.:©. 


Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. März ev. 
ſofort 2 tüchtige, der deutſchen 
und polu. Sprache mächtige Ver⸗ 
käufer, die auch Landkundſchaft 

[2544] 


in vorzüglicher Qualität verkauft erpediren können. 


Dominium Ornontow 


Gustav Auerbach, 
Krotoſchin. 


ib, 
Poſt Orzeſche OS. [1056] Zum Antrit per 1. oder 15. März 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine gepr. Erzieh., welche franz. 
u. engl. im Lande erlernt hat, 
ſehr muf. u. im Beſitz vorz. Wirkungs⸗ 


ſuche ich einen tüchtigen Ver⸗ 
künfer, der polniſchen Sprache 
ädhtig. [2486] 


m 
J. Wiener, 


ttowitz, 
Manufacturw. u. Herren⸗Confection. 
Einen tüchtigen 


Verkäufer 


zeugn. iſt, wird zur Erzieh. eines 12⸗ſuche für mein Modewaaren⸗ und 


jähr. Mädchens nach Steyermark bei] Confeections⸗Geſchäft 9921 


einem Jahresgeh. von 1600 M. geſ. 
durch Frau Joh. Simmel, gepr. 
Lehr., Berlin W., Linkſtraße 16. 
Mäßigſte Bedingungen. [1063] 


Zepr. 


Ir. oh, Simmel, Linkſtr. 16, Berlin W. 


Ein jnuges anſtändiges Mäd⸗ 
chen wünſcht für den Nachmittag 


die Beauffihtigung von Kindern,! 


ſowie Ueberwachung der Schularb. zu 
übernehmen. Güt. Off. bitte einzuſend. 
unter L. G. 100 Poſtamt Teichſtraße 
Ein anftändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, der volniſchen Sprache 
mächtig, die ſchon längere Zeit in 
größeren Deſtillationsgeſchäften con: 


ditionirt hat und über Brauchbarkeit ein 


die beſten Zeugniſſe aufweiſen kann, 
ſucht per 1. April cr. dauernde 
Stellung. 3089] 

Gefl. Offerten unter D. M. 76 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Erzieh., Kindergärtu., 
Bonnen m. beit. Zeugn. empf. 


erſten 
pril o. a. 2414] 
Theodor Brinnitzer, 
Bernſtadt i. Schl. 
DDr 
Für mein Miodewaaren⸗ 
und Damen: Confectiond- 
Geſchäft ſuche ich pr. 1. April 
d. J. einen Verkäufer und 
Decorateur. Bewerber, welche 
gleichzeitig das Confectioniren 
von Damen⸗Mänteln ꝛc ꝛc. ver: 
ſtehen, werden bevorzugt. 
Paul Wiener, 
vorm. 8. 8 4 
Liegnitz. 1067] 


D n 


Für ein größeres Garderoben⸗Con⸗ 
fections⸗Geſchäft in Görlitz wird 
erſter ſelbſtſtändiger Ver⸗ 
käufer, neben einem ſchon fungiren⸗ 
den zweiten, bei ca. 6⸗— 700 Mark. 
Gehalt und freier Station per 1. oder 
15. März geſucht. Schriftliche, am 
liebſten perſönliche Meldungen, welch 


Köch., Schleuß., Mädch. f. Alles ſucht] letztere bevorzugt werden, bei (2537) 
u. empf. Plac.⸗Bur. Agnesſtr. 7. Schlesinger ætmrünhaum, 


Köchin, Stubenmdch., Kinderſchleuß. 
ſ. Fr. Heinrich, Rathhaus 27. 


Ein gediegener Kaufmann, Vier⸗ 


Breslau, Roßmarkt 5. 


Für mein Tuch und Herren: 
Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich per 


ziger, ſucht bevorzugte Stellung als ſofort einen tüchtigen Verkäufer. 


Bureauchef, Caſſirer ıc. 


in einem größeren Fabrik⸗ oder 
Engros⸗Geſchäft per 1. Juli oder 
früher. Gefl. Offerten sub Z. 200 
Rud. Moſſe, Bautzen, erbeten. 


Gene ein Reiſender und ein 
„Buchhalter für ein Band-, 
Weiß⸗ u Poſamentierwaarengeſchäft 
Oberſchleſiens Off. unter P. E. 85 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. 32515 


Für unſer Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft wollen wir per 1. April a. er. 


einen Buchhalter 
und Correſpondenten, 


der möglichſt von der Waarenbrande 
auch etwas Keuntniß hat, engagiren. 
S. Lustig & Co., 
[1069] Neiſſe. 


1 Fabrik⸗Buchhalter 


in geſetzten Jahren ſucht i. e. gr. Hauſe 
gute u. dauernde Stellung. Off. u. 
W. 88 Exped. d. Bresl. Stg. ( 3169] 


Für meinen Tohn, 17 Jahre 
alt, moſ., groß gewachſen, welcher 
in meinem Kalk⸗, Kohlen⸗ und 
Cemeut⸗Geſchäft über 3 Jahre 
thätig war, in einfacher und 
doppelter Buchführung firm, 
ſuche zur weiteren Ausbildung 
Stellung als Buchhalter oder 
Comptoiriſt, am liebſten in der⸗ 
ſelben Brauche unter ſehr ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Offerten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
unter J. F. 83 erbeten. [2501] 


Einen Commis, 


tüchtigen Verkäufer, der poln. ſpricht, 
ſuchen fürs Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft |310 


Gebr. Fraeser, 


Gehaltsanſpr., Phologr. u. Zeugn.⸗ 
Copi en bitte einſenden. 


ür mein Colonialwaaren⸗, Eiſen⸗ 
und Maſchinengeſchäft ſuche zum 
Antritt per 1. April 1887 einen 
älteren u. einen jünger. Commis. 
Salair nach Leiſtung. Poln. ſprech. 
werden bevorzugt. Auch findet ein 
kräftiger Knabe, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr⸗ 

ling ein Unterkommen. 2498] 

Paul Gebel, 
Feſtenberg in Schleſ. 


Einen Commis, der polniſchen 
Sprache mächtig, tüchtigen Ver⸗ 
käufer, ſowie einen Lehrling, der 
polniſchen Sprache mächtig und mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, ſuche ich per 1. April er. für 
mein Kurz⸗, Weißwaaren- und Buß: 


Geſchäft. [2397] 
Marken verbeten. 
II. Freund, 
Konſtadt. 


L. Janower, 


3172] Nicolaiſtr. 18/19. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗-Geſchäft ſuche ich per 
1 April c. einen gewandten Er: 
pedienten, welcher der poln. Sprache 
mächtig ſein muß. 

Bewerber müſſen ſich mit guten 
Zeugniſſen ausweiſen können und 


Ein älterer junger Mann, Leder⸗ 
häudler, mit Ausſchnitt, Vuch⸗ 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht per 1. April 
oder 1. Mai Stellung. Derſelbe 
nimmt event. in jeder anderen 
Branche eine Comptoirſtelle an. 

Gefl. Off. unter W. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 3093 


Für die Weinſtube 


einer bieſigen Weingroßhandlung 
wird ein junger Maun zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Offerten u. 
G. F. 86 an die Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein junger Mann, der den Leder⸗ 
ausſchnitt gründlich verſteht und 


auch mit der Schäftefabrikation be⸗ 
wandert iſt, ſucht pr. 1. April cr. 
Engagement. Gefl. Off. unt. M. M. 29 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [3182] 


Ein Wertführer, praktiſcher 
Schloſſer, wird zur Einrichtung ein. 
Fabrik von Kinderwagen geſ. durch 


= W. Janotta, 


Sosnowice, Ruſſiſch⸗Poleén. 


* * 

Ofenfabrikation. 

Ein ſolider, tüchtiger Werkführer, 
erfahren in der Leitung der Kachel⸗ 
ofenfabrikation, wird zur Einrichtung 
und Beaufſichtigung eines neu zu er⸗ 
richtenden Etabliſſements geſucht. Be⸗ 
theiligung nicht ausgeſchloſſen. Prima: 
Referenzen erforderlich. 2237] 

Näheres durch Herrn L. Heilborn, 
Breslau, Herrenſtr. 7 a. 


Auf dem Rittergut Rattay bei 
Lobſens, Provinz Poſen, findet 
per J. April ein tüchtiger, unverhei⸗ 
ratheter Gärtner Stellung. Derſelbe 
muß im Gemüſebau u. Baumzucht 
firm ſein. 2533 


uf der Königl. Domaine Jägern⸗ 
A dorf bei Mogilno, Provinz Poſen, 
findet per ſofort ein tüchtiger, un⸗ 
verheiratheter Gärtner für Gemüſe⸗ 
bau und Baumzucht Stellung. 


ür meine Lederhandlung ſuche 
per ſofort oder 1. April einen 
Lehrling (moſaiſch). Station im 


auſe May, 
Inhaber J. Neulaender, 
[2506] Wriezen a. O. 


Lehrlings⸗Stelle. 


ür mein Schnitt⸗, Modew.: 

und Damen⸗Confectionsgeſchäft 

in einer Provinzialſtadt des König⸗ 

reichs Sachſen ſuche ich einen Lehr⸗ 

t (Iſraelit), Sohn rechtl. Eltern. 

fferten sub A. R. 18 poſtlagernd 
[2413] 


| Pirna a. E. 


ihre Anſprüche gleich mittheilen. 4] Fu mein Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 


Freimarken verbeten. [25 
reuzburg OS. 
B. Schleier. 


Ein altes Colonialwaaren⸗Geſchäft 
en gros ſucht zum Antritt per 
1. April cr. einen Comptoiriſten 
mit ra Handſchrift, und einen 
Lehr 


r 
geſchäft ſuthe ich bald oder Oſtern 
einen Lehrling. Wohnung und 
Koſt im Hauſe. 22 
L. Sehmachthahn, 
Neiſſe. 


Ein tücht. Lehrling, der 2 Jahre 
im Engros⸗Specerei⸗Geſchäft ge⸗ 


ing mit höherer Schulbildung. lernt, ſucht ſofort Stell. Off. unter 


Adreſſe rin A. H. 24 poſtl. Laurahütte. (1066 


Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Februar. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Marken verbeten. 


in junger Comptoiriſt mit guter 
Handſchrift f, Colonialwaaren⸗ 
Eugros⸗Geſchäft in Breslau ges 
ſucht. Gefällige Bewerbungen sub 
Z. 195 an Rudolf Moſſe, Breslau, 
erbeten. 11073] 


Ein. durchaus tüchtiger Deſtilla⸗ 
teur, moſaiſch, polniſch ſprechend, 
wird per 1. April c. geſucht. Gehalts⸗ 
anſprüche und Abſchriften der Zeug⸗ 
niſſe unter H. G. poſtlagernd Gleiwitz 
niederzulegen. [2547] 


* ein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen Deſtillateur, 
welcher auch Ausſchänker ſein muß, 
zum Antritt per 20. März oder 
1. April er. 2483 

Offerten erbitte unter A. B. poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 


Ein prakt. Deſtillateur mit ſchön. 
Handſchrift per 1. April c. geſucht. 
F. Ra mer, 
[2545] Glatz. 


Ein j. Mann (moſaiſch), 
der ſeine Lehrzeit in einem Galan⸗ 
terie- und Kurzwaarengeſchäft beendet 
und von ſeinem Chef aufs Beſte em⸗ 
pfohlen wird, ſucht pr. 1. April c. Stell. 
Gefl. Off. J. B. poſtl. Kattowitz OS. erb. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch: u. 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April a. 6. einen tüchtigen 


jungen Mann. 


Derſelbe muß d. polniſchen Sprache 
mächtig u. im Decoriren von Schau⸗ 
fenſtern gewandt ſein. [2495] 

Grof:Strehlig OS. 

D. Creutzberger. 


Ein junger Mann, 
mit der Colonial' u. Getreidebrauͤche 
vollſtänd. vertraut, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehl, per J. April N 

Gef. Offerten unter J. R. 39 poſt⸗ 
lagernd Leſchnitz OS., erb. [3106] 


5 mein Manufactur⸗, Leinen: und 
Tuchgeſchäft ſuche ich einen tüch⸗ 
tigen, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tigen jungen Mann. 12524) 
J. Bielschowsky, 
Natibor. 


ür einen Ober⸗Primaner wird eine 


Per Oſtern nehmen wir einen 
Lehrling mit guter Schulbil⸗ 
dung an. 3176] 
Kupferberg w Kohn, 


rliß, 
Modew. u. Damen: Gonfection. 


5 Lehrlingsſtelle in einem Bank⸗ 
od. Fabrik⸗Geſchäft geſucht. Nähere 
Auskunft wollen die Herren F. Sitten - 
feld & Co. u. Wolff Lewisohn in 
Breslau zu geben die Güte haben. 


Ein Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen u. aus achtbarer Familie 
wird für ein hieſiges größeres Pro⸗ 
Sie geſucht. [3166] 


elbſt geſchriebene Offerten unter | 


A. Z. 110 bauptpoſtlagernd. 


Für mein Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confectionsgeſchäft werden ſofort 
oder ſpäter 1049 


2 Lehrlinge gesucht. 


) Ius Cohn, 
Reichenbach i. Schlef. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benunung zu 4 [616] 
Reuſcheſtr. 2 
iſt die Hälfte der 2. Etg., beſtehend 
aus 6 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und Zubehör für 1200 Mark per 
bald zu vermiethen. 3065] 


Tauentzienſtr. 10 


iſt eine elegant renovirte 


arterre⸗Wohnung, 


14 Zimmer und Zubehör, 


ſofort oder ſpater 
zu vermiethen. 11025 
Näheres beim Wirth. 


Tauentzienplatz 1a 


3. Stock, 7 Zimmer, Beigelaß per 
1. April cr. zu vermiethen. 
Näheres beim Portier. [1605] 


wer 1. Juli Breiteſtr. 423 gr. Stub., 
I gr., I kl. Cab., Küche ꝛc., 800 M. 


Sadovaſtr. 15 


d. hochherrſch. erſte Et m. Gartenben. 
per bald oder ſpäter bill. zu verm. 


Neue Graupenſtr. 11 


iſt die halbe zweite Etg. per bald 
zu vermiethen. 13186] 


Neue Taſchenſtr. 10 


iſt die Hälfte d. * Etg. für 190 Thlr. 
zu verm. Näheres daſelbſt. [3185] 


wei große Keller⸗Räume, wo⸗ 

von der eine hell iſt, ſind, zu 

jedem Geſchäft ſich eignend, per ſo⸗ 

fort zu vermiethen. [2401] 
Hausdorff, 


Neiſſe, 
Hotel weißer Schwan. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
232 2 * 
88838 2 
ö 38318 . 
Urt. Mi; 7 E Wind. Wetter. Bemerkungen 
473 a” . 
Aullaghmoro. 754 9 SW wolkig. 
Aberdeen. 753 7 SSW 3 bedeckt. | 
Christiansund .| 751 N 2 80 4 wolkig, | 
Kopenhagen 762 1 Nebel. 
Stockholm 761 —1 'SSW 2 Nobel. 
Haparandes 758 | —3 WSW 4 wolkig. 
Petersburg ...; 765 | —il 801 b. N 
Moskau ... ! — Be — 
Cork, usenet. 761 9 SW 2 batlecki. 
Rössl. ieh 68 5 til! bedeckt. 
Helder | 765 2 ISW 1 folk enlos. 
Be Er NR —1 11 Nebel. Dichter Nebel. 
amburg 764 142 Nebel. 
Swinemünde. 763 | —1 18W 2 Past. 
Nenfuhrwasser | 762 —2 [WSW 1 bedeckt. Schneeflocken. 
Memel 762 4, —2 180 3 Schnee. | 
Parts. 12.5 767 3 81 bedeckt. 
ünster 765 1 SWI bedeckt. | 
Kaclsrube 767 1 SW 3 bedeckt. | 
Wiesbaden 767 1 j still bedeckt. 
Munchen 767 —4 |SW 4 |bedsckt. 
Chemnitz 765 —1 SWI Schnee. 
5 | 763 | 0 WSW 1 |Schnee. 
Fier 766 | 1IWI bedeckt. 
Breslau ...... ı 763 —2 [W 2 ‚bedeckt | 
Isle d’Aix 768 | 6 ı‚NNO 3 bedeckt. 
ae — it — — 
Triest 767 3 stil Ih. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwachr 


4 == müssig, 5 «= frisch, 6 == stark, 7 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger 


zu teil, 8 stürmisch, 9 == Starmı 
Sturm, 12 =: Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Eine tiefe Depression liegt nor 


dwestlich von Schottland und ver- 


ursacht über Grossbritannien frische südwestliche Winde. Am höchsten, 


über 765 mm, 
und Oesterreich-Ungarn. 
Luftströmung ist 


Schneefällen begleitet und meist wärmer. 


ist frostfrei. In Ungarn und G 
noch fort. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


ist der Luftdruck über Frankreich, dem Alpengebirg® 
Bei schwacher, meist südlicher bis westlicher 
as Weiter über Deutschland trübe, vielfach mit 


Fast ganz Westdentschland 


alizien dauert die strenge Kälte 


u. allgemeinen Theil: J. Seck e 


Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


von 


Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


r 


